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Welfiſche Träume und däniſche Schäume. 

Unſre DOffiziöfen machen viel Geräuſch von der Aufnahme einer 
ſogenannten Hannoveraner⸗Deputation am däniſchen Hofe und beim 
däniſchen Miniſter des Aeußeren aus Anlaß der Vermählung des 
Herzogs von Cumberland mit der Prinzeſſin Thyra. Daß das 
Welfenhaus in ſeinem ehemaligen Königreiche noch Tauſende von 
warmen Anhängern zählt, iſt eine allſeitig bekannte Thatſache. Eine 
Dynaſtie, die länger denn ſieben Jahrhunderte über Land und Leute 
geherrſcht hat, wird ſtets mit ſo vielen Intereſſen landſäſſiger Familien 
verſchlungen und mit ſo feſten Erinnerungen darin eingewurzelt ſein, 
daß ihr gewaltſamer Sturz noch lange Jahre hindurch in den Herzen 
nachdröhnen muß. Selbſt wenn mit der freiwilligen Zuſtimmung des 
Herrſcherhauſes Gebietsabtretungen und Austauſch vor ſich gehen, 
löſcht die Entbindung der alten Unterthanen vom Treueide die 
dynaſtiſchen Erinnerungen nicht aus. In den ehemals vom hohen⸗ 
zollernſchen Hauſe beſeſſenen fränkiſchen Fürſtenthümern, die nunmehr 
ſiebenzig Jahre zur Krone Baiern gehören, leben die alten dynaſtiſchen 
Traditionen, wenn auch auf einzelne Ortſchaften und Familien be⸗ 
ſchränkt, noch immer fort: regte ſich doch dort im Jahre 1866 ſogar 
das Verlangen, beim Friedensſchluſſe zwiſchen Baiern und Preußen 
an letzteres wieder angeſchloſſen zu werden! Und in Hannover ſollte 
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die Berechtigung eines fremden Hofes und ſeiner Miniſter anſtellen, 
hannoverſche Edelleute im Gefolge des Herzogs von Cumberland bei 
der Cour zu empfangen oder bei einem officiellen Diner zu bewirthen. 
Wenn dies heute der Fall iſt, ſo kann man nur annehmen, daß das 
geſchieht, weil der Ort, wo den zur Hochzeit des Herzogs von 
Cumberland geladenen Hannoveranern allerdings etwas übertriebene 
Ehren erwieſen wurden, in unſern leitenden Kreiſen überhaupt ver⸗ 
dächtig iſt. 

Immer und immer wieder wird von Berlin aus der däniſche 
Hof als ein Knotenpunkt von Intriguen, die gegen Deutſchland ge⸗ 
richtet ſind, der öffentlichen Meinung unter die Augen geführt. An 
und für ſich iſt das Königreich Dänemark freilich zu klein, um bei 
einer gegen Deutſchland ſich bildenden Allianz fremder Mächte mit 
ſeinen eigenen Leiſtungen in Betracht zu kommen. Dagegen würde 
die geographiſche Lage Dänemarks zwiſchen den beiden Meeren, an 
denen Deutſchland Küſten beſitzt, und ſeine Herrſchaft über die 
Straßen, durch welche jene Meere in Verbindung ſtehen, die Feind⸗ 
ſchaft jenes kleinen Königreichs im Falle eines Krieges mit einer 
Allianz großer Seemächte für Deutſchland ſich in ſehr unangenehmer 
Weiſe empfindlich machen. Dazu kommt, daß die Thronerben der 
beiden größten Reiche der Welt, Englands und Rußlands, mit däni⸗ 


heute, wo ſeit der Einverleibung in die preußiſche Monarchie noch ſſchen Königstöchtern vermählt find und daß ſomit der Herzog von 
nicht ein halbes Menſchenalter vergangen iſt, die Anhänglichkeit an Cumberland durch feine Vermählung mit der dritten Schweſter, der 


das welſiſche Haus erloſchen fein, welches niemals auf feine Rechte 


Prinzeſſin Thyra, zugleich Schwager des künftigen Königs von Groß⸗ 


verzichtet und oͤfter ſogar, als es nöthig war, feine Hoffnung auff britannien und des künftigen Kaiſers von Rußland geworden iſt. 


Wiedereinſetzung in ſein Königreich unter Anrufung der göttlichen 
Gerechtigkeit bekundet hat? — Es wäre ein ſchlimmes Zeichen für 
die dynaſtiſchen Geſinnungen im deutſchen Volke, wenn diejenigen 
Familien, die durch perſönliche Bande an ein Fürſtenhaus geknüpft 
find, ſich im Unglück von demſelben losſagen wollten. So wird, 
wenn wir nicht irren, die dem welſiſchen Haufe in Hannover bes 
wahrte Liebe auch bei uns in den allerhöchſten Kreiſen beurtheilt; 
gleichzeitig freilich wird, wie das Staatsintereſſe dies unverbrüchlich 
erheiſcht, das Unterlaſſen jeder Handlung, durch die dem preußiſchen 
Staate und deutſchen Reiche Abbruch geſchehen könnte, zur ſtrengen 
Bedingung gemacht. Wenn, wie dies zu hoffen iſt, Deutſchland ſich 
den äußern Frieden für längere Zeit zu bewahren weiß, werden die⸗ 
jenigen Hannoveraner, welche in perſönlicher Hingebung am alten 
Königshauſe zu hangen ſich zur Pflicht geſetzt haben, allmälig zu einer 
politiſch nicht weiter in Betracht kommenden Minderheit zuſammen⸗ 
ſchmelzen, wie z. B. die Anhänger des entthronten Hauſes Stuart 

unter dem dritten Georg von England es waren. Ab und zu wird 
ein hannoverſcher Edelmann an den Hof des Herzogs von Cumber⸗ 
land wallfahrten, um dort wehmüthige Erinnerungen aufzufriſchen; 
die preußiſche Regierung wird davon aber weiter keine Notiz nehmen 
und noch weit weniger werden ihre officidfen Zeitungen, wenn es 
dann deren noch giebt, ſtaats⸗ und völkerrechtliche Betrachtungen über 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 10. Januar. 

Der liebe Gott geſtattet mir heute, mich mit der neuen Gegen⸗ 
wartönummer 1879 meinen freundlichen Leſern vorzuſtellen. Ich 
danke ihm, daß er die 78 zu ſich genommen, die eine fatale Ziffer 
war, an der das angebrochene Jahr kein Beiſpiel zur Nachahmung 
nehmen möge. Eine Aengſtlichkeit, der wir uns nicht gänzlich er⸗ 
wehren können, weil uns auch noch jetzt die böſe Sieben anglotzt 
und nicht ſo recht zur Ruhe kommen läßt, was wir von der dann 
folgenden Achtzig ſicherer erwarten. Wenn ich perſonell dann nicht 
mehr auf dem theatrum mundi gegenwärtig bin, werde ich Näheres 
darüber wohl in den himmliſchen Zeitungen leſen oder aus dem ver⸗ 
klärten Munde meiner ſpäteren Nachfolger ins Jenſeits erfahren. 
Vorläufig gebe ich mich mit „dem Hangen und Bangen in irdiſcher 
Pein“ zufrieden und erdulde, was im Rathe der Götter über uns 
beſchloſſen iſt. Das Jahr iſt zu Grabe getragen, die Leichenreden ſind 
in mitternächtlicher Stunde gehalten, ſprechen wir daher nur noch fo 
wenig wie moglich von dem Todten. Man hat feine Bilanz an 
Freuden und Leiden, an Genüſſen und Entbehrungen, an Erfüllungen 
und Enttäuſchungen abgeſchloſſen, und Gewinn oder Verluſt gebucht, 
und wendet ſich mit hoffendem Blicke der aufgehenden Sonne des neuen 
Jahres zu und buhlt um ein Lächeln des Glücks und der Gewährung. 
Was mich betrifft, fo habe ich ſchon wochenlang dieſe Buhlerei be⸗ 
trieben und ſie erſt am 3. Januar eingeſtellt. Ich habe geworben 
um die Gunſt der beiden Wiener Credit⸗Actlen, die nun ſchon eine 
Reihe von Jahren in meinem kleinen blechernen Kaſſenkäſtchen auf 
der faulen Haut ruhen und trotz meiner quartaliter von mir dringend 
ausgeſprochenen Bitte, ſich doch endlich einmal in die Baargeſtalt von 
200,000 Gulden (oder auch weniger) umzuwandeln und mit mir 
ſorgenfrei durch's Leben zu pilgern, partoutement nicht verſtehen 
wollen. So iſt auch die Ziehungsliſte jetzt wieder für mich eine er⸗ 
barmungsloſe geblieben, hatte mir wenigſtens vierzehn ſchlafloſe Nächte 
hindurch die Zeit verkürzt mit Plänen, wie ich die 200,000 Oeſter⸗ 
reicher zu wohlthätigen Zwecken für mich am beſten verwenden konnte. 
Trotz meines Aergers getäuſchter Hoffnung, begann ich dleſes calcula⸗ 
toriſche Geſchäft jetzt wieder von neuem bis zum nächſten Ziehungs⸗ 
tage am 1. April, und trotz der Befürchtung, daß dleſer feiner volks⸗ 
thümlichen Beſtimmung, „die Leute zum Narren zu halten“ — mich 
auch — nicht entſagen wird. — Eine Freude hat mir auf der dies⸗ 
jährigen Jahresſcheide der Winter gemacht, nämlich, daß er nicht nur 
kalendariſch, ſondern perſonlich erſchienen und mit raſchem, kühnen 
Griff, ohne langen Hader, in den Beſitz des Scepters gelangt iſt. 
Fußhoher Schnee und zehngrädiger Froſt, von denen wir in den letzten 
Jahren meiſtens entwöhnt waren, ſind ein „kühner Griff“ und wir 
alſo ohne „langen Hader“ mitten in der „Saiſon“, die in vieler 
anderer Beziehung fo verſtimmt ausfieht, daß man froh fein muß, 
wenn der Himmel noch nicht voller Geigen hängt. Angekündigt in 
den Zeitungen werden dieſe freilich ſchon für die nächſte Zeit zum 
Ueberfluß, aber für verhältnißmäßig Viele, denen die Geigen ihre 
Mißſtimmung mittheilen werden. Schon zum Sonnabend rufen unſere 
Mitglieder des königlichen Ballets, nach altem Brauch, zum erſten 
„Großen Carneval Ballfeſt“ in Kroll's Etabliſſement gegen 
ein Entree von 6 Mark und aus der Charlottenburger Flora tönt 
derſelbe Ruf. Der erſtere dürfte erfolgreich wie immer ſein, da das 
Programm wie immer ein reiches Programm von künſtleriſch arran⸗ 


Wir können daher die ſcharfen Bemerkungen, welche über die 
officiellen Ehrenbezeugungen, die der ſogenannten Hannoveraner: 
Deputation in der däniſchen Hauptſtadt erwieſen worden ſind, nicht 
wohl anders deuten, als daß dadurch dem däniſchen Hofe eine öffent: 
liche Verwarnung hat ertheilt werden ſollen, ſich bei den verſchwäger⸗ 
ten Thronfolgerhöfen zum Vermittler welfiſcher Prätentionen zu machen 
und dadurch etwa gegen Deutſchland vorhandene Antipathien zu einer 
lebhafteren Bethätigung aufzureizen. Da fürs Erſte von den zarten 
Händen der däniſchen Königstöchter aber nur Roſen ins Leben ihrer 
Gemahle geflochten und noch nicht Griffe in die Staatszuͤgel verſucht 
werden, ſo iſt eine ernſtere Behandlung der Hannoveraner⸗Affaire am 
däniſchen Hofe kaum an der Zeit. Die Warnung wird an der be⸗ 
treffenden Stelle verſtanden worden ſein. Im Uebrigen hat es auch 
noch gute Weile mit den Hoffnungen des Welfenprinzen auf eine 
ſeiner Reſtauration in Hannover Vorſchub leiſtende Allianz der ihm 
verſchwägerten Höfe von London und St. Petersburg. 


Breslau, 11. Januar. i 

Der Culturkampf hat in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wieder begonnen und zwar wurde er eröffnet, wie natürlich, durch den welfi⸗ 
ſchen Vorkämpfer des Centrums, den Abg. Windthorſt (Meppen), jedoch, 
wie man bemerkt haben will, nicht mit der früberen Verve, dern mit 


girten Maskenſcherzen darbietet. Bis Charlottenburg iſt eine 
Meile weiter in der Nacht zurückzulegen, was eben nichts Verlockendes 
iſt. — Auch zwei Opernhausbälle find uns verſprochen, wenigſtens 
einer, mit der Ausſicht, daß der Kaiſer und der Hof dort ſein werden, 
wenn der Erlauchte Herr aus Geſundheitsrückſichten feinen dortigen 
Aufenthalt freilich auf ein kürzeres Zeitmaß zu beſchränken gezwungen 
ſein wird. So lang der diesjährige Carneval ſich im Kalender prä⸗ 
ſentirt, ſteht ihm aber keine glänzende Zukunft bevor, da der peeuniäre 
Katzenjammer wirklich in hoͤchſter Blüthe und der Jahresſchluß und 
Jahresbeginn an der Börſe, dieſem großen Regulator unſeres mo: 
dernen geſellſchaftlichen Lebens, keineswegs ein ſonderlich günſtiger 
war und iſt. 

Wenn wir ſomit den Tanzluſtigen keine ſehr troſtreichen Ver⸗ 
ſprechungen madhengfönnen, fo geht es dafür den Theaterluſtigen nicht 
viel beſſer. Die Theater ſtagniren, ſelbſt die königlichen. Wenn 
Wachteln, dem hier bisher immer gern Gehörten, es Mühe koſtet, 
das Opernhaus nur etwa auf die Hälfte — und das nicht jedesmal 
— zu füllen, fo iſt das ein böjed Zeichen. Die Mittelbühnen ſcheinen 
von Tag zu Tag auch mehr darauf angewieſen zu werden, ſich mit 
Mittel⸗Einnahmen begnügen zu follen. — Des Kroll'ſchen Unter: 
nehmens Zukunft iſt jetzt entſchieden. Es ſieht zum erſten Februar 
einer Neugeburt entgegen und wieder kehrt dann wohl die „alte 
Zeit“ zurück, die es ein Vierteljahrhundert glücklich und ruhmreich 
durchlebt hat. Der zweijährige Directionspächter Herr Bial fühlt 
ſich gedrungen, einzugeſtehen: „daß es nicht mehr gehe!“ Am 
16. d. M. werden die Mitglieder ihre Kündigung erhalten und ſich 
wie die Schafe auf der Haide zerſtreuen, was bei dem tiefen Winter⸗ 
ſchnee eben kein Vergnügen. Unſer Thlergarten⸗Theater⸗Engel 
tritt wieder „vor den Riß“, courageus wie er 25 Jahre davor ge⸗ 
ſtanden. Er ſchließt die Hallen auf drei Monate, um die etwas ſtark 
devaſtirten wieder neu in den alten glänzenden Stand zu ſetzen 
und die in der letzten Zeit entwöhnten Berliner wieder an die ihnen 
liebgeweſene Stätte zu gewöhnen. Das zu bewerkſtelligen, ver⸗ 
ſteht er. Das „Wie?“ und „Womit?“ hat er von jeher verſtanden 
und Alles ift überzeugt, daß es ihm gelingen wird, „Fortſetzung 
folgen zu laſſen.“ Die letzten Weihnachtsgaben ſeines jetzigen Vor⸗ 
gängers waren nicht geeignet, ihm ein dankbares Andenken zu ſichern: 
Eine ſchon zur Engel 'ſchen Zeit in zwei Feſtzeiten dageweſene decora⸗ 
tiv⸗plaſtiſche „Weihnachts⸗Ausſtellung“ zum dritten Male, und ärmlicher 
als früher, den Berlinern zu offeriren, fand kühle Aufnahme, ebenſo 
die beiden alten dramatiſchen Weihnachtsmärchen, die früher in zwei 
Jahren jedesmal ein paar Monate das Publikum erfreuten, jetzt „neu 
einſtubirt“ hinter einander zu bringen, bot keine Ausbeute für die 
den Wechſel liebenden Reſidenzler. Und ſo ſteigt das zweijährige 
Kroll'ſche Interregnum, trotz der künſtleriſchen zwei Sterne, Etelka 
Gerſter und Adelina Patti, die momentan aufſtrahlten, hinab in den 
Orkus der Vergeſſenheit. Vivat sequens! 

Wir ſind in den letzten Tagen angenehm — was wohl nicht 
oft geſchieht — an Rußland, fpectell an Petersburg, erinnert worden 
durch Froſt, Schnee und Schlittenfahrt; die letztere in größerer 
Ausdehnung, als ſie ſich in einer Reihe von Jahren bemerkbar ge⸗ 
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Sonntag, den 12. Januar 1879. 


einem deutlichen Tone der Reſignation. So groß wie in früheren Stadien 
iſt die Siegeszuverſicht nicht mehr. Die gepflogene Friedensverhandlung 
nahm er für vorläufig mißglückt, und appellirte an die beſſere Einſicht der 
Regierung. Der Enltusminiſter erwiderte dieſe Mahnung mit der anderen 
an die Adreſſe der Centrumspartei, nach der jüngſten Aufforderung des 
Papſtes mindeſtens denjenigen Staatsgeſetzen zu gehorchen, die nach ihren 
eigenen früheren Zugeſtändniſſen nicht gegen Glauben und Sitte verſtießen; 
dann werde man dem Frieden nicht nur nahe, ſondern ſchon mitten darinnen 
ſein, und wenn nicht in Mainz, ſo doch in Augsburg den Beifall der eigenen 
Parteipreſſe erwerben. Seiner denkwürdigen Auslaſſung vom 11. December 
hatte der Miniſter, wie er erklärte, nichts hinzuzuſetzen. 

Wie wir ſchon geſtern ſagten, ſcheint das Project des Reichskanzlers, 
betreffend die Erweiterung der Disciplinargewalt des Reichstages 
ſchon von vornherein mißglückt; es giebt kein halbwegs liberales Blatt, 
das demſelben irgendwie zuſtimmte. Auch bei den Wiener Blättern begegnet 
daſſelbe einer einſtimmigen, im Ausdruck mehr oder minder heftigen Zurück⸗ 
weiſung. Wir citiren hier nur eines der gemäßigteſten Blätter, die „Preſſe“ 
Dieſelbe ſagt: 

Mit dieſem ſtaunenswerthen Entwurfe iſt entweder, falls der Bundes⸗ 
rath zu der wagbalſigen Energie einer Ablebnung ſich aufraffen wollte, 
der Conflict zwiſchen der führenden Vormacht und den Bundesgenoſſen 
gegeben, oder, wenn der Bundesrath im Weſentlichen ſich einverſtauden 
erklärt mit dieſem neueſten Werke des ren Bismarck, und daſſelbe 
dem Reichstage als Geſetzesvorlage nach ſeinem demnächſt bevorſtehenden 
Zuſammentritte unterbreitet wird, die Verwerfung durch die Reichsver⸗ 
tretung und damit ein hochacuter parlamentariſcher Conflict zwiſchen dieſer 
letzteren und den regierenden Reichsgewalten in Ausſicht — oder es er⸗ 
folgt endlich, wenn der Reichstag ſich zu der ihm zugemutheten Selbſt⸗ 
entmannung beſtimmen laſſen ſollte, die vollſtändige Declaſſirung des 
Reichstages vom freigewählten Parlament der deutſchen Nation zur reichs⸗ 
polszeilich controlirten Berathungskammer eines allmächtigen Kanzlers 
und Bundesrathes. 

Neuerdings taucht in Oeſterreich wieder die Nachricht mit Beſtimmtheit 
auf, daß das Miniſterium Auersperg im Amte verbleiben werde. Die 
„Budap. Correſp.“ bezeichnet dieſe Meldung als mindeſtens verfrüht. Es 
ſei noch keinerlei Entſcheidung getroffen, in eingeweihten Kreiſen verlautet 
vielmehr, die Hauptſchwierigkeit bilde der Umſtand, daß Fürſt Auersperg 
ſich mit dem Gedanken, länger im Amte zu verweilen, nicht zu befreunden 
vermag. 

In der Schweiz nimmt die Bewegung für Wiedereinführung der Todes⸗ 
ſtrafe immer groͤßeren Umfang an. Wie ſchon erwähnt, wird dieſelbe durch 
die Ultramontanen beſonders eifrig geſchürt. Dem entſprechend find es 
auch namentlich die Freiburger Zeitungen, welche fi vor Allem fehr an⸗ 
gelegentlich auf Grund ſtatiſtiſcher Daten zu beweiſen bemühen, daß in 
ihrem Canton die Abſchaffung der Todesſtrafe durch die neue Bundesver- 
faſſung ungünſtig gewirkt habe. Dieſelben vergeſſen freilich dabei, daß die 
Todesſtrafe dort bereits von 1848 —1868, alſo während zwanzig Jahren, 
abgeſchafft war, ohne daß ſich eine Zunahme der todeswürdigen Verbrechen 
ergeben batte. Dieſe ſtatiſtiſchen Erbebungen für die Schweiz können über⸗ 


welche Sonntag einmal, Monta; 
zweimal, an den 8 —— 


Straßen⸗Ausgangsthür ausdehnt, nie gefroren, im Freien, Dank dem 
Pelz, in jenem Breitengrade ein ſelbſtverſtändliches Mobiliarſtück des 


Reichen und Armen, auch nicht. Erfreut aber bin ich geweſen, wie 
bequem, angenehm und billig man dort ſein winterliches „Fort⸗ 
kommen“ findet. Will ſagen, durch die Tauſende von Schlitten, in 
denen man die Stadt durchfliegt, deren Thätigkeit zugleich die Wege 
ebnet, die wir in Berlin auf ſtädtiſche Koſten durch „Schneeſchaufler“ 
in der Art „gebahnt“ erhalten, daß ſie gleich unbrauchbar für Schlitten 
und Wagen werden und beachtenswerthe Proben von Pferdequälerei 
— die ohnedem in Berlin leidenſchaftlich cultivirt wird — zur Ans 
ſchauung liefern, namentlich im Winter in der Wagenbranche. Daß 
der Himmel in dieſem Jahre durch tagelangen Schneefall das Räumen 
der Straßen von diefem Wagen⸗Hinderniß faſt unmoglich macht und 
zur Schlitten⸗Benutzung zwingt, freut uns, und die Roſſe, wie deren 
Munterkeit beweiſt, nicht minder. Am Ende — wenn der Himmel 
uns in der Folge wieder reguläre Winter zu beſcheeren ſich entſchließt 
— dürfte die Gemüthlichkeit der ruſſiſchen Schlittenlenker — deren 
ich gern gedenke — auch bei uns ſich einbürgern. Mit dem Beginn des 
Winters ziehen nahe und fern von der Zaarenſtadt beheimathete 
Bauern in dieſe ein mit einem leichten einſpännigen Schlittenfuhr⸗ 
werk. Es hat Jahre gegeben, in denen die Zahl dieſer Einwanderer 
50,000 und mehr betrug, die ſich mit den allerbeſcheidenſten Räum⸗ 
lichkeiten, irgend einem Stallplatz für ſich und den Gaul behalfen 
und den Stadtleuten am Tage und ſpät in die Nacht hinein ihre 
Dienſte anbieten. Oefter, wenn ich in ſpäter Stunde heimkehrte, habe 
ich einen ſolchen Iswoſtſchik in ganz gemüthlicher Unterhaltung mit 
ſeinem Roß auf irgend einem Halteplatz belauſcht, wenn ſie eben eine 
Fahrt beendet hatten. Da wurde zuerſt der Vierfüßige von dem 
Zweifüßler mit einer wollenen Decke ſorgſam zugedeckt, dann aus dem 
Schlitten ein großes Stück Roggenbrod hervorgezogen, zwiſchen Mann 
und Roß getheilt und von dem Erſteren mit Halsſtreicheln dem Letz⸗ 
teren ganz gemüthlich die Troſtrede zugeſprochen: „Dudſchinka (das 
Schmeichelwort bedeutet „Seelchen)! verzage nur nicht, wenn du auch 
jetzt viel arbeiten mußt! Steh, ich theile ja auch mein Brot mit 
dir! Bald iſt der Winter vorüber, dann kehren wir zurück zu Ma⸗ 
tuſchka (die Bäuerin) und den Kindern, die werden uns pflegen. 
Dann werden die Wieſen wieder grün und du ſollſt in dem Gras 
bis unterm Bauch deine Spaziergänge machen!“ Solche und ähnliche 
Tröſtungen beantwortet der Braune dann mit „Wlehern des Dankes“, 
reibt ſeinen Kopf an ſeines Herrn Schulter, als ob er den Troſt 
nden. Wie geſagt, habe ich ſolche vertrauliche Colloquia be⸗ 
lauſcht und proteſtire dagegen, als ob es ſentimentale Erfindungen 
von mir wären. Wenn mir die Lotterie noch einmal wieder eine 
Equipage in den Schooß werfen ſollte, — den Kutſcher verſchreibe 
ich mir aus Rußland. Es muß ja nicht gleich ſein, erſt wenn die 
dort auftauchende Peſt ausgeſtorben iſt. Aſtrachanſche Kutſcher⸗ 
pelze finden unter den jetzigen Krankheitszuſtänden hier wenig Be⸗ 
gehr, aus gleichem Grunde weiſe ich auch meine Lieblingsſpeiſe, den 
Caviar von dort, ängſtlich zurück. Der Teufel könnte dabei ſein 
Spiel haben. 

Vielleicht lieſt dieſe Herzens⸗Ergießung auch mein liebenswürdiger 


macht. In den zwei Wintern, die ich früher in der nordiſchen Haupt: | Badfiih in Breslau, der mich mit einer Neujahrs⸗ Gratulation — 
ſtadt verlebt, die ich zum erſten Male mit der Angſt betrat, wie und wie ſtets — erfreut hat, dem ich gern brieflich danken mochte, wen 


ob ich das ſibiriſche Klima zu ertragen im Stande ſein würde, habe er mir feine Adreſſe zukommen ließe. 


ich — Dank der Heizung, die ſich über alle Hausräume, bis zur 


Ich bitte darum! 
R. Gardefeu. 


richtet: 
Mein lieber Graf! Sie boten mir im Cinberitändnik mit den Con- 


dieſem ſeinem edelherzigen Vorfahren ſehr entrathen. 


Ehepaar, das ſich prügelt. 
Stammglas; darauf iſt ein taumelnder Mann zu ſehen, der den Hut 


daupt ſchwerlich deweiskräftig fein, da der Zeitraum ſeit der neuen Bundes: 
verfaſſung viel zu kurz ift und die Zeitperhältniſſe in den letzten Jahren zu 
wenig normale geweſen find. — Den „Basl. Nachr.“ wird aus dem Canton 
Zürich gemeldet, daß dort die Mehrzahl der Bevölkerung ſchwerlich die Hand 
bieten wird, den betreffenden Verfaſſungsparagraphen umzuſtoßen, den ſie 
vor vier Jahren erſt in's Leben rufen half. 

In Italien hat der Finanzminiſter Magliani, wie die „Italie“ meldet, 
nach Veriſieirung der Endergebniſſe des Budgets Herrn Depretis, dem 
Conſeilspräſidenten, erklärt, es ſei, wenn man nicht das Gleichgewicht im 
Staatshaushalte gefährden wolle, keinerlei Verminderung der beſtehenden 
Steuern möglich. (Alſo vorerſt weder eine Aufhebung, noch eine Vermin⸗ 
derung der Mahlſteuer.) Herr Magliani fol dem noch beigefügt haben, 
daß, im Falle das Cabinet ſich nicht feiner Anſicht anfhlöffe, er gezwungen 
wäre, ſeine Entlaſſung zu nehmen. 

Was das Programm des Grafen Maſino betrifft, ſo verſichert man, daß 
daſſelbe in ariſtokratiſch⸗elericalen Kreiſen, insbeſondere Piemonts und 


Roms, eine tiefere Bewegung hervorgerufen und es iſt, wie insbeſondere 


eine römische Correſpondenz der „N. 3.“ bemerkt, trotz der gegentbeiligen 
Behauptungen der „Unita Cattolica“ und des „Oſſervatore Romano“, in 
Rom eine Spaltung innerhalb der clericalen Partei eingetreten, welche, 
wie wenigſtens jene Correſpondenz meint, durch ein päpſtliches Machtwort, 
durch eine offene Verdammung des Programms Maſinos ex cathedra 
würde behoben werden können, wenn anders deſſen Anhänger zu einem 
neuen saeriſicio dell’ intelletto geneigt fein ſollten. Der Papſt, fügt jene 
Correſpondenz indeß hinzu, hat ſich darüber noch mit keinem Worte aus⸗ 
geſprochen; offenbar will er erſt die Chancen jenes Programms prüfen und 
braucht ſich um ſo weniger zu übereilen, als ja die Kammerwahlen noch 
nicht in nächſter Ausſicht ſtehen. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ telegraphirt wird, erwägt der Vatican 
jetzt in Folge des Umſtandes, daß jüngſt mehrere anglikaniſche Geiſtliche 
zur römiſchen Kirche übergetreten, in welcher Weiſe er der römiſch⸗latholi⸗ 
ſchen Kirche iu England ein weiteres Feld der Thätigkeit ohne Verſtoß gegen 
die beſtehenden Geſetze ſichern könne. Cardinal Manning hat nach dieſer 
Meldung ſogar ſchon Inſtructionen über den Gegenſtand erhalten. 

In Frankreich wird am nächſten Dinstag, 14. Januar, die Seſſion für 
1879 in Verſailles eröffnet, und dies wird allem Anſcheine nach die letzte 
Eröffnung der Kammern in Verſailles fein. Der Paragraph der Verfaſſung, 
durch den Paris als Parlamentsſitz abgeſetzt und das alte Königsſchloß in 
Verſailles von den Monarchiſten auf den Schild erhoben wurde, hat nach 
der Entſcheidung des 5. Jan. keinen Sinn und kein Recht der Exiſtenz mehr. 
Gambetta wird nicht verfehlen, die Umkehr zur Herrſchaft der geſunden Ver⸗ 
nunft in dieſer Frage zu ſeiner perſönlichen Angelegenheit zu machen und ſich 
aus ihr eine neue Stufe auf der Leiter zum Ruhmestempel zu zimmern. Nach der 
Bildung der Vorſtände beider Kammern wird ſich Dufaure die Freiheit 
nehmen, das neue Programm ſeiner republikaniſchen Haltung und der zeit⸗ 
gemäß erachteten Reformen vorzulegen. Dies wird vermuthlich am 
16. Januar geſchehen. Die Miniſter ſind über die Nothwendigkeit der 
liberalen Richtung der franzöſiſchen Politik einig, ſie wollen ſogar der 
offentlichen Meinung die Amneſtie zugeſtehen, aber nicht in der Form, 
welche die Radicalen verlangen, ſondern als Einzelbewilligung und als 
Gnadenact für jeden Einzelnen. In ähnlicher Weiſe ſprechen ß ja auch 
bereits die im heutigen „Abendblatte“ veröffentlichten telegraphiſchen Mit⸗ 
theilungen aus Paris aus. 

Der am letzten Sonntag bei den Wahlen durchgefallene Marſchall Can⸗ 

robert bat an den Deputirten Grafen J. Murat folgendes Schreiben ge⸗ 


Von der Gemüthlichkeit der Bauern. 
Eine Volksſtudie aus Steiermark von P. K. Rosegger. 

Gemüthlichkeit iſt eine dehnbare Haut, die ſich über alles mögliche 
ſpannen läßt. Gemüthlichkeit ſoll von Gemüth abſtammen, iſt aber 
Gemüthlichkeit 
iſt eine Vagabundin, die ſich heut zu Tage mit den ungeſittetſten 
Geſellen herumtreibt. Im Gewöhnlichen verſtehen wir unter Gemüth⸗ 
lichkeit den Gegenſatz von Ernſt, Zurückhaltung, Gemeſſenheit, von 
ſtrenger Umgangsſitte und Höflichkeit. Und was iſt da nicht alles 
gemüthlich! Gemüthlichkeit beſitzt nicht einmal einen Rock; fie läuft 
in Hemdsärmeln um; ſie iſt bald mit Jedem gut Freund, ſchäkert 
und hopſt mit dem nächſtbeſten Fremden und ſchmiegt ihm den Arm 
um den Nacken, trinkt aus eines Jeden Glas und ißt mit eines 
Jeden Löffel und hat allweg gutmüthig zwinkernde Aeuglein. Sie 
nennt ſich gerne treuherzig, iſt aber kein wahrer Freund, denn im 


Unglücke und ſelbſt in Geldſachen ſchon hört die Gemüthlichkeit auf. 


Das wäre eigentlich gar nicht ſchmeichelhaft für den Steirer, der 
ſich des Rufes beſonderer Gemüthlichkeit erfreut. Indeß aber iſt die 
Gemüthlichkeit des Landmannes wieder etwas anderes als die Gemüth⸗ 
lichkeit des Städters. Die des Städters iſt fo oft eine verunglückte 
Nachahmung der ländlichen Natürlichkeit und des natürlichen Humors. 


Die Natürlichkeit und der Humor des Landmannes jedoch iſt ſo häufig 


wieder was Anderes, als das, was wir unter Gemüthlichkeit verſtehen. 


Der Bauer hat weniger Gemüth als der Culturmenſch, aber mehr 


ſogenannte Gemüthlichkeit, und dieſe Gemüthlichkeit des Naturkindes 
in die Weltſprache überſetzt heißt — Frivolität. Eigen ſtellt ſichs dar, 


wo ſich die „Gemüthlichkeit“ mit der Rohheit paart. 


„Heut iſt's luſtig,“ ſchreit der Bauer bei der Kirchweih, „heut 
muß gerauft werden!“ Sie ſind ja unter ſich und aus lauter Ge⸗ 
müthlichkeit heben fie Händel an, und wenn Einer halb todtgeſchlagen 
iſt, ſo ſagt der Thäter zu ihm: „Mußt nit harb ſein desweg; ſchau, ſo 
hab' ich's nit gemeint.“ 

„Bin auch nit harb,“ entgegnet etwa der Geſchlagene, „aber 


wenn ich wieder auf kann, bring ich Dich um.“ 


Ein anderer „gemüthlicher“ Fall. Der ſchwarz' Toni war ein 


Lumpenkerl; er trieb ſich in den Schenken und mit allerhand Meibs- 
bildern um. Deß war ſein Weib nicht zufrieden und oftmals weinte 


ſie in ihre Schürze hinein: „Ach Gott, ach Gott, wäre ich ledig (un⸗ 
verheirathet) geblieben!“ Da kam eines Tages der ſchwarz' Toni halb 
beſoffen und ärgerlich über ein verlorenes Spiel vom Wirthshauſe 
heim. Sein Weib ſchluchzte wieder, da packte ihn der Zorn, er faßte 
das Tiſchmeſſer, ſtieß es ihr in die Bruſt und ſagte dabei mit weich⸗ 
müthiger Stimme die Worte: „So, meine Luiſerl, itzt biſt wieder 
ledig.“ i 
Einen gemüthlicheren Mord kann man ſich doch nicht denken. 
Ganz anders gemüthlich iſt freilich der Lackenſepp. Das iſt ein 
Großbauer in der Ratten, ſonſt ein ſehr ernſthafter Mann. Sein 


Geſinde hat großen Reſpect vor ihm. Wenn er aber im Wirthshaus 


if, wird er lustig. Für Erſte thut er den Rock aus, er hat allfort 
ein friſches Hemd am Leibe; dann thut er ſeine porzellanene Tabaks⸗ 
pfeife hervor, auf welcher ein tiroliſches Liebespaar gemalt iſt, das 
mit einander Zither ſpielt, und auf der andern Seite ein tiroliſches 
Dann bringt der Wirth des Lackenſepp 


ſchief in den Kopf gedrückt hat und das Weinglas ſchwingt. Darunter 


ſteht zu leſen: „Heunt geh ih's nit hoöam!“ oder: es liegt ein Be⸗ 


trunkener unter dem Tiſch und darneben heißt's: 


ſerbatiden des Generalraths die Senatoren⸗Candidatur in unſerem De: | Enquete⸗Commiſſion fo abzuschließen, daß ſie noch an den nächſten 


artement an. Nicht ohne mii ſelbſt Gewalt . sei nahm i 

orſchlag an, um mir nicht den Anſchein zu geben, als wolle ich vor 
dem Kampfe ausreißen. Ich kounte übrigens ohne zu große Verwegen⸗ 
beit ae daß es mir vielleicht vergönnt 2 würde, noch einige 


2 75 eiſten. Sie täuſchten ſich und ich be 
ie Me 
Platz ſei für den älteſten Marſchall von Frankreich. Sie war der Anſicht, 


daß meine Concurrenten mehr Licht, mehr Erfahrung, mehr Anſehen dem⸗ 
ſelben zubringen würden. Ich bitte Gott, daß er een Recht gebe. 


den] Reichstag gelangen können. Wird nun dies von kundiger Seite 


durchaus bezweifelt, fo hört man andererſeits, daß unter allen Um⸗ 
ſtänden die Frage einer anderweiten Beſteuerung des Tabaks und 


and mich im Irrthum.] zwar, wie wir bereits gemeldet haben, wahrſcheinlich einer modificirten 
eit der Senatoren⸗Wahler hat nicht Nen daß im Senat] Gewichtsſteuer den Reichstag beichäftigen fol. — Die Commiſſion 


zur Berathung der von Hamburg und Bremen zu zahlenden Averſa 
hat eine Subcommiſſion gebildet, welche tagtäglich Sitzungen hält und 


Der „Temps“ bemerkt zu dieſem Schreiben, daß Canrobert ſich einzu: ſich namentlich eingehend damit beſchäftigt, Meinungsverſchiedenheiten 


bilden ſcheine, der thätige Antheil, den er am Staatsſtreich von 1851 ge⸗ 
nommen, ſei ganz vergeſſen, weil er ſonſt hätte einſehen müſſen, daß ein 
Republikaner nicht für einen Mann hätte ſtimmen können, welcher die 
ſchlimmſten Zeiten des zweiten „Empire“ vertrat. 

In England ſoll, einer Correſpondenz der „H. N.“ zufolge, ein Aus⸗ 
tauſch von Gedanken und Anſchauungen zwiſchen hervorragenden Mitglie⸗ 
dern der Whig⸗Partei und dem Lord Derby ſtattgefunden haben, deſſen 
Ergebniß ſein würde, daß ſich Letzterer gänzlich von ſeiner Fraction los⸗ 
ſagen wird. Es wird als faſt ſicher bezeichnet, daß er beim Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Parlaments auf den Bänken der Liberalen zu finden ſein 
werde. Die „Saturday Review“ hatte in ihrer jüngſten Nummer einen 
intereſſanten Artikel, worin das Blatt, anknüpfend an die neueſten Mel⸗ 
dungen über das Emporſtreben einer Mittel⸗Partei, darauf hindeutete, Lord 
Derby würde der natürliche Führer einer ſolchen Partei im Oberhauſe 
ſein. Jedenfalls wird die erfolgte Annäherung zwiſchen dem Haupte des 
Hauſes Stanley und den Liberalen mit großem Intereſſe in ihrer weiteren 
Entwickelung verfolgt. 

Mit dem neuen Jahre ſind mebrere für die innere Entwickelung Eng⸗ 
lands nützliche Geſetze in Kraft getreten. Bei der allgemeinen Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Verwickelungen im Orient und an der indiſchen Grenze findet 
der Umſtand jedoch keine Erwähnung. Zu dieſen Geſetzen gehört die neue 
Fabriks⸗ und Werkſtätten⸗Acte, welche eine Reihe früher getroffener Maß⸗ 
regeln thatſächlich zuſammenfaßt und verbeſſert. Sechszehn ehemalige Par⸗ 
laments⸗Acte werden dadurch in eine einzige vereinfacht. Es würde zu weit 
führen, des Genaueren auf den Inhalt einzugehen; durchwegs bezieht ſich 
derſelbe jedoch auf jenen Schutz der Arbeiterbevölkerung, „ohne welchen“ 
— wie Peel einſt richtig bemerkte — „die großen mechaniſchen Erfindungen, 
welche den Ruhm unſeres Zeitalters bilden, eher ein Fluch als ein Segen 
wären“. Seit achtzig Jahren hat England in Bezug auf den Schutz der 
Arbeiter gegenüber der einſeitigen Macht des Capitals eine Anzahl bemer⸗ 
kenswerther Verbeſſerungen durchgeführt. 

Aus Amerika meldet man, daß die dortige Geſetzgebung ſich zu energi⸗ 
ſchem Vorgehen gegen die Vielweiberei der Mormonen entſchloſſen hat. 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird wenigſtens unter dem 6. d. M. aus 


bezüglich der irrthümlichen Vorausſetzungen zu beſeitigen, welche der 
Conſumberechnung zu Grunde lag. — Morgen werden der Zoll, 
Handels⸗ und Rechnungs⸗Ausſchuß zuſammentreten, um Referenten 
für den Bericht der Tabaks⸗Enquete⸗Commiſſion zu ernennen. Man 
iſt darauf geſpannt, wie weit die Ausſchüſſe den Vorſchlägen der Com⸗ 
miſſion zuſtimmen möchten. — Der dem Bundesrathe vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf für Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Ausführung der Civil⸗ 
proceßordnung, der Concursordnung und der Strafproceßordnung, 
umfaßt 49 Paragraphen und iſt von eingehenden Motiven begleitet. 
In denſelben heißt es, „daß es Hauptaufgabe der Landesgeſetzgebung 
bleibt, im Intereſſe eines einheitlichen Rechtszuſtandes auf den durch 
die Proceßordnungen nicht betroffenen Gebieten des materiellen Rechts, 
ſowie der zu der ordentlichen ſtreitigen Gerichtsbarkeit nicht gehörenden 
gerichtlichen Angelegenheiten, die erforderliche Uebereinſtimmung mit 
den Grundſätzen der Reichsjuſtizgeſetze herbeizuführen und überdies 
für die Uebergangszeit hinſichtlich der vor dem Inkrafttreten der letzteren 
bereits anhängigen Sachen maßgebende Beſtimmungen zu treffen. Bek 
der Geſtaltung der einzelnen Vorſchriften iſt ein Zuſammengehen mit 
den bekannt gewordenen Entwürfen der Ausführungsgeſetze für die 
übrigen Gebiete des franzöſiſchen Rechts ſoweit möglich angeſtrebt 
worden. In Uebereinſtimmung mit den letzteren geht der Entwurf 
insbeſondere von der Auffaſſung aus, daß die Entſcheidung über das 
nähere Verhältniß des code civi, wie des übrigen Landesrechts, zu 
den Reichsjuſtizgeſetzen principiell der Rechtſprechung zu überlaſſen ſek 
und hat es demgemäß, abgeſehen von einigen Ausnahmefällen, ver⸗ 
mieden, darüber, welche Vorſchriften des Landesrechts durch die Reichs⸗ 
geſetze aufgehoben ſind oder neben dieſen noch fortbeſtehen, ausdrück⸗ 
liche Beſtimmungen zu treffen. Unternähme es im Gegenſatze hierzu 
die Landesgebung im Einzelnen ſolche Beſtimmungen zu geben, ſo 
würde, falls bei der Aufführung der aufgehobenen Vorſchriften einzelne 
durch die Reichsgeſetzgebung in der That beſeitigte Beſtimmungen aus⸗ 
gelaſſen werden, leicht Zweifel über die Beſeitigung der letzteren ent⸗ 
ſtehen, und andererſeits würde bet der immerhin vorhandenen Moͤg⸗ 
lichkeit, daß die Landesgeſetzgebung das Reichsgeſetz nicht in allen Be⸗ 
ziehungen völlig richtig auffaßt, die Gefahr kaum zu vermeiden ſein, 


Waſhington gemeldet: Der oberſte Gerichtsbof der Vereinigten Staaten hat] daß in der ausdrücklichen Aufrechthaltung einzelner Beſtimmungen die 


entſchieden, daß der Congreß die Befugniß beſitzt, Geſetze gegen die Viel⸗ 
weiberei in Utah zu geben, und daß ſolche Geſetze conſtitutionell ſind. 

In Japan iſt im September d. J. das Volk gezählt worden. Die ganze 
Bevölkerung des Reichs beſtand danach aus 34,338,404 Seelen. Hiervon 
wohnten in Yeddo (oder Tokio, wie die Einwohner die Stadt nennen) 
1,036,771 Perſonen in 236,961 Häuſern, was 4,37 Inſaſſen für jedes Haus 


ergiebt. 
F! d eier ereten ie seiinis ans netnisbieinensesereeen] 


Deutſchland. 

= Berlin, 10. Jan. [Die Arbeiten der Tarif⸗Enquete⸗ 
Commiſſion. — Averſen⸗Commiſſion. — Motive zu den 
Juſtizvorlagen für Elſaß⸗Lothringen.] Es wird vielfach die 
Frage erwogen, ob es möglich fein werde, die Arbeiten der Tarif: 


„Dös is a Lump, dös is a Lump, 

Der mit an Rauſch kimt z Haus! 

Drum ſchlof ih mein Rauſch, ih mein Rauſch 
Im Wirthshaus aus.“ 

Oh, der Lackenſepp ſchläft noch lange nicht. Wein her! Den beſten 

und viel! er bewirthet den ganzen Tiſch. f 
„Und wan der gonz Ratteboch Wein wa, 
Und wann do Ale Rattnoch mein wa, 
Dos war a Welt! 
Und olle Mühln bliebn da ſtehn in Birckfeld!“ 

Oer Rattenbach oder die Jeiſtritz fließt nämlich nach Birkfeld, und 
der Sepp meint, wenn der Rattenbach Wein und ſein wäre, ſo würde 
derſelbe gleich an Ort und Stelle ausgetrunken und ſo allen unten⸗ 
ſtehenden Mühlen die Triebkraft genommen. 

Hernach wird im Chor geſungen; die Lieder ſind alle gemüthlich, 
ſind alle in Hemdärmeln — ja, noch wunders, wenn ſie ein Hemdlein 
am Leibe tragen. 

Spät in der Nacht muß ſich der Lackenſepp trennen von den 
luſtigen Genoſſen. Er geht nach Hauſe; er hat keinen Rauſch, aber 
der Wein iſt doch ein feines Trankel! „Herrgottsvater, der iſt dir 
beſſer gerathen, als wie das Trinkwaſſer! — Gelt, Mond da oben, 
du ſagſt es auch! Du Mond, du haſt heut' einen Ranſch! Tralla la, 
tralla la, wie iſt die Welt fo wunderſchön! aber Herrgotts Vater, iſt 
der Weg ſchmal! — Du Sonnwendkäferl, wenn du nicht weggehſt, 
ich tret' dich zuſammen! — Was Dummheiten! ſchöͤn ernſthaft muß 
man fein — tralla la, tralla la —“. 2 

Glücklich kommt er nach Haufe. Still im ganzen Hofe, Alles 
ſchläft. Iſt das ein langweilig Neſt, ſo ein Bauernhaus! Der Sepp 
ſagt es ſelbſt; er möchte am li.bften die Knechte aufwecken, daß fie 
ihm hälfen, etzlichen Schabernak zu treiben — 8 iſt allzu tauſendluſtig 


heut! Aber vor dem Geſinde muß der Großbauer ſtets ernſthaft fein. rab 


So will er mit dem Kettenhund anbinden: „Türkel! ſchau Türkel, 
geh her da! ich laß dich los, Türkel, wir ſpringen noch Eins um.“ 
— Aber der Hund knurrt, er erkennt ſeinen Herrn nicht wieder. 

So ſucht der Sepp die Kammer auf. Sein Weib ſchläft wie 
ein Maulwurf, und er weiß ſich vor Luſtigkeit gar nicht zu helfen. 
In allen Gliedern zuckts ihm, was ſoll er nur anfangen? Die Ober⸗ 
decke zerrt er dem Weibe aus dem Bett und hängt ſie auf den Wand⸗ 
nagel. Das iſt ein feiner Spaß, er reibt ſich kichernd die Hände. 
Da kommt ihm noch ein beſſerer Einfall, er hüllt die Decke dem 
Kachelofen über. Er jubelt vor Entzücken. Da erwacht ſein Weib: 
„Was treibſt denn, Seppel? biſt närriſch worden?“ 

„Na Du mein lieb' Weibel“, lallt er, „'s iſt fo viel gemüthlich 
heut', fo viel gemüthlich“ 

Derlei iſt eine gemachte Gemüthlichkeit, und nicht jene natürliche, 
ſchalkhafte, die den Landmann charakteriſirt, die uns in alten Sprich⸗ 
wörtern und Volksliedern fo oft antritt. Manches ſchwere Geſchlck 
legt der Bauer auf die leichte Achſel; es iſt nicht die ſtille Ergeben⸗ 
heit, die wir bei ihm finden; er ſucht ſich an ſeinem Elende zu rächen 
und gleichzeitig mit dem unvermeidlichen Mißgeſchicke Du und Du zu 
werden. Das Unglück imponirt ihm nicht. Er iſt witzig, beißend, 
hoͤhniſch aufgelegt, wenn ihn ein Ungemach verfolgt. Als dem Raid⸗ 
Michel die Kornfuhr das erſte Mal umkippte, that er einen ſcharfen 
Fluch, worin gar keine Gemüthlichkeit lag. Als ihm die Kornfuhr 
das zweite Mal überſchlug, meinte er: „Aha, geht richtig auch der 
Teufel paarweiſe“, und als die Kornfuhr das dritte Mal fiel, ſagte 


Landesgeſetzgebung mit dem Reichsrecht in Widerſpruch träte.“ Auf 
einigen beſonderen Gebieten wird der Entwurf noch Ergänzung finden, 
wie bezüglich der für das Strafverfahren wegen Uebertretung der 
Forſtgeſetze, ſowie der für das Verwaltungsverfahren wegen Uebertretung 
der Vorſchriften über die Erhebung öffentlicher Abgaben und Gefälle 
erforderlichen Beſtimmungen. 

1 Berlin, 10. Januar. [Eindruck des Disciplinar⸗ 
und Strafgeſetzes gegen Reichstagsabgeordnete. — Die 
Arbeiten des Abgeordnetenhauſes. — Poſtetat. — Zur 
Braunſchweigiſchen Erbfolgefrage. — Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaftengeſet. — Titulaturen für Communalämter. — 
Die Juſtizgeſetze in der Commiſſion. — Handelskammern 


Gar draſtiſch iſt der Ausspruch des alten Häusler⸗Naß. Der 


wollte Weizen anbauen und hatte keinen Dünger dazu. Er ſäete 
aber doch und machte eine Wallfahrt auf die gute Meinung, daß der 
Herrgott ihm doch einen guten Weizen wachen laſſen möge. Als die 
Ernte kam, ſtand es ſchlecht mit ſeiner Frucht. „Ich ſeh's ſchon,“ 
klagte er dem Pfarrer, „das Beten hilft auch nichts. Iſt denn das ein 
Weizen?“ „Aber lieber Freund,“ ſagte der Pfarrer, „ihr habt ja 
nicht gedüngt.“ „Je!“ rief der Bauer, „wenn ich Miſt hätt', brauchet 
ich den Herrgott nit.“ 

Eigen muthet es an, wenn zwei Bauersleute mit einander in 
heftigem Wortſtreit ſind. Die Ausdrücke und Gleichniſſe, deren ſie 
ſich bedienen, ſind nicht immer blos derb, ſondern oft auch witzig 
und humoriſtiſch. i ; 

„Wie Du, find: mir neun Tag Regenwetter lieber, das ſag' ich!“ 

„Das glaub' ich ſchon, die Kröten ſind dem Regen gar nicht feind.“ 

Oder Anders. } 

„Wenn eins von Dir was derlangen will, muß man eine gute 
Gnad' Gottes haben.“ 

„Wie kann den ein Höllenbratel, wie Du biſt, eine Gnad' 
Gottes haben.“ 8 

„Du, ein Höllenbratel geb' ich Dir nit ab, das ſag' ich trocken!“ 
2 „Wärſt mir auch viel zu mager, Du. Biſt ja ein zaundürrer 

cherben.“ f 

In dieſem Tone geht's oft eine Weile fort, die gegenſeitigen Vor⸗ 
würfe find mitunter gar drollig und nicht ſelten geſchieht es, daß der 
wüthend angefangene Streit mit einem Gelächter endet. 

Mit dem Humor geht die ländliche Gemüthlichkeit Hand in Hand. 
So wie ſich im Allgemeinen der Humor erſt nach verſchiedenerlei Er⸗ 
rung im vorgeſchrittenen Alter einzufinden pflegt, ſo tritt uns die 
Gemüthlichkeit, hier die wohlwollende, ftillvergnügt heitere Art, meiſt 
bei betagteren Bauersleuten entgegen. Die jüngeren geben ſich lieber 
trotzig, übermüthig oder witzelnd und ſpottend. Ich meinestheils 
weiche darum den jungen Bauersleuten, wo ſie in Mehrzahl beiſammen 
ſind, gerne aus und geſelle mich zu den Alten. rad! 

Selbſt wo das wahre, tiefe Gemüth ſpricht oder aufſchreit in 
Weh und Schmerz iſt gerne ein meſſerſpitzvoll Schalkheit und Gemüth⸗ 
lichkeit dabei. f f f — 98 

Dem alten Maxhofer war fein Weib geſtorben. Langſam aber 
ſtetig ſchritt er in dem öden Haufe umher. „Ei ei,“ ſeufzte er, „nur 
noch einmal, wenn ſie mich nur nach einmal ausgreinen (auszanken 
thät, meine Zilla!“ f f f 

Echte Gemüthstiefe, mit Gemüthlichkeit gepaart, offenbarte ſich mir 
in einem Gezweigeſpräche, welches ich einſt zufällig zu hören bekam. 

Vor einer Mühle auf dem Kornſacke ſaßen ein junger und ein 
betagter Bauer. Der Junge wiſchte fortweg Staub von ſeinen Knieen 
und ſagte dabei ein fürs anderemal: „'s iſt wohl hart.“ Ihm war 
auch das Weib geſtorben. 

„Ja freilich iſt ſo was hart“, entgegnete der Aeltere endlich. 

„Das Weib entrathet man verfluchtlet ſchwer im Haus.“ 

„Das iſt gewiß“, gab der Andere bei, „wirſt Dir wohl wieder 
um Eine umſchauen müſſen, Hans.“ i 

Der Jüngere bürſtete mit der flachen Hand beharrlich an ſeinem 
Knie. Dann murmelte er: „Was es etwa nachher iſt, wenn man 
einmal geſtorben iſt? Was meinſt Jak, kommen Eh'leut im Himmel 


er: „Iſt ſchon recht, alte Kraxen, itzt kannſt ſelber aufſtehen, ich geh oben wieder zuſammen?“ 


und leg' mich auch ins Gras. 


„Daſſelb' denk ich mir wohl.“ 


fie ſich in ihrer Preffe, an Verſammlungsorten der Politiker vom Fache] Geſetzentwürfe, betreffend die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften und 


und vornehmlich unter den Abgeordneten des Reichs⸗ und Landtages 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Strafgewalt des Reichstags, 
kundgiebt, läßt heute ſchon darauf ſchließen, daß die Hauptbeſtimmun⸗ 
gen des Entwurfs von der überwiegenden Mehrheit des Reichstags 
abgelehnt werden. Selbſt freiconſervative Abgeordnete äußerten heute, 


Errichtung von Landescultur⸗Rentenbanken hat in zwei Abendſitzungen 
die zweite Berathung des erſteren Geſetzes beendigt und tritt morgen 


Vormittag in die zweite Berathung über die Landescultur⸗Renten⸗ 


banken. Um den $ 56 des Geſetzes über die Waſſer⸗Genoſſenſchaften 
(das Statut über öffentliche Genoſſenſchaften und jede Abänderung 


daß die Vorlage in ihrer Reichstagsfraction zu ſchwerwiegenden Bes deſſelben bedarf der Beſtätigung durch den Dberpräfidenten) entſpann 


denken Veranlaſſung geben wird und daß unter keinen Umſtändenſſich auch in der zweiten Leſung ein lebhafter Kampf. 


Seitens eines 


eine Meinungsäußerung im Reichstage dem Strafrichter verfalle, oder] Mitgliedes der Fortſchrittspartei war beantragt, principaliter den Ober⸗ 
gar ein Reichstagsabgeordneter für immerdar vom Wahlrecht ausge: Präſidenten durch den Provinzialrath zu erſetzen, eventuell wenigſtens 
ſchloſſen werden dürfe. Während fo die Vorlage an den Bundesrath für einen die Genehmigung des Statuts ablehnenden Beſcheid die 


ſelbſt in ſehr gemäßigten parlamentariſchen Kreiſen ein bedauerliches 
Achſelzucken hervorruft, iſt man im liberalen Lager geradezu der An⸗ 
ſicht, daß der Reichskanzler, die Ablehnung des Geſetzentwurfes voraus⸗ 
ſehend, damit die Handhabe für, die Auflöfung des Parlaments ge⸗ 
winnen will. — Das Abgeordnetenhaus wird ſchon in den nächſten 
Wochen Abendſitzungen zu Hilfe nehmen müſſen, wenn es nur einige 
der vorliegenden Geſetzentwürfe durch die zweite und dritte Leſung 
durchbringen und dem Herrenhauſe noch rechtzeitig zugehen laſſen will. 
Auch die Regierung drängt auf die Beſchleunigung der Arbeiten. 
So erklärte in der geſtrigen Sitzung der Commiſſion für das Com⸗ 
munalſteuergeſetz der Regierungscommiſſar, daß das Miniſterium 
auf die baldige Erledigung dieſer Vorlage großen Werth lege. Eben 
ſo dringt der Miniſter Dr. Friedenthal auf die Fertigſtellung der 
Feld⸗ und Forſtpolizeiordnung, der Vorlage über die Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaften und die Landescultur⸗Rentenbanken. Man nimmt indeſſen 
in Abgeordnetenkreiſen an, daß die Etatsarbeiten, die namentlich durch 


die Finanz⸗ und Steuerfragen erheblich ausgedehnt werden, ſo wie die 


— wenn auch glatte — Annahme der Juſtizgeſetze ſo viel Zeit in 
Anſpruch nehmen, daß bis zum 15. Februar (Reichstagseröffnung) die 
Erledigung der oben genannten Geſetze nicht erfolgen kann. — Am 
4. Januar ſind die früher erwähnten Berathungen zu Ende geführt 
worden, welche zur Feſtſtellung des Etats der Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung für 1879/80 zwiſchen Commiſſarien des Ge⸗ 
neral⸗Poſtmeiſters und des Reichskanzleramts, fo. wie des preußiſchen 
Finanzminiſteriums ſtattgefunden haben. Es iſt nunmehr binnen 
Kurzem die Vorlegung des Etatsentwurfs an den Bundesrath zu 
erwarten. — Den auftauchenden Gerüchten über die Errichtung einer 
preußiſchen Secundegenitur in Braunſchweig wird nach der Meinung 
welſiſcher Abgeordneter von keiner Seite ein ernſthaftes Dementi ent 
gegengeſetzt. Sie ſchließen daraus, mit welchem Rechte bleibe dahin⸗ 
geſtellt, daß es ſich dabei nicht blos um ein on dit handelt. Auch 
von anderer Seite werden über dieſe Gerüchte Betrachtungen ange⸗ 
geſtellt. Sei es, daß die letzten Vorgänge am Kopenhagener Hofe 
hier unangenehm berührt haben, ſei es, daß man der öffentlichen 
Meinung in Braunſchweig an den Puls fühlen wollte, genug, das 
Project, einen Sohn des deutſchen Kronprinzen auf den Braunſchwei⸗ 
giſchen Thron zu bringen und ihm wegen ſelner Minorität eine Re: 
gentſchaft aus Braunſchweigiſchen Notablen zur Seite zu ſtellen, wird 
ſchon deshalb ventilirt, weil über die vom Herzog Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig beabſichtigten teſtamentariſchen Beſtimmungen ſonderbare Verſio⸗ 
nen in Umlauf find. Wir notiren dieſe Gerüchte, ohne auf dieſelben 
großes Gewicht zu legen. Es erſcheint jedoch angebracht, darauf hin⸗ 
zudeuten, weil fie ſämmtlich auf welſiſche Quellen zurückzuführen fein 
dürften. Nach den Vorausſagungen dieſer Clique würde Preußen 
überhaupt entſchloſſen ſein, mit der Erbfolge in Braunſchweig kurzen 
Proceß zu machen, d. h. dieſelbe nach dem Tode des Herzogs unter 
den üblichen Proclamationen zu regeln. — Die Commiſſion für die 

„Nachher kann ich nimmer heirathen. 
Himmel mit zwei Weibern an?“ 

Der Jak ſtutzte. 
ich mein Lebtag nicht denkt.“ 


Zuſtimmung des Provinzialraths zu verlangen. Nachdem der Regie⸗ 
rungscommiſſar für den landwirthſchaftlichen Miniſter erklärt hatte, 
daß die Staatsregierung den größten Werth auf Beibehaltung des 
Oberpräſidenten lege, und ein gegentheiliger Beſchluß das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes ernſtlich zu gefährden geeignet ſei, wurde zu⸗ 
nächſt der principale Antrag mit 10 gegen 9 Stimmen und ſodann 
auch der eventuelle Antrag abgelehnt. Der Seitens des Referenten, 
Abg. Freund, zu erſtattende Bericht ſoll ſchon heute Abend in der 
Commiſſion verleſen werden. — Nach einem neueren Circularerlaß 
des Miniſters des Innern muß grundſätzlich daran feſtgehalten werden, 
daß ein Titel, welcher ein Staatsamt bezeichnet, zur Verleihung an 
Beamte wie Corporationen u. ſ. w. ſich nicht eignet, und daß für 
dergleichen Beamte Titel zu wählen ſind, welche mit den Titeln der 
Staatsbeamten möglihft wenig übereinſtimmen. Für die von der 
Kreisvertretung in Gemäßheit der Vorſchriften der Kreisordnung an⸗ 
geſtellten Kreisbaubeamten wird daher nicht der Titel „Kreis⸗Bau⸗ 
inſpector“, vielmehr der in einem Theile der Monarchie bereits ge⸗ 
bräuchliche Titel „Kreis⸗Communal⸗Baumeiſter“ oder, falls die Func⸗ 
tionen derſelben nur auf den Wegebau ſich beziehen, „Kreis⸗Wege⸗ 
baumeiſter“ zu wählen ſein. — In der geſtrigen Sitzung der Com⸗ 
miffion für die Juſtizgeſetze wurden drei Berichte feſtgeſtellt, nämlich 
über die Entwürfe a. des Ausführungs⸗Geſetzes zur deutſchen Con⸗ 
cursordnung (Berichterſtatter Abg. Beiſert), b. des Ausführungsgeſetzes 
zur deutſchen Civilproceßordnung (Berichterſtatter Abg. Worzewski), 
c. des Geſetzes, betreffend die Zwangsvollſtreckung gegen den Bene⸗ 
fizialerben und das Aufgebot der Nachlaßgläubiger und Vermächtniß⸗ 
nehmer (Berichterſtatter Abg. Beiſert). — Eine Anzahl rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſcher Handelskammern hat dem Reichskanzler Zuſtimmungsadreſſen 
betreffs ſeines an den Bundesrath gerichteten Schreibens vom 15. v. 
Mts. ergehen laſſen. Bemerkenswerth dabei iſt, daß in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der an dieſer Stelle angedeuteten Haltung hieſiger Schutz⸗ 
zöllner auch die gedachten Handelskammern dem Fürſten gegenüber 
den Wunſch ausſprechen, daß die Eiſeninduſtrie unmöglich auf die ver⸗ 
heißenen Schutzmaßregeln verzichten konne, bis die Zolltarifreviſions⸗ 
Commifſion, der Bundesrath und der Reichstag ſämmtliche Pofitionen 
des Zolltarifs abgeändert haben. Die Wiedereinführung des Eiſenzolls 
ſoll nach dem Wunſche dieſer Handelskammern für ſich allein eine 
Vorlage an den Reichstag bilden, welche ihm bei ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt unverzüglich vorgelegt werden ſolle. Es ſei Gefahr im Verzuge, 
weil die Bankerotte der engliſchen Häuſer die nächſte Veranlaſſung 
bilden, Deutſchland mit Eiſenproducten zu ſchleuderiſchen Preiſen zu 
überſchwemmen und ſo die inländiſche Production zu ſchädigen. Jeden⸗ 
falls iſt es bezeichnend, daß die Solidarität ſchutzzöllneriſcher Inter: 
eſſen ſchon beim Beginn des Kampfes von den Eiſenbaronen auf⸗ 
gegeben; wird, Sie möchten vor Allem ihre Eiſenzoͤlle in Sicherheit 
ringen. 


Was fangſt denn im] Du ſchon jemals eine heitere und zufriedene alte Jungfer geſehen? 


Du ſahſt keine und wirſt keine ſehen. Eine alte Jungfer führt ein 


„Iſt auch wahr“, ſagte er dann, „auf das hätt'] verfehltes Leben, fie iſt, wie ein Mann, der feinen Beruf verfehlt hat. 


Ehe Du eine alte Jungfer wirſt, thuſt Du ſogar beſſer, einen 


„Ja, wie bin ich denn nachher dran? Die Erf! will ich nit] Schurken zu heirathen, auf die Gefahr ſelbſt hin, daß Du Dich von 


verſetzen.“ 


ihm ſcheiden laſſen mußt. Du würdeſt dann doch zum Mindeſten 


„Leicht iſt's ſo, Franzel: Bleibſt der Erſten getreu und heirathſt nicht ziellos gelebt und außerdem Dein Gemüth und Deine Zeit aus⸗ 
nimmer, fo kommſt wieder zu ihr. Helrathſt aber wieder, fo wirſt] gefüllt haben. Das iſt die wohlerwogene, ernſthafte Meinung einer 


otikeit der Erſten ungetreu und wirſt im Himmel wohl mit der 
Letzten bei einander ſein. So denk' halt ich mir's“ 

„Wird auch nit viel anders ſein. Und itzt weiß ichs, ich ver⸗ 
bleib ledig.“ 

Der Franzel hat dazumal thatſächlich nicht geheirathet. Aber weil 
es wahr iſt, daß man „das Weib verfluchtlet ſchwer im Haus entrathet“, 
ſo hat er ſich eine Wirthſchafterin genommen. Die war noch um 
etliche Jahre jünger als er. Und nach einer Zeit ſind der Franzel 
und der Jak wieder zuſammengeſeſſen auf den Mühlſäcken oder 
anderswo. 

„Franzel“, ſchmunzelte der Alte, „wenn Du's ſo treibſt, ſo wirſt 
leicht nit mit Deiner Erſten im Himmel zuſammeukommen, viel eher 
mit Deiner Zweiten in der Höll.“ 

„Meinſt?“ verſetzte der Andere: „Du, in der Höl wär's mir 
u heiß.“ 

i Se hat der Franzel feine Haushälterin form Rechtens ges 
eirathet. 

: Wart und Schalkheit zuſammen macht das aus, was wir unter 
Gemüthlichkeit im guten Sinne verſtehen. Unverſehrt ſinden wir ſie 
nur noch in entlegenen Strichen, die bisher vom Zeitgeiſt noch nicht 
verſengt worden und die von tiefem Elende der Armuth verſchont 
geblieben ſind. N 


Käthe Beaumont. 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Fortſetzung.) i 


Achtundzwanzigſtes Kapitel. 
Die Beaumont's ſind ein walmbliges Geſchlecht, und Nelly iſt 


Frau, die ſo vollſtändig geſcheitert iſt, wie ein Weib nur ſcheitern 
kann. Ueberleg' es wohl, ich lege Dir's an's Herz.“ 

„Ein ander Mal davon“, ſeufzte Käthe müde. & 

Sie erreichten die Station, ohne Frank geſehen oder auch nur 
erfahren zu haben, ob er ſich dem Zuge anſchließen würde. Als ſich 
die Waggons in Bewegung ſetzten, war er noch nicht erſchienen, und 
die Damen nahmen an, daß er zurückgeblieben ſei. Käthe war ent⸗ 
täuſcht. Sie hatte gehofft, ihn in der Nähe zu haben, auch wenn es 
ihr nicht geſtattet ſei, ſich ſeines Anblickes zu erfreuen, und ſie hatte 
erwartet, auch aus feiner ungeſelligen Nähe Troſt zu ziehen. Sonder⸗ 
barer Weiſe fühlte ſich aber auch Nelly enttäuſcht, trotzdem fie ſich 
ſagte, daß ſeine Abweſenheit eigentlich nur wünſchenswerth ſei. 

„So viel Beſcheidenheit habe ich kaum erwartet“, ſagte ſie ſich; 
zes iſt doch weniger vom Mann und beinahe etwas zu viel vom 
Gentleman in ihm.“ 

Als fie jedoch aufſtand, um einen Shawl über ihren Sitz zu 
breiten, ſah ſie ihn auf der hinteren Plattform des Zuges ſtehen und 
verſtohlen durch das Fenſter lugen. Das amüſirte fie trotz des Unbe⸗ 
hagens, das ſeine Erſcheinung ihr doch bei alledem verurſachte, ſo 
ſehr, daß fie faſt laut aufgelacht hätte. 

„Das hätte ich mir denken können“, fagte fie ſich. „Er hat ſich 
dort aufgeſtellt, um Käthen ungeſtört betrachten zu können, und ſei 
es auch nur die Rückſelte ihres Hutes.“ BY 

Sie hätte ihn gern hineingewinkt und ihm ihren eigenen Platz 
angeboten. Einige Minuten ſpäter bemerkte fie, daß er leiſe einge ; 
treten war und auf dem hinterſten Sitze Platz genommen hatte, aber 
immer mit der Ausſicht nach vorn. 

„Du lieber Himmel!“ dachte fie, „wie ſoll das enden? Mir 


eine echte Beaumont. Sie muß entweder lieben oder haſſen. Einen ſcheint, zur hartherzigen Duenna bin ich nicht geſchaffen.“ 


Mittelweg kennt ſie nicht. Sie war ihrer Natur nach für die Ehe 


geſchaffen, bereit, ſich ſelbſt in eine ſolche zu ſtürzen und Anderen dazu [fie darüber ihr eigenes Unglück vergaß. 


zu verhelfen. Selbſt jetzt glaubte ſie trotz der traurigen Erfahrungen 
ihres Ehelebens an die Macht der Liebe und hielt dafür, daß man 
die Conſequenzen derſelben tragen müſſe. Sie hätte es unbegreiflich 
gefunden, daß ein Weib ein Herz beſitze, ohne es zu verſchenken. 
Daß irgend welche Verhältniſſe ein Mädchen beſtimmten könnten, das 
Loos einer alten Jungfer zu wählen, wäre ihr vollkommen unglaub⸗ 
lich erſchienen. Nicht zu lieben und nicht zu heirathen, konnte ihrer 
Anſicht nach nur das Ergebniß elner widernatürlichen Halsſtarrigkeit 
oder der entſetzlichſten Verhältniſſe ſein. Selbſt unter dem Druck der 


ſchlimmſten Sorge, die ein Weib kennt, ſelbſt auf der Flucht vor 


ihrem Gatten vermochte ſie nicht anders zu denken. Ein ſo zärtlicher 
Frauen⸗Charakter konnte Käthens Erklärung, nie heirathen zu wollen, 
nur mißbilligend gedenken. N 5 
„Schau, Käthe“, begann fie. am frühen Morgen, „es gefällt mir 
nicht, daß Du Keinen heirathen willſt. Das iſt ein unnatürlicher 


Entſchluß für ein Weib und kann es niemals glücklich machen. Ich leicht die Fehde 
eng 25 daran, daß man im ledigen Stande glücklich und zufrie⸗ Trotz ihrer Gewiſſenhaftigkeit, 


Dieſe Liebesnoth beſchäftigte ſie während der Fahrt ſo lebhaft, daß 
Ihre Vorurtheile als eine 
Beaumont, ihre weiſen Betrachtungen als erfahrene Frau, ihre Be⸗ 
ſorgniſſe als ältere Schweſter, alles verſank vor der berauſchenden 
Nähe einer wahren Leidenſchaft, die Niemand inniger als eben Nelly's 
zärtliche Natur zu würdigen verſtand. Unaufhörlich umkreiſten ihre 
Gedanken den Mann, deſſen ganze Seele in dem Blick lag, den er 
auf Käthen's Hutbänder richtete, und ſie konnte nicht umhin, ihm 
Erfolg zu wünſchen. „Wenn es nur moͤglich wäre?“ ſeufzte ſie, 
und fie begann ſich plotzlich zu fragen: „Und warum ſollte es un⸗ 
möglich ſein?“ 

Ihre frühere Vorliebe für den jungen Mann kehrte in voller Ge⸗ 
walt zurück, und von dieſer Vorliebe bis zu der Erwägung, daß der 
Vielgetreue für Käthe die allerbeſte Partie ſei, war nur ein Schritt. 
Die Familienfehde ſtand freilich im Wege, war ſie aber unbeſieglich? 
Sie hatte die Verlobung verhindert, wenn aber die Verlobung durch 
Gewalt und Liſt zu Stande gebracht würde, ſo könnte dieſelbe viel⸗ 
erſticken; hier kam fo viel auf die Initiative an. 
ihres männlichen Ehrgefühls und 


zu ſeln vermag — ein Weib wenigſtens vermag es nicht, Halt! ihres farfen Famillenſiunes kändelte Nellh bald mit dem Gedanken 
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des Reichskanzlers an die Bauern des Amtes Reinfeld.] 
Das Abgeordnetenhaus hatte heute einige Ergänzungsgeſetze zu den 
Reichsjuſtizgeſetzen in erſter Berathung zu behandeln, Geſetze, welche 
durch den vor der dritten Berathung jener Reichsgeſetze im Reichstage 
zu Stande gekommenen Compromiß noͤthig geworden waren. Nament⸗ 
lich handelte es ſich heute um zwei Inſtitute, die in der ſchlimmſten 
Reactionszeit gegen die liberalen Parteien durchgeſetzt, ſeitdem in allen 
Programmen und programmartigen Erklärungen liberalerſeits als ge⸗ 
meinſchädlich behandelt ſind. 1) Der Gerichtshof zur Entſcheidung der 
Competenzconflicte bleibt beſtehen, weil dies § 17 des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes, der die einfache und vor Zeiten auch in Preußen 
geltende Regel „Die Gerichte entſcheiden über die Zuläſſigkeit des 
Rechtsweges“, für Preußen auf Verlangen der preußiſchen Regierung 
ſofort aufhebt durch einen Zuſatz, wonach die Landesgeſetzgebung die 
Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen den Gerichten und den Ver⸗ 
waltungsgerichten über die Zuläſſigkeit des Rechtsweges beſonderen 
Behörden unter gewiſſen Vorausſetzungen übertragen kann. Dieſe 
Beſtimmung würde wenig gefährlich ſein, wenn nicht die ſehr vor⸗ 
ſichtige preußiſche Regierung den compromittirenden Nationalliberalen 
noch im § 17 des Einführungsgeſetzes die Beſtimmung abgenöthigt 
hätte, daß die durch jene Beſtimmung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
nothwendig werdenden Aenderungen, falls ſie nicht vor dem Inkraft⸗ 
treten des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes landesgeſetzlich getroffen 
werden, durch landes herrliche Verordnung eingeführt werden können. 
Mit anderen Worten: das Abgordnetenhaus muß zu den Vorſchlägen 
des Herrenhauſes und der Regierung, wenn dieſe etnig ſind, ſchließlich 
Ja ſagen, oder es hat überhaupt nicht mitzureden! Das zweite traurige 
Inſtitut iſt die durch das Geſetz vom 13. Februar 1854 eingeführte 
Beſchränkung des Rechtsweges gegen Beamte wegen der durch Ueber⸗ 
ſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe verübten Rechtsverletzungen. Auch hier 
wurde für Preußen im Einführungsgeſetz (§ 11) eine Ausnahme ge⸗ 
ſtattet. Der Abg. Windthorſt (Bielefeld) vertrat mit Wärme nnd Leb⸗ 
haftigkeit den von der Fortſchrittspartei niemals aufgegebenen Oppo⸗ 
ſitionellen Standpunkt gegen beide Inſtitute, hob auch hervor, wie das 
ſchädliche Geſez vom 13. Februar 1854 ſchon 1860 — alſo vor 
dem Entſtehen der deutſchen Fortſchrittspartei — abgeſchafft werden 
ſollte. Das Miniſterium ſo. Bernuth, Juſtizminiſter) hatte die Vor⸗ 
lage eingebracht, das Abgeordnetenhaus ſie mit ſehr großer Mehrheit an⸗ 
genommen, — aber das Herrenhaus auf eine Rede Stahl's hin ver⸗ 
worfen. 17 Jahre ſpäter waren wir in Preußen ſchon wieder dahin 
gelangt, daß die preußiſche Regierung nach der Verſicherung 
Lasker's, der ja die Compromißverhandlungen vom December 1876 
genau kennt, lieber auf die Rechtseinheit Deutſchlands verzichtete, als 
jenes Geſetz zum Schutz ſeiner Verwaltungsbeamten aufzugeben. Hof⸗ 
fentlich werden die Verhandlungen in der Commiſſion und im Haufe 
wenigſtens in den liberalen Parteien das Bewußtſein wieder wach⸗ 
rufen, daß es Ehrenpflicht der Liberalen iſt, in Zukunft jeden gün⸗ 
ſtigen Moment zur Beſeitigung jener preußiſchen Rechts⸗Eigenthüm⸗ 
lichkeiten und damit zur Herſtellung wirklicher Rechtseinhelt zu be⸗ 
nutzen. — Im weiteren Verlauf der heutigen Sitzung war die Cultur⸗ 
kampfrede des Abg. Windthorſt (Meppen) von Intereſſe, inſofern da⸗ 
raus die Hoffnung hervorging, daß es doch vielleicht möglich ſei, die 
religiöfen Anſchauungen des Kaiſers könnten einen Friedensſchluß mit 
der roͤmiſchen Kirche, auch wider die Ueberzeugungen des Miniſters 
Falk herbeiführen. Dem Fürſten Reichskanzler ſcheint bei ſeinem be⸗ 
kannten Briefe an die Bauern des Amtes Reinfeld im Kreiſe Stor⸗ 
marn, die von ihm 10procentige Getreidezölle begehrten, ein kleiner 
Bekannt⸗ 


an eine Entführung. Ihre Grundſätze waren hoch und feſt wie ein 
Felſen, ihre Sympathien jedoch glichen dem vulkaniſchen Feuer, das 
den Felſen aushöhlt, und ſo war Nelly bei aller Charakterſtärke ein 
wandelbares Gefchöpf, ein ächtes Weib. 

Endlich — Nelly hatte ſchon lange ungeduldig darauf gewartet 
— erhob ſich Käthe, langte nach ihrer Reiſetaſche, ſah ſich babet um 
und entdeckte Frank Me Aliſter. Als ihr Blick ihn traf, wagte er es, 
ſie mit geſchwungener Kopfbedeckung zu begrüßen, was ſie nur durch 
das Senken ihrer langen Wimpern erwiderte. Als ſie ſich wieder 
niederſetzte, glichen ihre Wangen einem Roſenbeet, und ihre braunen 
Augen waren von Lichtblitzen wie geblendet. 

„Sahſt Du ihn?“ flüſterte Nelly, deren ſich eine beinahe freudige 
Aufregung bemächtigt hatte. „Ich wußte ſchon vor einer Stunde, 
daß er da iſt.“ 

„Was ſoll ich thun, Nelly?“ fragte Käthe, die zwiſchen Schreck 
und einem unwiderſtehlichen Freudengefühl ſchwankte. 

„Aus dem Fenſter ſpringen“, rief Nelly faſt kichernd. Ihre ſchlaf⸗ 
loſen Nächte hatten fie etwas nervös gemacht. 5 

„O pfut, Nelly, Du lachſt mich aus“ ſagte Käthe kläglich. „Das 
iſt abſcheulich und grauſam von Dir.“ a 

„So iſt es. Und dennoch muß ich lachen. Seine Blicke werden 
nächſtens Deine Hutbänder in Brand ſtecken.“ 

„Sei doch ruhig, Nelly“, bat Käthe und ſtrich mit beiden Händen 
über die Wangen, als wollte fie ihr brennendes Roth dämpfen.“ 
„Mache Dich doch nicht luſtig über mich. Wäre er doch fortgebliebent 
Weshalb in aller Welt that er es nicht!“ 

„Es iſt zu abgeſchmackt!“ erklärte Nelly in nervös gereiztem 
Tone. „Da ſitzt er nun und zieht durch ſeine Haltung aller Blicke 
auf und. Ich muß ihn nur herbringen, denn hier muß er ſich doch 
zuſammennehmen.“ 

„Nicht doch!“ flehte Käthe. „Das wird nur zu Mißverſtändniſſen 
und Verlegenheiten führen.“ y 

Von ihrem nervöſen Drange getrieben, ſprang Nelly jedoch auf, 
warf Frank einen Blick zu und winkte ihm, ſich zu nähern. 

Er gehorchte ängſtlich, ganz darauf vorbereitet, den Reſt der Fahrt 
mit dem Gepäckmeiſter zurücklegen zu müſſen oder gar auf Wunſch 
aus dem Waggon zu ſpringen. Das letztere würde bei der Langſam⸗ 
keit, mit der die Züge ſich in dortiger Gegend bewegten, von keiner 


allzu großen Gefahr begleitet geweſen ſein, zumal der Zug nur einen 


Paſſagierwagen und dieſen nicht ſehr beſetzt hatte. 

„Sie haben ſich gewiß keinen Mundvorrath mitgenommen“, redete 
Frau Armitage den jungen Mann an. „Da Sie einmal hier ſind, 
bitten wir Sie, mit uns mitzuhalten. Können Sie nicht um den 
Vorderſitz herum und hier auf dem Rückſitze Platz nehmen?“ 

„Ich bin Ihnen ſehr dankbar“, erwiderte Frank entzückt, neben 
Fräulein Beaumont ſitzen zu dürfen. ö 

Und nun erfolgte eine mehrſtündige Unterhaltung, die mit dem 
ſicherſten Takte geführt wurde. Weder der Familienfehde noch der 
Liebeswerbung wurde Erwähnung gethan. Man ſprach nur über 
Reiſen, Europa und andere gleichgiltige Gegenſtände. . 


Nelly feſt entſchloſſen, dem Zwiſt, wenn möglich, ein Ende zu machen 
und die Hetrath dieſer Beiden unter allen Umſtänden zu Wege zu 
bringen. Natürlich war ſie auf den hartnäckigen und zornigen Wider⸗ 
ſtand der Herren aus dem Hauſe Beaumont gefaßt, allein ſie war 


rr 


Voll lebhafter 
Empfindung und wohlunterrichtet zeigte ſich Frank, den überdies die 
heiterſte Stimmung beſeelte, im beſten Lichte und captivirte Frau 
Armitage vollends. Als die Geſellſchaft von einander ſchied, war 


lich klagt Fürſt Bismarck nicht blos zu Buſch, ſondern auch zu An: Februar 1876 dem Großherzoglichen Miniſterium Bericht über ver⸗ man nicht verhandeln, ohne die famoſe Diſtanctrungsfrage wledet 
ſchiedene Uebelſtände, welche eine Kündigung des deutſch⸗niederländiſchen aufs Tapet zu bringen, deren Abſetzung von der Tagesordnung det 


dern oft über die geringen Erträge feiner Grundherrſchaften. Recht 
wenig ſollen ihm namentlich die nicht weit von Friedrichsruh belege⸗ 
nen, von ihm angekauften Güter im Holſteinſchen Kreiſe Stormarn, 
Adlig Silk und Ohe einbringen, die er überdies viel zu theuer ge: 
fauft hat. Er mag daher von den Klagen der Bauern recht ſym⸗ 
pathiſch berührt ſein, und, von dem agrariſchen Irrthume, die Geſetze 
ſeien an Allem Schuld, hinreichend angeſteckt, rieth er den Bauern, 
„bei den Wahlen zum Landtage wie zum Reichstage für Ver⸗ 
treter zu ſtimmen, welche Intereſſe und Verſtändniß für die 
Landwirthſchaft und ihre heutige Lage in Deutſchland haben und 
bethätigen.“ Da der größere Theil des Kreiſes Stormarn zum 8. 
Reichswahlkrels, der den Profeſſor Karſten gewählt hat, und 
ein Theil des Kreiſes Stormarn zum 15. Landtagswahlbezirk, 
der den Profeſſor Hänel gewählt hat, gehörten, fo mochte er ver: 
muthen, daß ſeine Mahnung gegen die beiden fortſchrittlichen 
Profeſſoren gerichtet ſel: Dem iſt aber nicht ſo. 


nete der deutſcheonſervative Graf Holſtein iſt, ein tüchtiger Landwirth 
und Großgrundbeſitzer. Der Landtagsabgeordnete der Petenten iſt der 
Dr. jur. Lutteroth, zwar Fortſchrittsmann, aber doch immer Land⸗ 
wirth von Beruf und bekannt als ein Mann, der auf ſeinem Gnte 
Klinken im Kreiſe Stormarn durch rationellen Betrieb der Landwirth⸗ 
ſchaft recht hübſche Erträge herauszuwirthſchaften verſtanden hat. Wenn 
dieſe beiden Deputirten nicht Intereſſe und Verſtändniß für 
die Landwirthſchaft haben, wer dann? 

[Zur Quotiſirungsfrage.] Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: 
Es liegt in der Abſicht des Finanzminiſters Hobrecht, bei der Be⸗ 
rathung der geſtern von uns mitgetheilten wichtigen Anträge Rickert's 
und Benda's zum Generalbericht über die preußiſchen Finanzen, in 
der Budgeteommiſſion perſoͤhnlich zu erſcheinen und feine mit den 
anderen Miniftern vereinbarten Anfichten über die Quotiſirungsfrage 
darzulegen. Das Einverſtändniß, welches im preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſterium auf Hobrecht's Betreiben in dieſer Frage der conſtitutionellen 
Bürgſchaften, ohne welche die Erhöhung der indirecten Steuern im 
Reichstage nicht möglich iſt, erzielt worden iſt, ſoll darauf hinaus⸗ 
kommen, daß dem Landtage die theilweiſe Duotifirung der directen 
Steuern nur für den Fall zugeſtanden werden ſoll, wenn das Reich 
in der Lage fein wird, aus feinen Einnahmen von den neu einzu⸗ 
führenden indirecten Steuern Ueberſchüſſe an die Einzelſtaaten abzu⸗ 
führen. Wir geben dieſe Nachricht mit allem Vorbehalt. Jedenfalls 
dürfte dieſe Art der Löſung jener wichtigen Garantienfrage keine der 
Volksvertretung genügende ſein. 

Verwaltungsbe richte der Gymnaſien und Realſchulen.!] 
Nachdem der Unterrichtsminiſter über die von ihm in Ausſicht genommene 
anderweite Regelung des Termins für die Erſtattung der periodiſchen Ver⸗ 
waltungsberichte über die Gymnaſial⸗ und Reallehranſtalten die ſämmt⸗ 
lichen e gehört, hat derſelbe in Abänderung früherer 
Erlaſſe jetzt beſtimmt, daß die erwähnten Berichte in Zukunſt nicht wie 
bisher im Laufe des erſten Vierteljahres, ſondern am 15. Auguſt desjenigen 
Jahres zu erſtatten ſind, in welchem die dreijährige, für jedes einzelne Jahr 
don Oſtern zu Oſtern laufende Verwaltungsperiode abläuft. Demgemäß 
erwartet der Miniſter die nächſten Verwaltungsberichte über die Real⸗ und 
hoheren Bürgerſchulen aller Provinzen ſeitens der einzelnen Schulcollegien 
derſelben zum 15. Auguſt 1879, die über die Gymnaſien und Progymnaſien 
zum 15. Auguſt 1880. Als Zeitpunkt für die desfallſigen Berichterſtattun⸗ 
gen der Dirigenten der hoheren Lehranſtalten an die Provinzial⸗Schulcolle⸗ 
gien dürfte am zweckmäßigſten der 15. Mai feſtzuhalten ſein, indeſſen können 
die Provinzial⸗Schulcollegien nach Bedürfniß der beſonderen Verhältniſſe 
dieſen Termin auf den 1. Juni ausdehnen. 

Worms, 10. Jan. [Auf dem Wege der Vertragskündi⸗ 


gungen.] Auf Anregung der Mannheimer Schleppſchifffahrt⸗Geſell⸗[lungen war, eine annehmbare Einladungsformel zu finden. Ueber] Partei, und da er 


‚art ſah ſich die Handelskammer zu Worms veranlaßt, unterm 29. 


entſchloſſen, dieſen Widerſtand zu beſiegen. Hatten ſie doch die Bru⸗ 
talitäten ihres Gatten zu jedem Kampfe geſtählt! 

„Ich bin ſeine Verbündete zu Schutz und Trutz“, ſagte ſie zu 
ihrer Schweſter, als ſie von der Station Hartland fuhren. „Nimm 
ihn an, wenn er um Dich anhält. Ich werde Papa ſchon die ganze 
Geſchichte zurechtlegen, und iſt er halsſtarrig, ſo muß Dein Großpapa 
helfen.“ 

„Ich will weder das Eine thun, noch das Andere geſtatten“, ſagte 
Käthe ſchon überreizt und mit thränenſchimmerden Augen. 

„Wir werden ſehen!“ prophezeite Nelly. „O Du herziges Schrei⸗ 
püppchen! Komm, küſſe mich.“ 

Da fie zur Benachrichtigung ihrer Ankunft keine Zeit gefunden 
hatten, kündigten ſich die beiden Damen ſelber an. Ihre Ankunft 
überraſchte die Herren, entzückte ſie aber noch viel mehr. Der Fa⸗ 
milienſinn der Beaumont's war ſo ſtark, daß ſich die Herren bei der 
Begrüßung von Verwandten nahezu weibiſch betrugen. Außerdem 
wird in dem monoton dahinfließenden Pflanzerleben jedes Ereigniß, 
beſonders aber jeder Beſuch mit Freuden begrüßt. 

„Meine Kinder! Meine ſüßen Kinder!“ trompetete Peyton. 
„Das iſt ſeit Wochen der geſegnetſte Anblick, den mein Auge trifft. 
Du konnteſt es alſo nicht länger ohne Deinen alten Vater aushalten, 
Käthe? Na, ſegne Dich Gott, mein Kleinod. Und Nelly — das 
überſteigt meine Hoffnungen, das tft zu ſchön, daß Du wieder da biſt. 
Du brachteſt ſie uns alſo zurück, was? Du warſt immer ein pracht⸗ 
volles Mädel, Nelly, haſt uns immer angenehme Ueberraſchungen be⸗ 
reitet. Und die kleinen Burſchen find auch da! Gott, was für Pracht⸗ 
buben es find! Was für Buben!“ 

Als die Brüder herzukamen, entſtand ein unbegreifliches Geſchnatter. 
Dieſe acht Beaumont's plapperten in einer Weiſe durcheinander, die 
ihrem entfernteſten Vollblutahnen alle Ehre gemacht hätte. Trotz der 
trüben Geheimniſſe, die ſich in den Herzen einiger von ihnen bargen, 
war es eine Scene ungemiſchter Freude und überfließender Hingebung. 
In der Freude, ihre Theuren wiederzuſehen, vergaßen ſogar die Frauen 
ihren Kummer. 

Erſt am anderen Morgen, bis Peyton Beaumont Zeit gefunden 


5 hatte, fi) die Thatſache klar zu machen, daß ſeine Töchter bleicher und 


magerer geworden wären, kam es zu unliebſamen Erörterungen. 
Nelly mit ſich nach feinem Lieblingsaufenthalt, feinem Sanctuarium, 
dem Garten, ziehend — der alte Haudegen liebte Blumen — fragte 
er: „Was — was iſt denn mit Euch Beiden vorgegangen? Da 
ſchicke ich Käthe aufs Land, um ſie friſch und roſig zurückzubekommen, 
und ſie iſt bleich geworden wie eine Lilie. Und Du auch. b ich 


a 
Dich doch noch nie ſo niedergeſchlagen geſehen; Du warſt 990 ſonſt 


eine Kernnatur. Was tft denn geſchehen?“ 
„Sieh her, Papa“, begann Nelly, hielt aber wieder inne. „Nun, 
da die Zeit gekommen iſt, zu handeln, iſt es wohl auch Zeit zu reden“, 


Die Petenten 
wohnen ſammt und ſonders in Ortſchaften, deren Reichstagsabgeord⸗ 


Handels- und Schiffahrts⸗Vertrages vom 31. December 1851 wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen laſſen, zu erſtatten. 

München, 8. Jan. [Centralſtaatskaſſe.] Was den in 
Ausſicht ſtehenden Geſetzentwurf zur Vergrößerung des Betriebs⸗ 
Capitals der Centralſtaatökaſſe anbelangt, fo vermuthet man in Ad: 
geordnetenkreiſen, daß derſelbe hauptſaͤchlich durch das in Folge der 
Mindereinnahme im Staatshaushalt für 1878 enſtandene Deiich 
veranlaßt worden iſt und durch benfelben die Matel zur Deckung 
des Ausfalls — wie zu vermuthen ſteht, durch Anlehen — beſchafft 
werden ſollen. 

München, 9. Jan. [In der Kammer] verfpricht es lebhaft 
zu werden. Der clericate zweite Landtagsabgeordnete für Cham, Be: 
zirksgerichtsrath Schels, hat einen Entwurf für ein Landtagswahlgeſetz 
und einen Antrag auf Erlaſſung eines Geſetzes gegen den Wucher 
wie auf Abänderung der allgemeinen Wechſelfahigkeit eingebracht. 
Der letztere Antrag kann wie der von dem Reichstags⸗ und preußi⸗ 
ſchen Landtagsabgeordneten Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt in der preußiſchen 
Kammer geſtellte nur die Geſtalt eines Frag: oder Bittantrages hin⸗ 
ſichtlich der von der Regierung im Bundesrathe zu der erwähnten 
Frage anzunehmenden Haltung haben. Der erſtere reeenſirt ſich 
ſelbſt; es iſt die Aufwärmung des bekannten Antrages Jörg auf 
Einführung des Reichstagswahlrechtes auch bei dem baieriſchen Landtag. 

Karlsruhe, 8. Jan. ([Gewerbevein⸗Verband.] Mit dem 
nun ins Leben getretenen Landesverband der badiſchen Gewerbevereine 
iſt ein langerſtrebtes Inſtitut hergeſtellt, deſſen erfreuliche Früchte für 
den badiſchen Gewerbeſtand bet einer entſprechenden Rührigkeit nicht 
ausbleiben werden. Der demnächſt zuſammentretende Landesausſchuß 
wird auch ſofort die brennendſten Fragen in Berathung ziehen. Auf 
der Tagesordnung ſeiner nächſten Sitzung ſteht die Zollfrage, zu deren 
Behandlung der Vorort Karlsruhe unter Hinweis auf das Schreiben 
des Reichskanzlers an den Bundes rath den Vorſchlag gemacht hat, 
dem Bundesausſchuſſe ſowohl ein wiſſenſchaftliches als ein vom Stand⸗ 
punkte der Praxis aus verfaßtes Referat zu unterbreiten. Dazu hat 
der Ausſchuß des Gauverbandes pfälziſcher Gewerbevereine in ſeiner 
am letzten Sonnabend in Heidelberg abgehaltenen Sitzung weiter be- 
ſchloſſen, den Vorort Karlsruhe außerdem noch zu erſuchen, daß er 
auf Grundlage der Reichsſtatiſtik eine Zuſammenſtellung der gewerb⸗ 
lichen und induſtriellen Erzeugniſſe und Producte in Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr mit den Gin: und Ausgangszöllen veranlaſſe als Grundlage für 
die Vorberathung der Orts⸗ und Bezirksvereine, ſowie ſpäter für die 
Berathung der Landesverſammlung. 


O eſterreich. 

* Wien, 10. Jan. [Friedensvertrag und Räumungs 
frage.] In keinem Punkt zeigt ſich die Haſt, mit der die Bevoll⸗ 
mächtigten den Berliner Friedensvertrag über das Knie gebrochen, ſo 
deutlich, wie darin, daß man es vollſtändig vergeſſen hat, irgendwelche 
Bedingungen reſp. Friſten für die Räumung Rumeliens feſtzuſetzen, 
ſowie irgend etwas darüber zu beſtimmen, was dann aus denjenigen 
Artikeln des Vertrages von San Stefano wird, die der Berliner 
Congreß weder beftätigt, noch nullificirt oder abgeändert hat. Warum 
man auf dem Congreſſe über beide Punkte ein unverbrüchliches Still⸗ 
ſchweigen beobachtet, liegt allerdings auf der Hand. Ueber den Ver⸗ 
trag von San Stefano konnte man nicht debattiren, ohne den wun⸗ 


deſten Punkt der ruſſiſchen Eitelkeit zu treffen, deſſen geſchickte Um⸗ ſtellerthum, 


gehung dem Fürften Bismarck ſoviel Mühe gekoſtet, ehe es ihm ge: 


die Räumung Rumeliens bis zum Norden von Adrianopel konnte 


Congreßpräſident bekanntlich ſofort für nothwendig erkannte, weil er 
darin gleich von vornherein eine Klippe erblickte, die dem Friedens. 
werke Ruin drohte. Er glaubte fie — und nach gewohnlichen 
Menſchenbegriffen wohl mit vollem Recht — gelöft, als er die Neu⸗ 
geſtaltung Bulgariens mitſammt der Abkürzung der Occupationsfriſten 
glücklich geordnet. Aber Europa hatte es eben mit Ruſſen zu thun, 
und wie vorſichtig man mit denen ſein muß, hätten die Diplomaten 
allerdings vom Pariſer Frieden her wiſſen ſollen, wo die Herren an 
der Newa durch den anmuthigen Rebus, den ſie mit Bolgrad und 
Trbok⸗Bolgrad aufführten, nicht nur einen Nachcongreß nothwendig 
machten, ſondern auch die offene Drohung provocirten, daß Oeſterreich 
nicht die Fürſtenthümer, die Flotte der Weſtmächte nicht das Schwarze 
Meer räumen würde. Ganz ähnlich könnte es heute kommen. Denn 
Rußlands Plan tft jetzt, da man ihm immer fagt, die Räumung Oft: 
rumeliens und Bulgariens zu feſtgeſetzten Zeit ſei eine Pflicht, die es 
Europa gegenüber auf ſich genommen und die mit ſeiner Stellung 
zur Pforte gar nichts zu ſchaffen habe: „gut! über Adrianopel aber 
ſteht nichts im Berliner Vertrage — Türkiſch⸗Rumelien alſo werde 
ich behalten, ſo lange bis der Sultan ſich mit mir über die Kriegs⸗ 
Entſchaͤdigung geeinigt hat, die im Frieden zu San Stefano prä⸗ 
liminirt ward, und bis ſie bezahlt iſt oder doch ausreichende Garan⸗ 
tien für die Begleichung gegeben find.’ Seien Sie verſichert, Europa 
ſtehen noch allerlei Ueberraſchungen bevor. 


Frankreich. 


O Paris, 9. Jan. [Proceß Challemel-Lacour.] Gam⸗ 
betta iſt geſtern zum erſten Male ſeit dem Kriege als Advocat auf⸗ 
getreten und man begreift, daß ſein Erſcheinen im Gerichtsſaale große 
Neugierde und Theilnahme erregte. Er begründete in einer langen 
Rede, in der es auch an politiſchen Anſpielungen nicht fehlte, die 
Klage ſeines Freundes Challemel⸗Lacour. Er habe ſich mit großer 
Freude, ſagte er, daran erinnert, daß er dem Advocatenſtande an⸗ 
gehöre und dadurch das Recht erhalten habe, nochmals die Robe an⸗ 
zuziehen und für einen verleumdeten Freund einzutreten. Der Redner 
fordert die Richter auf, dieſen Freund zu vertheidigen, der freiwillig 
einen zu beſcheidenen Platz in den Reihen einer Partei gewählt habe, 
die bald aufhören wird, ſich eine Partei zu nennen, um Frankreich 
zu heißen. Challemel⸗Lacour iſt nicht nur Opfer einer Verleumdung, 
ſondern eines ganzen Verleumdungsſyſtems. Man hat, um ihn zu 
treffen, den Augenblick gewählt, wo er ſchon im Rhone- Departement 
einen Proceß gegen eine dortige religiöſe Genoſſenſchaft zu führen hat. 
Dieſen Proceß hatte er in erſter Inſtanz verloren und in zweiter 
Inſtanz gewonnen. Aber durch die Schuld der Regierung, die da⸗ 
mals in den Händen der Gegner Challemel⸗Lacour s war, iſt das 
Urtheil nicht rechtskräftig geworden und die Verhandlung muß heute 
unter ganz anderen Umſtänden vor dem Gerichtshof von Dijon wieder 
beginnen. Dieſen Augenblick wählte man, um die Richter in Dijon 
zu beeinfluſſen und Challemel⸗Lacour als einen unmoraliſchen, gewiſſen⸗ 
loſen Menſchen darzuſtellen. Die Verleumdung iſt von einer litho⸗ 
graphiſchen Correſpondenz, den „Tablettes d'un Spectateur“, aus⸗ 
gegangen, aber ſie war in einer unbeſtimmten Form gehalten und erſt 
die „France Nouvelle“ hat ſie direct auf Challemel⸗Lacour angewandt. 
Dieſes iſt nicht Alles, fuhr Gambetta fort. Challemel⸗Lacour, der in 
der Nationalverſammlung, im Senat, im öffentlichen Leben, im Schrift⸗ 
auf dem Gebiet der Philoſophie ſeinen hohen Werth und 
feine hohe Geiſtesbildung dargethan hat, iſt die Zierde der republikaniſchen 
den ſchwierigſten Aufgaben gewachſen iſt, hat 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Dann begann Nelly die Geſchichte ihrer unglücklichen Ehe zul halten“, entſchied er ſchließlich. „Was für ein heldenhaftes Weib, 


erzählen, zum Mindeſten einen Theil derſelben, — genug für des meine Tochter! 


Vaters Ohr. 


Wie verſtändig handelt ſie! An ihrer Stelle hätte 
ich ſchon längſt Lärm geſchlagen. Dieſe Frauen ſetzen mich wirkkich 


„Der infame Schuft!“ wiederholte Beaumont ſchwerathmend. „Seiſſin Erſtaunen, bei Gett! In ihren eigenen Angelegenheiten ent⸗ 


ruhig, ſei ganz ruhig. 
erleben.“ 


Er wird das Ende dieſes Monats nicht] wickeln fie einen wunderbaren Tact.“ 


Nelly's nächſte denkwürdige Unterredung mit ihrem Vater bezog 


„Bedenke, was Du thuſt“, mahnte Nelly. „Ich will nicht, daß ſich auf die Streitfrage mit den Me. Aliſters. 


die ganze Welt erfährt, was ich gelitten habe.“ 
„Wer ſoll es denn erfahren?“ unterbrach ſie der alte Feuerbrand. 


„Wann findet die Wahl ſtatt?“ frckgte ſie. 
„In drei Wochen ungefähr“, erwiderte der gewiegte Politiker 


„Bei Gott, den ſchieß' ich nieder, der ſich darum zu bekümmern ruhig. 


wagt. Den ſchieß' ich nieder, der Miene macht, davon zu wiſſen.“ 
„Du kannſt die Weiber nicht niederſchießen“, ſagte Nelly. 
„Ich kann ihre Männer fordern“, ſagte er. 


„Und das Mißverſtändniß mit dem Richter iſt immer noch nicht 
beigelegt?“ 


„Hm“, brummte der Papa. Seine Staatsangelegenhelten ſchienen 


„Jeder Stein, den Du in die Pfütze wirfſt, rührt fie mehr auf“, ihm außerhalb des Bereichs zu liegen, das von weiblichem Taktgefühl 


ſeufzte Nelly. „Und außerdem mag ich kein Blutvergießen.“ 

„Aber, gerechter Himmel, Nelly, Du kannſt doch unmöglich ver⸗ 
langen, daß ich Dir geduldig dieſen Schimpf anthun laſſe! Bin ich 
ein Hauſtrer oder ein Prediger aus der Dunkersgemeinde, 
dazu ſtill halten ſoll?“ 

„Was ich wünſche, iſt Folgendes, Vater“, erklärte Nelly mit dem⸗ 
ſelben Nachdruck wie Peyton. „Ertrage es wle ich. Glaube mir, 
daß Du nicht ſo leideſt wie ich. Ich will nur getrennt von meinem 
Manne leben, dazu verhilf mir, darin beſchütze mich. Ich verlange 
nicht nur nichts weiter, ſondern verbitte mir alles Weitere. Und in 
dieſer Angelegenheit habe ich ein Recht zu befehlen. Du ſollſt mir 
verſprechen, daß um meinetwillen keine Herausforderung ſtattfindet. 
Willſt Du das nicht, fo gehe ich zu ihm zurück.“ 

Nach langem Hin⸗ und Widerreden, blutbürſtig wilden Blicken 
und Schnauben verſtand ſich Beaumont brummend zu einer theil⸗ 
weiſen Einwilligung. 

„Er fol ſich hier nicht blicken laſſen“, ſagte er und ſchüttelte 
ſeine eiſengraue Mähne. „Wenn ihm ſein Leben lieb iſt, halte er 
ſich ferne.“ | 

„Du wirft doch den Brüdern nichts davon ſagen?“ bat Nelly, 
welche wohl wußte, daß ſie dieſelben minder zu beeinfluſſen im Stande 
ſei, wie ihren Vater. \ 

„Warum nicht?“ fragte Beaumont, der auf diefe Mittheilung 
und den Zorn feiner Söhne insgeheim gerechnet hatte. 

„Du begreifſt wohl, warum, Vater. Erweiſe mir dieſe Wohl⸗ 
that; verſprich es mir. Ueberlaß mir die Leitung dieſer ganzen An⸗ 
gelegenheit!“ N 

Unfähig, einem Kinde, und einer Tochter noch dazu, zu wider⸗ 
ſtehen, fügte ſich Beaumont verdroſſen. 

„Aber natürlich bleibſt Du bei uns“, ſagte er. 

„Wo ſonſt ſollte ich bleiben?“ ſtöhnte Nelly, von einem plöglichen 


hob ſie wieder an. „Ich mußte meinem Manne davongehen, und Gefühl ihrer Abhängigkeit ſchmerzlich berührt. 


zwar mit gutem Grund.“ 


„Mußteſt Deinem Manne davongehen?“ echote der Vater, deſſen er 


blurſchige Augenbrauen zuckten und deſſen ſafrangelbe Augen mit Blut 
unterliefen. „Der infame Schuft!“ 


„Freilich, mein theures Kind, wo ſollteſt Du ſonſt bleiben?“ rief 
und zog fie zärtlich an ſich. a 

„Und meine Kinder auch“, fügte Nelly faſt ſchluchzend hinzu. 
„Den möchte ich wohl ſehen, der ſie mir entreißen wollte“, er⸗ 


Dieſer ächte Beaumont zweifelte keinen Augenblick daran, daß ſein widerte Beaumont in kampfbereiter Stellung. f 


Hgleiſch und Blut recht gethan. Die Thatſache, daß feine Tochter ſich 


Allein gelaſſen, machte er ſeinem gereizten Vatergefühle Luft 


wohlthuend beherrſcht wird. 
Wenn man nur einen Plan erſinnen könnte, der den Richter auf 
ſeine Oppoſition verzichten ließe“ fuhr Nelly fort. 


daß ich u wiederholte Beaumony, entſchloſſen ſich hierüber in keinen 


eit einzulaſſen, ſondern in männlichen Angelegenheiten ſeinem 
eigenen Urtheil zu folgen. 

„Könnte man ihn nicht veranlaſſen, ſeine Candidatur zurückzu⸗ 
niehen?“ beharrte Nelly. 

„Das ſoll er gar nicht“, fuhr Beaumont unwillig auf und ver⸗ 
gaß darüber den Grund ſeiner Schweigſamkeit. „Er ſoll candidiren. 
Ich will ihm eine Niederlage bereiten“ 

„Ach“, ſagte Nelly, ein wenig enttäuſcht. 
Niederlage nicht fo ſicher wäre. 
harten Kampf feßen wird.“ 

„So? Sagte Poinſett das? fragte der Vater ausgenſcheinlich 
etwas beunruhigt. „Nun, ich muß zugeſtehen. daß ſich der Richter 
außerordentlich anſtrengt. Eine Menge Geld wird unter die Leute 
vertheilt — weiß Gott, wo es herkommt, aber auf alle Fälle iſt es 
da. Aber Gnade Gott, wenn ich ſie faſſe!“ 

„Dann wäre es ja ausgezeichnet, wenn man ihn dazu vermöchte, 
feine Candidatur zurückzuztehen“, ſagte Nelly wieder. 

„Wie ſoll man das denn anfangen, zum Teufel auch“, antwortete 
Beaumont verdrießlich. „Du weißt wohl gar nicht, was Du da 
redeſt?“ 

"Bann fein“, gab Nelly in ſchlauer Bereitwilligkeit zu. Sie 
wünſchte das Thema zu ändern und eine neue Annäherung ein⸗ 
zuleiten. 

„So ſprechen wir nicht weiter davon“, ſagte der verſtimmte 
Candidat. 

„Ich muß Dir etwas über Käthe mittheilen“, hob Nelly, einen 
zweiten Anlauf nehmend, wieder an. „Wußteſt Du ſchon, daß Bent 
Armitage ſehr für fie ſchwärmt?“ 

„Bent Armitage!“ rief der Vater ergrimmt. Ich will keinen 
Armitage mehr in meiner Familie. Und in meinem Hauſe auch nicht. 
Es iſt ein entartetes Geſchlecht, voll Trunkſucht und Brutalität. 
Einer von ihnen iſt genug, iſt taufendmal zu viel. Bent Armitage 
ſoll ſich zum Teuſel ſcheeren. Meine Tochter kann er nicht bekommen. 
Er ſoll nicht zu ihr ſprechen. Er ſoll ſich hier nicht blicken laſſen.“ 

Eortſetzung folgt.) 


„Ich glaubte, daß ſeine 
Poinſett ſagt mir, daß es einen 


* gendthigt gefühlt hatte, ihren Mann zu verlaſſen, genügte ihm ein 


. ballte die Fauſt und verwünſchte den rohen Patron. if 
1 für allemal, um fein Urtheil ſicherzuſtellen. Schuft fern zu 


„Am Ende verſteht ſie es doch am beſten, den 


Eu 


Mit drei Beilagen, 


x 
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(Fortſetzung.) f 
man ihn für einen hervorragenden Poſten im Auslande (die Ge⸗ 
ſandtſchaft in Bern) auserſehen, und dieſen Augenblick wählten 
ſeine Verleumder, um ihn der diplomatiſchen Welt verdächtig 
zu machen. Es iſt unmöglich, ſich den Folgen einer ſolchen 
Verleumdung zu entziehen. Sie iſt ganz im Geiſte der perfiden und 
lügneriſchen Partei, welche die Blätter von der Art der „France 
Nouvelle“ beeinflußt. Man hat wahre Commanditgeſellſchaften in 
Lyon, in Paris, in Marſeille für die Verbreitung dieſer und ähn⸗ 
licher Verleumdungen geeignet, vollſtändige Fabriken, in denen die 
heutigen Nachkommen des Baſilio ihr Gift deſtilliren. Weniger find 
die untergeordneten Gehilfen der „France Nouvelle“ ſchuldig, als die⸗ 
jenigen, die ſich hinter ihnen verſtecken. Das dauert nun ſeit ſieben 
Jahren. Man hat es ertragen können, ſolange man im beſtändigem 
Kampf begriffen war, aber die Zeiten ändern ſich und es iſt der 
Augenblick gekommen, dieſem elenden Treiben ein Ende zu machen. 
Nachdem der Redner kurz von den nothwendigen Grenzen der Preß⸗ 
freiheit, Beobachtung der perſönlichen Würde und der individuellen 
Freiheit geſprochen, fährt er fort: Was iſt in dieſem Falle zu thun! 
Man hat die Verleumder zu einer Geldentſchädigung zu verurtheilen, 
nicht einer lächerlichen Entſchädigung, wie ſie mitunter verhängt wird ſon⸗ 
dern nach Art der engliſchen Richter muß man männlich u. entſchieden zu Werte 
gehen. Man muß nicht die Schuldigen nach dem Gefängniſſe von St. Pe⸗ 
lagie ſchicken, man muß fie da anfaſſen, wo fie am empfindlichſten 
ſind, an ihrer Börſe nämlich. Gambetta verlangt ſomit eine Ent⸗ 
ſchädigungsſumme von 10000 Fr. für den Beleidigten, und damit 
dieſer Präcedenzfall zu allgemeiner Kenntniß komme, verlangt er die 
Inſerirung des Urtheils auf Koſten der Verklagten in 20 Zeitungen. 
Die Rede Gambetta's machte großen Eindruck. Der Schluß der De⸗ 
batten bot wenig Intereſſe. Der Gerichtshof erfüllte in ſeinem Ur⸗ 
theile nicht nur die Forderungen Gambetta's, ſondern ging noch über 
dieſelben hinaus. Die „France Nouvelle“ iſt zu 10000 Fr. Ent⸗ 
ſchädigung verurtheilt worden und außerdem haben ihre beiden Re⸗ 
dacteure Coigneau und Maggiolo je 2000 Fr. Geldbuße zu zahlen. 
Das Urtheil iſt in 20 Blättern zu inſeriren. Es iſt ein wunder⸗ 
licher Gegenſatz zwiſchen dieſem Proceſſe und dem Proceſſe vom Sep⸗ 
tember 1877, in welchem Gambetta vor denſelben Richtern nicht als 
Advocat, ſondern als Angeklagter erſchien, weil er Mac Mahon die 
Alternative geſtellt hatte, ſich zu unterwerfen oder abzudanken. 
Großbritannien. 

London, 8. Jan. [Der Nothſtand im Lande] droht, fo 
ſchreibt man der „K. Z.“, den Vorgängen im Oſten als Gegenſtand 
des Tagesgeſprächs den Rang abzulaufen. Die Klagen mehren ſich 
und werden jedesmal lauter, ſobald der Winter ſeinen kalten Eishauch 
fühlbar werden läßt. Und ungeachtet der Noth, großartige Arbeitsein⸗ 
ſtellungen, die immer weitergreifen wollen. Hier Hunger, dort Trotz! 
Die Strikes dürfen zum Theil allerdings als Beweis dafür angezogen 
werden, daß das Elend nicht gar ſo groß oder jedenfalls nicht ſo ver⸗ 
breitet iſt, wie hier und da behauptet wird. In der Hauptſache aber 
decken Strikes und Arbeitsnoth verſchiedene Felder. Die Arbeitsein⸗ 
ſtellungen auf dem Felde gelernter Arbeit — Maſchinenbauer u. dgl. 
— kann den darbenden und feiernden Arbeitern auf anderem Felde 
wenig Erfolg bringen. Bei allem Trotz der verwöhnten Arbeiter 
haben die Strikes übrigens in dieſem Jahre kein langes Leben. Die 
Arbeitseinſtellung der Baumwollenſpinner in Oldham machte zur Zeit 
großes Aufſehen; lange aber dauerte ſie nicht. Auch der Strike der 
ländlichen Arbeiter in Kent hat bald ſein Ende gefunden. In den 
meiſten Fällen werden die Leute bald kirr, und deshalb braucht auch viel⸗ 
leicht der jetzt drohende große Strike in dem nordweſtlichen Kohlen⸗ 
revier keine große Befürchtung einzuflößen. Kohlenarbeiter ſind übrigens 
ohne allzugroße Schwierigkeit zu erſetzen. Ganz andere Bewandtniß 
hat es mit den beſtehenden und angekündigten Strikes auf den Eiſen⸗ 
bahnen. Bei der einen Bahn iſt der Strike jetzt im vollen Gange, 
bei einer zweiten iſt er angedroht, eine dritte liegt mit den Inhabern 
von Jahres- und Vierteljahrsbillets in Streit. Daran iſt weſentlich 
die Rückſicht auf die Actionäre ſchuld, welche bei der ſchlechten Zeit 
möglichſt wenig Einbuße an den Dividenden zu erleiden wünſchen. 
Im Uebrigen beſteht unbedingt ein Nothſtand, namentlich auf dem 
Lande. Hier bedrückt er indeſſen die Arbeiter nur mittelbar, un⸗ 
mittelbar die Pächter, welche oft auf allen Gewinn aus ihren Pach⸗ 
tungen verzichten oder gar Verluſt erleiden, und überdies die Armen⸗ 
ſteuer tragen müſſen, welche den Arbeitern zu Gute kommt. Wohl⸗ 
habende Grundbeſitzer erlaſſen den Pächtern nach Möglichkeit etwas 
an der Pacht. Auch Earl Beaconsfield hat feinen Pächtern in 
Hughenden jetzt gegen zehn Procent der Pacht abſchreiben laſſen. 
Dieſe Hilfe reicht indeſſen nicht allzu weit, und mancher Pächter 
in England und Schottland hat in dieſem Jahre, dem letzten in 
einer Reihe von unglücklichen Jahren, den Verluſt ſeines Ver⸗ 
mögens mit anſehen müſſen. Ebenſo hart drückt die Noth die Leute, 
welche durch die Concurſe großer Banken ihr Geld eingebüßt haben. 
Nach dem, was von amtlicher und ſachkundiger Seite verlautet, iſt 
die Noth indeſſen unter dem eigentlichen Arbeiterſtande keineswegs ſo 
außerordentlich groß, wenngleich der Jahrgang ein wenig ergiebiger iſt. 
Es fällt den Arbeitern wie jedem Andern ſchwer, ſich nach guter Zeit 
vom Pferd auf den Eſel zu ſetzen. In vielen Fällen iſt das der 
weſentliche Grund der Klagen — das beweiſen die Strikes. Profeſſor 
Leone Levi hat ausgerechnet, daß auf jede Arbeiterfamilie von fünf 
Perſonen im Durchſchnitt in der Woche 33 Shilling Lohn kommen, 
während die Lebensbedürfniſſe verhältnißmäßig wohlfeil find. Die Ar⸗ 
beiter haben jetzt das Unheil abzubüßen, das ihr blindes Vertrauen 
auf Agitatoren angerichtet hat. Vorauszuſehen war indeſſen, daß der 
Flut die Ebbe folgen würde, und da die Leute vor einigen Jahren 
den Kopf gar ſo hoch trugen, ſo ſtand auch zu befürchten, daß der 
Umſchlag ſie unvorbereitet antreffen würde. Die engliſche Mildthätig⸗ 
keit wird ihnen jetzt nach Kräften Linderung ſpenden, vielleicht darf 
man aber auch hoffen, daß fie ſich die Lection für die Zukunft zu 
Herzen nehmen. 

# London, 8. Jan. [Zur Kataſtrophe des Thurmſchiffes 
„Thunderer“.] Das Zerſpringen eines der beiden 38⸗Tons⸗Ge⸗ 
ſchütze im vorderen Thurme des engliſchen Schlachtſchiffes „Thunderer“ 
hat eine nur zu erklärliche Aufregung in der engliſchen Marine und 
Artillerie hervorgerufen! Ganz abgeſehen von dem bedauernswerthen 
Unglücksfall, dem nicht weniger wie 2 Offiziere und 40 Mann zum 
Opfer fielen — (davon die Lieutenants Daniel und Coker, ſowie 
8 Mann todt, 12 Mann ſchwer, 20 Mann leichter verwundet) — 
it durch denſelben zugleich auch dem ganzen engliſchen Geſchütz— 
Conſtructlons⸗Syſtem ein arger Stoß gegeben und das Renommé 
der Wolwicher Werkſtätten empfindlich beeinträchtigt. Worin die 
eigentliche Urſache des Zerſpringens zu ſuchen iſt, kann erſt die ge⸗ 
naueſte Unterſuchung ergeben; augenblicklich gehn die verſchiedenen 
Vermuthungen hierüber noch weit auseinander. Während man eines- 
theils einer fehlerhaften Stelle in der Metallmaſſe des Rohr: die 
Schuld an der plötzlichen Kataſtrophe beimeſſen will, wird dieſe An⸗ 


nahme von anderen Sachverſtändigen auf das Entſchiedenſte zurück⸗ 
gewieſen, welche behaupten, daß beim Laden des Geſchützes ein Ver⸗ 
ſehen vorgekommen ſein muß, und wahrſcheinlich die Ladung nicht 
feſt genug angeſetzt wurde. Die von vornherein durchaus unwahr⸗ 
ſcheinlich klingende Nachricht, daß das Unglück durch Crepiren des 
Geſchoſſes im Rohre beim Laden herbeigeführt wurde, zerfällt durch 
die Depeſche des Admiral Sir Philipps Hornby aus Ismiel ganz von 
ſelbſt, der in ſeinem Telegramm beſonders erwähnt, daß mit blind 
geladenen Granaten (Granaten ohne Sprengladung) gefeuert wurde, 
und das Rohr beim Abfeuern des Schuſſes, und zwar vor den Schild⸗ 
zapfen, ſprang; der ganze vordere Theil deſſelben ging über Bord. 
Die engliſche Tagespreſſe hebt noch ganz beſonders den deprimirend 
moraliſchen Eindruck hervor, den der Fall in der engliſchen Marine 
und Artillerie nach ſich ziehen muß, in welcher bisher dies größte, 
wirklich eingeführte Geſchütz — (die Verſuche mit dem 80⸗Tonnen⸗ 
Geſchütz ſind noch nicht zum vollkommenen Abſchluß gelangt) — zu⸗ 
gleich auch als das „beſte“ galt. Der Glaube an die zuverläßige 
„Sicherheit“ der Waffe für die Bedienung iſt vollkommen erſchüttert, 
ein unheimliches Gefühl der Unſicherheit tritt an die Stelle deſſelben, 
noch vermehrt durch die rieſigen Größenverhältniſſe eines ſolchen Co⸗ 
loſſes, die in dem beengenden Raum eines Panzerthurmes doppelt 
ins Auge fallen. Der Durchmeſſer des vorderen Thurmes, der durch 
die Exploſion gefechtsunbrauchbar wurde, während das Schiff ſonſt 
nicht weiter beſchädigt ward, beläuft ſich auf 24 Fuß; die Länge des 
Geſchützes beträgt 19½, die Seelenlänge 16 ½ Fuß, der Seelen⸗ 
durchmeſſer 12 Zoll; das Rohr iſt mit 9 Zügen verſehen. Die La⸗ 
dung beträgt für gewöhnliche Granaten von 279 Kg. Gewicht 39 Kg., 
für Hartguß⸗Granaten von 317 Kg. Gewicht 50 Kg. Pulver. Es 
iſt dies die eigentliche, und zwar ſchwächere Ladung der 35-Tons⸗ 
Kanone, welche aber bei den 38-Tons⸗Geſchützen des „Thunderer“ 
beibehalten wurde. Das Laden findet, da es vermittelſt hydrauliſcher 
Hebe⸗ und Ladevorrichtungen geſchieht, mit verhältnißmäßig geringer 
Bedienungsmannſchaft ſtatt. — Bei den allererſten Schießverſuchen 
mit den 35⸗Tons⸗Geſchützen, aus denen bald darauf das 38⸗Tons⸗ 
Geſchütz hervorging, überſtanden im Jahre 1871/72 mehrere Rohre 
nicht die Probe und zeigten Riſſe. Sofort angeordnete Verſtärkungen 
ließen dieſe Mängel aber bald als vollſtändig überwunden und be⸗ 
ſeitigt erſcheinen, wie denn auch das jetzt geſprungene Rohr ſ. Z. ſich 
bei den Probeverſuchen mit den ſtärkſten Ladungen als vollkommen 
fehlerfrei erwies. An Bord des „Thunderer“, der im Jahre 1872 
vom Stapel lief, hat ſich ſchon einmal 1876, bei Prüfung feiner 
Maſchinen, eine blutige Kataſtrophe ereignet. Damals platzte einer 
feiner Keſſel und tödtete reſp. verwundete 80 Mann der Beſatzung. 


A. C. London, 9. Jan. [Der engliſch⸗afghaniſche Krieg.] 
Aus Kalkutta wird dem Reuter'ſchen Bureau unterm 8. d. Mts. 
berichtet: 

Die Bande Mahſud Wapiris, welche in britiſches Gebiet einfiel, iſt ab⸗ 
geſchnitten worden und hat ſtarke Verluſte erlitten. Im Khyberpaß herrſcht 
nunmehr Ruhe. Die Häuptlinge von Beludſchiſtan haben 1000 Berittene 
für ar en an der Grenze von Dena . Khan angeboten. — 
Das 4. indiſche Cavallerie⸗Regiment und eine Abtheilung des 4. Sikhs⸗Re⸗ 
geiments griffen die Marodeure der Suliman Khels an und tödteten 70 
derſelben. Der britiſche Verluſt umfaßt 2 Todte und 10 Verwundete, unter 
letzteren Capitän Shepherdt. Dieſe Operation, welcher man beträchtliche 
Wichtigkeit beilegt, wird, wie man glaubt, an der Grenze Ruhe erzeugen. 

Eine Depeſche des Vicekönigs Lord Lytton an das Indiſche Amt 
vom 7. d. meldet u. A. Folgendes: 

Major Cavagnari berichtet, es gehe das Gerücht, Yakub Khan treffe An: 
ſtalten, um Schir Ali zu folgen, da er ſich machtlos in Kabul findet. Die 
Ghitzai⸗Häuptlinge haben mit Ausnahme von Azmatullab Khan alle freund: 
liche Botſchaften in unſer Lager geſandt. 

Aus Lahore vom 7. d. telegraphirt der Special⸗Correſpondent 
der „Daily News“: 

General Stewart's Occupation von Kandahar wird den Schluß einer 
definitiven Periode des Krieges — 8 re Alles, was vor dem Winter 
möglich war, iſt nun gethan worden. Dem General Stewart iſt indeß un⸗ 
beſchränkte Diseretion gegeben und moglicher Weiſe dürfte er ein Detache⸗ 
ment nach der wichtigen ſtrategiſchen Voſtion Ghirisk vorſchieben. Seine 
Streitmacht iſt ſo ſtark, daß er für dieſe Eventualität 5000 Mann ent⸗ 
behren kann. 

Derſelbe Correſpondent verzeichnet in derſelben Depeſche die Winter⸗ 
Dispoſitionen der Invaſionsarmee: 

Die Diviſton unter dem Befehle Stewarts beſteht aus 4 Capallerie⸗Re⸗ 
imentern, 12 Infanterie: Regimentern und 4 Batterien Artillerie. 

anzen hat General Stewart zwiſchen Dadur und Candahar, 2300 Mann 
Capallerie, 8500 Mann Fußvolk und 2000 Mann Artillerie im Felde ſtehen. 
85 Dadur wird dte Communicationslinie von 5 Regimentern unter General 

ayen aufgenommen und rückwärts bis Sunkur ausgedehnt. Die im 
Peſchawur⸗Thal ſtationirte Colonne hat die folgenden Dispoſitionen: In 
Dſchellalabad 5 Jufanterie Regimenter, 2 Batterien und 2 Reiter⸗Regi⸗ 
menter. In Bohawul ein Regiment Infanterie. In Dalla 2 Regimenter 

nfanterie und 1 Batterie. Bundi⸗Kotul ein Infanterie⸗Regiment. In 

li-Musjid zwei Infanterie⸗Regimenter. In Dſchumrud 3½ Regimenker 
Infanterie, 3 Batterien Artillerie und Regiment Cavallerie. In SBeN awur, 
ausſchließlich der Garniſon, 1 ſchwere Batterie. Um Nowshenaherum 1% In: 
fanterie⸗Regimenter, eine Batterie, zwei Regimenter Cavallerie und ſechs, 
längs der Routen vertheilte Sappeur⸗Compagnien. 

olgendes ſind die Details der Dispoſitionen der Kurum⸗Colonne: In 
Kurum und Peiwar drei eingeborne Infanterie⸗Retzimenter, 2 Detachements 
von europäiſchen Regimentern, eine Batterie, ein Cavallerie⸗Regiment und 
eine Compagnie Sappeure. Im Khoſt⸗Thale, mit General Roberts Expe⸗ 
dition, drei Batterien, 2½ Infanterie = Regimenter und fünf Cavallerie⸗ 
Detachements. In Thul ein Infanterie -Regiment. In Kohat zwei In⸗ 
fanterie⸗Regimenter, eine Batterie und ein Cavallerie⸗Detachement. 

Pr. pr. beläuft ſich die Geſammtzahl der in Afghaniſtan oder an deſſen 
Grenzen ſtehenden Truppen auf ca. 35,000 Mann. Das in Lawrencepore 
hinter Attock in der Bildung begriffene Reſerve⸗Corps beſteht aus 2 euro⸗ 
päiſchen und drei indiſchen Infanterie Regimentern, das zur Verſtärkung 
der Kurum⸗ oder der Khyber⸗Colonne disponibel ſein wird. Falls nicht 
Unvorhergeſehenes eintritt, dürfte die Armee in Afghaniſtan bis Anfangs 
März leine Nachrichten von Belang liefern.“ 

[General Kauffmann über den Krieg in Afghaniſtan.] 
Der Special⸗Correſpondent, welchen der „Newyork Herald“ nach 
Afghaniſtan geſchickt, ſendet ſeinem Blatte folgenden telegraphiſchen 
Bericht, datirt Taſchkend, 2. Januar: 

„Ich kam hier am Montag an, frühſtückte mit General Kauff⸗ 
mann und war am Dinstag bei der Abſchieds-Unterredung zwiſchen 
ihm und den vier Emiſſären des Emirs zugegen. Kauffmann erklärte 
kategoriſch, daß der Czar ſich abſolut weigere, ſich in die Angelegen⸗ 
heiten Afghaniſtans zu miſchen. Die Geſandten reiſten unverzüglich 
ab und werden am 15. d. mit dem Emir in Nazar⸗i⸗Scheriff zuſam⸗ 
mentreffen. Ich ſpeiſte am nämlichen Tage mit Kauffmann. Nach⸗ 
ſtehendes iſt ein Reſumé einer Unterhaltung, die ich mit ihm über 
die Angelegenheiten Afghaniſtans führte: 

Frage: „Ich wünſche nach Batur zu gehen. Wollen Sie mir dazu 
helfen?“ Antwort: „Nutzlos. Ereigniſſe find während Ihrer Reiſe weiter⸗ 

egangen. Der Emir hat Kabul verlaſſen und läßt ſeinen Sohn zur Unter⸗ 
dena mit den Engländern zurück.“ „Dann iſt der Krieg zu Ende?“ 
„Nein, denn der Emir kann ſeines Sohnes Handlungen desapouiren, ob⸗ 
wohl von allen Aſiaten, die ich 19 1 habe, er der am wenigſten un⸗ 
wahre iſt.“ „Warum ſollte er ſeines 1555 Handlungen desavouiren?“ 
„Um den Krieg wieder zu beginnen, der ſehr ſchwer für die Engländer iſt 
— zu kalt im Winter und im Sommer iſt die Hitze a fur Erfolge 
bis jetzt durchaus Null, denn die Engländer gewannen nur dreißig Meilen 


Gebietes und das in Folge des Geldes, das den Bergbewohnern gegeben 
1 Afghanen⸗Stämmen, die bei dem erſten Umſchlag ſich auf ſie ſtürzen 
werden.“ 

„Glauben Sie, die Engländer werden Niederlagen erfahren?“ „Sie 
haben bereits einige erlitten, die von ihren Zeitungen verheimlicht worden 
ſind. Ich ſelbſt kenne ſie nicht, denn Nachrichten über England erreichen 
mich nur vierzehn Tage vor directer Mittheilung aus Kabul durch den 
General Rasgonoff. Der letzte Brief vom Emir zum Beiſpiel, den Sie hier 
ſehen, ſagt: „in meinem letzten Gefechte waren die Engländer nur am 
zweiten Tage ſiegreich nach einer vollſtändigen Niederlage am erſten Tage.“ 
Die 50 ward von den engliſchen Zeitungen for faltig verheimlicht.“ 
„Wie kommt es, daß die Engländer am erſten Tage geſchlagen wurden und 
am zweiten ſiegreich waren?“ „Durch ſchlechte Oberführung, der Emir hatte 
die Truppen zerſtreut, um ſolche überall zu haben; folglich waren keine in 
Stärke da. So hatten die Engländer in den letzten Schlachten mit 16 Ba⸗ 
taillonen bei einer Gelegenheit nur vier afghaniſche Bataillone zu bekämpfen 
und bei einer anderen Gelegenheit fünf; wenn die Truppen nicht zerſtreut 

eweſen wären, würde der Emir, der 90 Bataillone zu ſeiner Verfügung 
batte, ſofortige Verſtärkungen gehabt haben und die engliſchen Schlappen 
würden Niederlagen geworden 825 Es iſt ein Unglück 5 

ſie ſind vortreffliche Soldaten, aber elend commandirt.“ 

„Es geht das Gerücht, in Europa, daß die Afghanen von ruſſiſchen 
Offizieren geleitet werden?“ „Ich hörte das, indem Lord Loftus in der 
St. Petersburger Canzlei jagte: das „Journal de Cabul“ habe die An⸗ 
kunft meines Adjutanten angekündigt. Darauf erwiderte ich: ich ſei lange 
mit dem Emir durch 
und das Kabuler Journal faßte dies irrthümlich als „meinen Adjutanten“ 
auf.“ „Um auf den Krieg zurückzukommen, wie iſt die thatſächliche Lage?“ 
„Der Emir hat ſeinen Sohn in Kabul gelaſſen und ſich 450 Meilen nord⸗ 
wärts bis Mazaricheriff zurückgezogen, dicht an unſere Grenze. Der letzte 
Brief von ihm, datirt vom 9., kündigte an, er werde Kabul in wenigen 
Tagen verlaſſen. Er kam in Nazar⸗i⸗Scheriff wahrſcheinlich am 31. an und 
wollte ſofort hierher ſchreiben. ch werde ſeine Abſichten etwa am 15. 
kennen und würde Ihnen daher rathen, ihre Abreiſe zu verſchieben, ſo daß 
Sie mit Gewißheit den Aufenthalt des Emirs kennen lernen. Sie würden 
durch den Aufſchub nichts verlieren, denn Sie können ſich von allen Vor⸗ 
fällen in Afghaniſtan durch General Rasgonoff informirt erhalten, der 
warten mußte, während der afghaniſche Geſandte in Taſchkend Muße hielt. 
Rasgonoff war thatſächlich ein Gefangener und ich ſoll noch erfahren, ob 
trotz der Abreiſe des Emirs aus Kabul Rasgonoff die Erlaubniß zur Rück⸗ 
kehr erhalten wird. Die Afghanen ſind ſehr empfindlich und wollen nicht 
Zeugen ihrer Niederlagen haben. Es iſt möglich, daß Sie ſchlecht empfangen, 
vielleicht eingekerkert würden. Wer würde dann ſagen können: wann Sie 
zurückkehren dürften? Europäiſcher Einfluß iſt dort jetzt machtlos, beſonders 
da ich ſoeben erklärte: Rußland werde ſich nicht einmiſchen. Ich geſtehe, 
daß mir dies eine ſehr peinliche Aufgabe war.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Januar. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Die Natur war in letzter Zeit von 
unſtetem Wechſel ergriffen. Bald wehte es von Süd, bald blies es 
von Oſt und ſchnitt uns dabei mit ſcharfen Spitzen in das Angeſicht. 
Bald trug ſich die Erde ſchwarz, bald melirt, bald völlig weiß. Weit 
öffnete der Strom ſeine Schleuſen und goß ſich über Feld und Wieſen 
aus, ſo daß die im Hintergrunde lauſchende Stadt wie an einem 
prächtigen See zu liegen ſchien. Ueber Nacht wieder unverſehens 
legte ſich über die ganze ruhende Waſſermaſſe eine blitzende Eisdecke, 
und die Sonne bei ihrem Erwachen, und noch mehr am hellen 
Mittag, wo ſie bei vollem Bewußtſein erſchien, warf ſich mit 
aller ihrer Leuchtkraft darein, und alle Wolken, ſo düſtere 
Geſtalten ſie ſind, wollten ihr nicht nachſtehen und ſpiegelten ſich 
mit, und alle Bäume ſandten ihre langhin zerfahrenden Schatten 
darein. Da wieder, als wir am nächſten Vormittag vorübergingen, 
lag über die ganze Gegend weit und breit das allerköſtlichſte weiße 
Schneelinnen geſpannt, wie wenn die Natur eben aus ihren Truhen 
die herrlichſten Gedecke genommen hätte. Wie war man da im An⸗ 
blick des prächtigen Winters erfreut; und wahrlich, ſchön iſt der Winter 
nimmer mehr, als nur im weißen Gewand. 

Eine gewaltige Freude hatte der Strom, als ihm die Eislaſt zu 
brechen begann. Wie wankte und taumelte er im Freiheitsrauſche 
dahin. Schön war es ihm freilich beim Eistanze der Jünglinge und 
Mädchen mit ſchimmernder Fläche zu glänzen; aber mit gewaltigem 
Drange ergriff ihn die Freiheit darauf und es dröhnt und brauſet 
und kracht überall, wenn ſie aus ſtarrem Eiſe erwacht. 

Auch die Freiheit des Stromes beginnt nur mit Kampf und un⸗ 
verträglichem Sinn. Dort bricht die Eisfläche zuerſt, vielleicht daß 


r die Afghanen; 


Im eine unruhige Strömung ſie dazu reizt, und theilt ſich in mächtige 


Platten, Blöcke und Geröll und fängt an, auf den Wellen zu hüpfen 
und zu ſchwingen, und groß und klein, was da los iſt im engen 
Raum, geht darauf aus, ſich wie wilde Böcke und Stiere zu ſtoßen; 


und bald von dieſem, bald von jenem gewaltigen Block kommt ein 


Ruck, der alle zu erſchüttern vermag, und alles zuſammen ſchiebt die 
Strömung des Fluſſes vor ſich hin auf fortreißender Bahn. Immer 
heftiger wird der Druck nach vorwärts und gegen die noch feſt ruhen⸗ 
den friedliebenden Schichten des Eiſes, bis auch dieſe die Unruhe und 
der Wandelſinn und der nimmer zurückhaltbare Drang nach der 
Freiheit Bahnen und dem verlockenden Ziele des unendlichen Meeres 
ergreift. f 

Was iſt das für ein majeſtätiſches Wogen auf hochgeſchwollener 
Fluth, wenn auf den freien Waſſern dann die Eisſchollen ziehen. 
Gleich mächtigen Ungethümen der Vorwelt ſchwimmen die Koloſſe 
heran. Mit wüthendem Geziſch ſtreicht eins an das andere an, fo 
daß der kreiſchende Laut weit über die Ufer erſchallt. Bald hier, bald 
dort und ein Dutzendmal zugleich hoͤrt man den dumpfen Ruck vom 
Anrennen der Gewalt. Dann ſteigt das eine mit Ungeſtüm empor 
und richtet ſich dräuend hoch auf und wirft ſich mit Gier, wie wenn 
es verſchlingen wollte, auf das andere herab, während dieſes im Ent⸗ 
fliehen im tiefen Grunde ſich verſenkt. Und näher und näher drängt 
ſich mit Stromesgewalt das wandelnde Eis alles zuſammen bis an 
die Stelle, wo die Decke des Fluſſes in unerſchütterlicher Feſtigkeit 
noch ſteht und nimmermehr weicht noch wankt. Eine über die andere 
drücken und drängen, ſchieben und lagern ſich die Schollen zu Haufen 
in einander; viele recken ſich empor im Gedränge und bleiben feſt⸗ 
gebannt im Aufbäumen ſtehen und können ſich nimmermehr rücken 
und wenden, und bald ſteil, bald ſchief geneigt, zwiſchen unzähligem 
dalagernden Geröll, bilden ſie die beredtſamen Denkmale ihres 
Kämpfens und Siegens bei ſtillverſteinernden Triumphen zugleich. 
Mit Donnergebraus aber ſtürzt ſich, was dem Wehre zu nahe kam, 
auf dem raſenden Strudel herab in den Grund und brüllt und brauſet 
und dröhnt wie vom verzweifelten Grauſen des Todes erfaßt und 
ſchlägt mit hoch ſpritzendem Giſcht zuſammen über feinem Grabe. 


Den Eisbären im Zwinger des zoologiſchen Gartens aber drang fol 


Gebrüll der Eisfluth wie Muſik zum Ohr und dachten wohl gern an 
die kalten Paradieſe des Nordens zurück und an all den Schimmer 
und Glanz, wenn die Berge von Eis wie junge Alpenthürme ſtiegen. 

Als die ausgetretene Waſſerfluth des Stromes von Wieſen und 
Flecken in die Ufer wieder zurückkehrte, ſenkte ſich das darüber dünn 
gefrorene Eis mit ihr in mäligem Weichen zur Erde hinab; manches 
blieb höher haften dabei, wo es feſte Stütze fand, und ſtürzte dann 
krachend, wenn es hohl lag, mit eigener Schwere nach. Das war ein 


einen einheimiſchen Reiter in Verbindung geweſen 
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Froſtes wieder fügen. 
Mannes Stiefel beim Uebergange über die Dorfſtraße zu benützen; 


Donnern und Böllerſchießen, und Knallen und Krachen und Rollen 
und Knattern zwei Tage lang beim Spazierengehen dem Strom ent⸗ 
lang. Ueberall ruckte es und knackte es und ſchmetterte es weit hallend 
darein; bald ſtürzte es wie Mauer und Steinlaſt klangloſen Getöſes 
durcheinander, bald klirrte es wie dünne Fenſterſcheiben daraus; und 
der Zaunkönig ſchrak heftig im ſchnarrenden Freudenlaut zuſammen, 
und die Meiſe flog ängſtlich zum hohen Baume hinauf oder duckte 
ſich ſtill auf dem Strauch. Jeder Strauch im Gebüſch aber hatte die 
reizende Glasdecoration angenommen, welche das zwiſchen ſeinen Haupt⸗ 
äſten hängen gebliebene Eis in dünnen Scheibentafeln ſpielen ließ, 
und unwillkürlich blickte man hin, ob nicht ein kleiner Kobold darunter 
hervorguckte, wenn es auch nur das muntere Geſicht eines neugierigen 
Wieſels war. Und jeder Baum, der auf der Wieſe ſtand, und alle 
zuſammen, die ganze Allee des Weges entlang, hatten ellenhoch über 
der Erde rings um den Stamm reizende Glasfraiſen angelegt, jede 
von anderem, und immer neuem und feltfam erfinderiſchem Gezack 
und Geſchmack; und möchten wohl die Baumnymphen drin, die 
zweifelsohne wie alle Mädchen und Frauen dem Putze gern huldigen, 
gewiß ihre Freude daran haben. 

Unter den Beſuchern der Eisſelder, die ſich auf dem ſtauenden 
Strome bilden, fällt die Krähe beſonders auf. Während ihre Sipp⸗ 
ſchaft zur Winterszeit gerne zu Hunderten ſich auf einer Stelle ver⸗ 
ſammelt, lieben ſie es, auf den Eisfeldern nur vereinzelt aufzutreten. 
Da und dort ſtellen ſich einzelne Pärchen — von den jungen Bruten 
treten erſt die meiſten zum Frühling in den Stand der Verlobang 
ein — wie Wachtpoſten auf hervorragenden Eisſpitzen auf und halten 
eine Art philoſophiſcher Umſchau über die Eiswüſtenei. Sicherlich treibt 
fie dabei der Nahrungsinſtinct zugleich, aber eben fo unverkennbar 
haben fie, wie der „einſame Spatz“ in den Felsbergen, ein ſtilles 
Vergnügen an der einſamen Weide. Lange Zeit ſieht man ſie, 
Männchen und Weibchen meiſt in ziemlicher Entfernung von 
einander, auf je einer Schollenſpitze weilen. Eine noch in⸗ 
tereſſantere Paſſion der Krähe aber iſt es, zur Zeit des 
Eisgangs auf dem Waſſer zu fahren. Daß ſie zum Spätherbſt und 
noch im Vorwinter, wo gerade ſich die erſten dünnen Eisſchalen über 
den Wieſenlachen bilden, leidenſchaftlich gern freie Natur⸗Bäder 
nimmt, zeigt ohnehin ihre Vorliebe für das naſſe Element. Sehr 
häufig zum Eisgange, wenn breitere Schollen geſchwommen kommen, 
ſitzt oder promenirt die Krähe darauf, indeß der glitzernde Nachen 
ſchaukelnd und wiegend weiter treibt. Weit hinunter läßt ſie ſich auf 
dem Strome tragen; natürlich, daß fie bei ſolchen Exeurſionen immer 
etwas zu ſchnabuliren hat, wie ja auch wir bei unſeren Reiſetouren 
den Imbiß nicht vergeſſen. 

Wie ſolcher Art die Krähe ſich öfters am Fahren ergoͤtzt, was fie 
mit willkürlichem Flügelaufſchwunge leicht zu unterbrechen vermag, ſo 
hat man ja auch ähnliche Fahrten anderer Thiere auf dem Eiſe, ob⸗ 
wohl unwillkürlicher Art, oft genug beobachtet. Nicht ſelten kommt 


es vor, daß ein Haſe oder auch ein Reh, welche bei plötzlich heftig 


austretendem Strome über Feld und Wald in Lebensgefahr gıkiethen, 
zur rettenden Eisſcholle ihre Zuflucht zu nehmen und mit dieſer ſich 
weiter tragen laſſen, bis eine günſtige Gelegenheit an Land zu ge⸗ 
langen ſich bietet. Manches Wild mag auch, indem es vor Menſch 
und Schütz das Weite ſuchend, zur Zeit wo die Schollen bereits in 
Bewegung ſind, über den Strom ſetzen will, von den überall an⸗ 
ſtoßenden Eisſtücken geängſtigt, lieber auf der größeren Scholle in 
Sicherheit bleiben. Ich ſah es ſelbſt in meiner Kindheit mit an, wie 
Knaben, von einem Waldheger gejagt, geradeaus über die treibenden 
Schollen auf das andere Ufer des Baches flüchteten. Zuweilen kommt 
ſelbſt der ſchlaue Reinecke in die peinliche Lage, ſolche unfreiwillige 
Spritzfahrt zu machen, um ſich zu retten. Was ſollte auch Reinecke nicht 
alles ſchon durchgemacht haben. Einer ſeiner Brüder wurde, von 
Jägern aus dem Walde her verfolgt, wie wir vor Jahren von einem 
Orte bei Freiburg in Schleſien laſen, ſogar vom Dache eines Hauſes 
herabgeſchoſſen, welchen bis dahin völlig ungewöhnlichen Weg für 
ſeines gleichen er nur ſeiner Rettung wegen eingeſchlagen hatte. 

Wieder hat der Winter die Obermacht gewonnen, und daß er 
nunmehr mit conſequentem Charakter ſeine Herrſchaft übt, der wir 
doch nimmer entgehen, bleibt allgemeiner Wunſch; nur möge er dabei 
mit Gelaſſenheit und mildem Ernſte verfahren, wie es jedem Mann 
im weißen Barte ſo wohl anſteht. Der Erpel, der mit ſeiner Gattin 
beim Thauwetter vergnügt durch alle Fahrgleiſe und Pfützen der Dorf⸗ 
ſtraße ſchnabelforſchend ſtrich, muß ſich dem kategoriſchen Verbote des 
Die Bäuerin kam dabei um das Recht, des 


die jungen Burſche aber um die Freude, ihre Liebchen, wenn ſie in 
weißem Strumpf und Niederſchußh zum Tanze gehen, über die 
ſchmutzige Paſſage zu ſchwingen. 


+ (Kirchliche Nachrichten] Sonntags⸗Amtspredigt: St. ECli⸗ 
Die. Hilfspred. Hoffmann), 9% Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Paſtor Weiß, 

Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 
Babe 10 Uhr. 11,000 Jungfr.: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Bar: 
ara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗ 
1 97 5 rediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriftophori: Paſtor Günther, 

hr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger 
Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: Diakonus Schwarz, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
Ulbrich, 10 Uhr. 

) Antrittspredigt. : 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Hilfsprediger Reich, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Pred. Kriſtin, 2 hr. St. Chriſto⸗ 
vhori: Daher Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
E ER) 3 Ye Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 

oſel, r. 

St. Eliſabet: Dieſen Sonntag im Amtsgottesdienſte Inſtallation des 
Hilfsprediger Hoffmann durch Kircheninſpector Paſtor prim. Dr. Späth 

x SEEN De Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, 
Sonntag, den 12. Januar, Gottesdienſt früh 94 Uhr. Predigt: Profeſſor 


eber. 
[In der Halle der freireligiöfen Gemeinde,] Grünſtraße 6, 
Nachmittag 5 Uhr, Herr Pred. Reichenbach. 

„ [Auf der Tagesordnung] für die Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten Montag, den 13. Januar, Nachmittags fünf Uhr, ſteht 
als neue Vorlage nur die: Commiſſtonsvorſchläge für die Wahl des 
erſten Bürgermeiſters. Die Sitzung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung Donnerstag, den 16. Jan., fällt aus. 

+ [Netrolog.] Der vorgeſtern im hohen Alter von 84 Jahren ver: 
ſtorbene Geheime Rechnungsrath Philipp Croll war als Quäſtor der hie⸗ 
ſigen Hochſchule ſowohl vom Lehrkörper, als auch von Seiten der großen 
Anzahl von Studirenden, mit denen er während feiner 40jährigen Thätig⸗ 
keit an der Alma mater in nähere geſchäftliche Berührung kommen mußte, 
allgemein beliebt und geachtet. Seine ſtete Bereitwilligkeit, Jedem gefällig 
u ſein, ſichert ihm ein ehrenvolles Angedenken. Ein Patriot im wahren 

inne des Wortes, begeiſtert für König und Vaterland, ein braver 
Beamter, ein treuer Bürger unſerer Vaterſtadt, dies waren die Eigen⸗ 
ſchaften, welche ihn auszeichneten. — Ueber den Lebensgang des Dahin⸗ 
eſchiedenen iſt Folgendes mitzutheilen: Philipp Croll wurde am 24ſten 

ärz 1795 zu Neu⸗Strehlitz in Mecklenburg geboren. Nach zurückgelegter 
Schulzeit begab ſich derſelbe zu Anfang des Jahres 1812 nach Berlin, wo 
er alsbald einige Monate bei der Quäſtur der dortigen Univerſität unter 
dem damaligen Quäſtor Semmler als Aſſiſtent beſchäftigt, hierauf aber 


bei der Serdis⸗ und Einquartierungs⸗Commiſſion daſelbſt als Diätarius 


„ſchiedener Geſchwulſte; 3) die Operation des 


noch in Kur. 


angenommen wurde. Hier blieb derſelbe bis zum Aufruf des Königs „An 
mein Volk!“ am 3. Februar 1813, welcher ihn beſtimmte, nach Breslau zu 
gehen und dort als freiwilliger Jäger in das Detachement des 1. Ba⸗ 
taillons 1. Garde⸗Regiments einzutreten. Am 16. Februar 1813 leiſtete er 
den Fahneneid, wurde bald darauf Oberjäger und verblieb bei dieſem Re⸗ 
giment während des Feldzuges von 1813. Mit dem 11. Januar 1814, an 
welchem Tage er das Patent zum Seconde⸗Lieutenant erhielt, trat er zum 
damaligen 18. Linien⸗Regiment über, in welchem er auch den Krieg 
von 1814/15 mitkämpfte. Croll wurde in der Schlacht von Groß⸗Görſchen 
durch einen Schuß in den Fuß verwundet und mußte behufs Heilung hier⸗ 
her gebracht werden. Nach erfolgter Geneſung trat er in ſein Regiment 
zurück und nahm an den Schlachten von Dresden und Leipzig Theil. 
Später zog er in Paris mit ein und verharrte bei dem Occupationsheere 
in Frankreich bis zur Rückkehr Napoleons von Elba, wo er mit ſeinem Re⸗ 
ea nach ſehr anſtrengenden Märſchen noch rechtzeitig zur Schlacht bei 

elle Alliance eintraf, in welcher er ſich das Eiſerne Kreuz erwarb. Na 
dem zweiten Pariſer Frieden blieb Croll noch bis gegen Ende des Jahres 
1817 bei dem Regiment und erhielt auf ſein Anſuchen unter dem 9. De⸗ 
cember deſſelben Jahres ſeinen Abſchied. In den Civilſtand zurückgekehrt, 
wurde er bei der oben erwähnten Servis⸗ und id een e de 
beſchäftigt. Hier verblieb er bis zum Auguſt 1818, worauf ihn das Mi⸗ 
niſterium bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe als Hilfsarbeiter anſtellte. 
Nach faſt zweijährigem Verbleib in dieſem Amte wurde Croll als Kaſſen⸗ 
und Kanzlei⸗Aſſiſtent zu der Berliner Univerſität verſetzt und kam von dort 
als Aſſiſtent zur General⸗Kaſſe des geiſtlichen Miniſteriums. Jahre 
1830 erfolgte ſeine Anſtellung als Quäſtor an der hieſigen Univerſität an 
des verſtorbenen Hofraths Zochow's Stelle, und bei dem Jubiläumsfeſte 
der Viadrina im Jahre 1861 erhielt Croll den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe. Bei feinem 50jäbrigen Dienſt⸗Jubildum am 16. Februar 1863 
überbrachte ihm der damalige Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Wirk 
liche Geheime Rath Freiherr von Schleinitz, als Curator der Univerfität, 
im Namen Seiner Majeſtät des Königs den Titel als „Geheimer Rech⸗ 
nungs⸗Rath.“ Im Jahre 1869 ſehnte ſich der zwar noch immer rüſtige 
Jubelgreis nach 56jähriger Thätigkeit im Dienſte des Staates nach der 
Nie He Ruhe, die ihm am 1. Oct. in Gnaden bewilligt wurde. Von 
dieſer Zeit ab lebte Croll nach einem ſo raſtloſen und vielbewegten Leben 
in ſtiller Zurückgezogenheit, bis ihn endlich nach längerem Leiden in Folge 
von Altersſchwäche vorgeſtern, am 9. Januar, der Tod in ein beſſeres Jen⸗ 
ſeits aus dieſem Erdenwallen abrief. Sein Hinſcheiden wird allgemein 
betrauert. 

u [J. G. Hofmann +] Am geſtrigen Abende verſtarb der Königliche 
Fabriken⸗Commiſſarius Herr J. G. Hofmann, ein in den weiteſten Kreiſen 
bekannter und hochgeachteter Bürger hieſiger Stadt. — Ausgezeichnet durch 
geſchäftliche Intelligenz, ſtrebte er ſtets dahin, das Wohl ſeiner Arbeiter 
nach allen Richtungen hin zu fördern und zu beſſern, und gewiß hat er ſich 
unter dieſen ein bleibendes Andenken gewahrt. Als einen Beweis ſeines 
feſten Willens erwähnen wir, daß er in vorgerücktem Alter noch die grie chiſche 
Sprache erlernte, um das neue Teſtament zu überſetzen, ebenſo ſind ſeine 
Beſtrebungen für das „practiſche Chriſtenthum“ allgemein bekannt. 

G. S. [Der General-Poſtmeiſter und Ender ſches Bier.] 
Als bei der im vorigen Jahre ſtattgehabten Gartenbau⸗Ausſtellung im 
Schießwerder, Herr General-Ober⸗Poſtmeiſter, Dr. Stephan, ſolche 
mit ſeinem Beſuch beehrte, ſpendete derſelbe dem Ender'ſchen Biere, 
welches bei der Tafel dem Gaſte beſonders mundete, ſein ſpecielles 
Lob. In Folge deſſen ſendete Herr Langner, Reſtaurateur des Schieß⸗ 
werders, zum Weihnachtsfeſte Ender'ſches Lagerbier an den Herrn 
General:Poftmeifter ab und empfing heut folgendes Handſchreiben: 

„Berlin, 8. Januar 1879. Ew. Wohlgeboren haben die Güte gehabt, 
in freundlicher Crinnerung meines letztjährigen Beſuches vaſelbſt mich 
zum Weihnachtsfeſt mit einer Sendung des edlen Gerſtenſaftes aus der 
dortigen Brauerei Ender zu erfreuen. Um dieſen würdigen Stoff in 
ſeiner Vollkommenheit zu erkennen, habe ich ihn in den unterirdiſchen 
Gewölben des Central⸗Reichs⸗Poſt⸗Gebäudes zunächſt in Unterſuchungs⸗ 
haft nehmen laſſen und geſtern, an meinem Geburtstage, die erſte Flaſche 


getrunken, d. h. eine war die erſte, die anderen waren die folgenden. 
Sie ſehen daraus, daß meinen Gäſten und mir dieſes rechtſchaffene 
Bier, wie der Reichskanzler ſagt, ſo gut gemundet hat, wie Deutſchen 


deutſcher Ne bei deutſchem Lied nur munden kann. Haben Sie 
ſchönen Dank für Ihre freundliche Gabe und ſorgen Sie an Ihrem Theil 
ferner dafür, daß in unſerer edlen Stadt Breslau Hopfen und Malz nie 


verloren ſind, wie es ſchon bisher in guten und böfen Tagen dort ſtets h 


der Fall war. — Hochachtungsvoll und ergebenſt Dr. Stephan.“ 

„ [Kranken⸗Anſtalt der Eliſabetinerinnen.] In dem ver: 
floſſenen Jahre 1878 wurden in dieſer Krankenanſtalt ohne Rückſicht auf 
Religion und Stand aufgenommen und unentgeltlich verpflegt: 1362 weib⸗ 
liche Kranke. Von dieſen wurden 1143 geneſen, 37 erleichtert, 21 ungebeilt 
entlaſſen, 76 ſtarben und 85 blieben in der Kur. 4 Perſonen ſtarben in 
den erſten 24 Stunden. Außer dieſen wurden noch 1025 ab⸗ und zu⸗ 
gehende Kranke behandelt. An größeren Operationen wurden ausgeführt: 
1) Die Amputation des Vorderarms 1 mal, 2) die Exſtirpation von größe⸗ 
ren Fettgewächſen 3 mal, 3) die Entfernung verſchiedener Pech die Ge⸗ 
ſchwülſte 5 mal, 4) die Operation von Krebsgewächſen 3 mal, 5) die Ope⸗ 
ration des Bauchſtiches 2 mal. An die 1362 Kranke wurden vertheilt 
34,496 Tag⸗Portionen, beſtehend aus Frühſtück, Mittag⸗ und Abendeſſen, 
d. h. jede Kranke wurde im Durchſchnitt 20 Tage verpflegt. Außerdem 
wurden für die Kranken Kiefernadel⸗ Kräuter⸗, Laugen, Salz⸗, Schwefel⸗, 
Seifen-, Senf: und Stahl⸗Bäder bereitet. Von den 1287 aufgenommenen 
label waren 75) Kranken waren 701 katholiſch, 583 evangeliſch, 3 alt⸗ 
lutheriſch. 

In der Filial⸗Anſtalt, Kleine Domſtraße Nr. 8, wurden aufgenommen: 
152 Kranke, von denen 129 als geheilt, 3 erleichtert, 4 unde entlaſſen 
wurden, es ſtarben 6, mithin blieben in der Kur 10. An ab⸗ und zugehen⸗ 
den Kranken wurden 370 behandelt. Die Zahl der Verpflegungstage iſt 
3343. Folgende größere Operationen wurden ausgeführt: 1) die Operation 
des eingeklemmten Bruches 2 mal, 2) die N einer Anzahl ver⸗ 

J ktropinors, 4) plaſtiſcher Er: 
faß einer defecten Naſe durch Lappenbildung aus der Stirnhaut, 5) Ver: 
ödung 8 Tonſillen mit dem Galvanokautor. — Obgleich täg⸗ 
lich im Durchſchnitt 90—100 Kranke in beiden Anſtalten verpflegt werden, 
ſo beſitzt der Convent doch nur 79 geſtiftete Krankenbette und auch zu deren 
vollſtändiger Unterhaltung reichen die Zinſen der Fundations⸗Capitalien 
nicht hin. Sowohl die zu dieſen geſtifteten Betten nöthigen Zuschuſſe als 
auch die Unterhaltungskoſten der übrigen nicht geſtifteten Krankenbetten 
werden durch Beiträge vom Staat und durch in der Stadt Breslau und 
in der ganzen Provinz ae Pen d Almoſen beſtritten, In der Haupt⸗ 
anſtalt haben — flege der Sanitätsrath Dr. Lange und Dr. 
Reichel; in der Filiale Dr. Bröer. 

In der Kranken⸗Anſtalt der Eliſabetinerinnen zu Münſterberg wurden 
aufgenommen und . 386 Kranke, von denen 285 geheilt, 20 er⸗ 
leichtert, 28 ungeheilt entlaſſen wurden, es ſtarben 32, mithin blieben 21 
i on ab: und zugehenden Kranken wurden 367 behandelt. 
Verpflegungstage waren 9256, mithin wurde jede Kranke durchſchnittlich 
26% Tage verpflegt. Anſtaltsarzt iſt Dr. A. Freundt. 

—d. [Univerſitäts⸗Stipendien für katholiſche Theologie 
Studirende.] Di 
die 15—18 Stipendien à 300 Mark, die auf Vorſchlag der katholiſch⸗theolo⸗ 
Raedie Facultät von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und 

edicinal⸗ Angelegenheiten pro 1879 verliehen werden, bewerben wollen, 
haben ihre Eingaben an die katholiſch⸗theologiſche Facultät zu richten und 
folgende Zeugniſſe beizufügen: das Decanals⸗Atteſt über den Fleiß, das 
vom Secretariat ausgeſtellte Führungszeugniß, das Paupertätszeugniß und 
das Anmeldebuch, welches nach einigen Tagen wieder zurüdgeliefert wird. 
Hinſichtlich des en en ant iſt zu bemerken, daß daſſelbe vom 
letzten Jahre (1878) ausgeſtellt ſein event. die Beſcheinigung darüber beigebracht 
fein muß, daß keine Veränderung zum Beſſern in den Vermögensberhält⸗ 
niſſen der betreffenden Studirenden eingetreten iſt. Eingaben und Requiſite 
find innerhalb 14 Tagen auf dem Univerſitäts⸗Secretariat einzureichen. — 
Die katholiſch⸗theologiſche Facultät hat ferner das Jungnitz ſche Stipendium 
(1. Antheil) zu 40 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. auf 2% yon vom 1. Octbr. 1878 
ab zu vergeben. Nach der Beſtimmung des Sti ters hat der Stipendiat 
jährlich eine Homilie oder ſonſt einen gelehrten Aufſatz aus der Paſtoral⸗ 
oder Kirchengeſchichte auszuarbeiten und der Facultät zur Cenſur vorzulegen. 
Bei der Vertheilung haben katholiſche Verwandte des Stifters bis zum 
6. Grade incl. ein Vorzugsrecht. In . ſolcher wird das Stiven- 
dium an Studirende der kath. Theologie aus Schleſtien vergeben. Der Mel- 
dung, welche binnen 14 Tagen auf dem Secretariat eingegangen ſein muß, 
ſind das Decanatsatteſt über den Fleiß, ein vom Secretariat auszuſtellendes 
Führungsatteſt und ein Paupertätszeugniß beizufügen. 


Die Studirenden der katholiſchen Theologie, welche ſich um] h 


B-ch. [Breslauer ärztliche Zeitſchrift.] Die erſte Nummer der 
unter Redaction des Proſeſors Dr. Gſcheidlen herausgegebenen „Bres⸗ 
lauer ärztlichen Zeitſchrift“ iſt heute erſchienen. Dieſelbe enthält einen kli⸗ 
niſchen Vortrag von Geheimrath Profeſſor Dr. Spiegelberg „über Cer⸗ 
vicalriſſe, ihre Folgen und ihre operative Beſeitigung, den Bericht über 
eine Sitzung der mediciniſchen Section der Ge ae für vaterländiſche 
Cultur, in welcher Sitzung Herr Privatdocent Kolaczek „über die opera⸗ 
tive Beſeitigung des ſogenannten Beckerbeins“ geſprochen hat; ferner einen 
Bericht über einen Vortrag des Privatdocenten Herrn Soltmann „über 
die tropiſchen Beziehungen des Nervus vagus zum Herzmuskel“, gehalten 
in der Sitzung des pontiolngijthen Vereins am 12. December v. J. nach 
einer kürzlich erſchienenen Abhandlung von Eichhorſt. Unter IV. iſt die 
Standesordnung des Vereins der Aerzte des Regierungsbezirls Breslau 
abgedruckt, welcher Verein ſich vor Allem die Aufgabe geſtellt hat, das An⸗ 
ſehen und die Würde des ärztlichen Standes zu wahren und echte Colle⸗ 


ch] gialität zu fördern. Am Schluſſe folgen noch Referate, Kritiken, tages⸗ 


geſchichtliche Notizen und Perſonalien. 

Die Angriffe des Heidenthums gegen Juden und Chriſten 
in den erſten Jahrhunderten der roͤmiſchen Cäſaren. Vortrag, gehalten in 
der „Geſellſchaft der Freunde“ und, mit beweiſenden Andeutungen vermehrt, 
herausgegeben von Dr. M. Joel. Breslau, 1879. Schletter'ſche Buch⸗ 
handlung (E. Franck).] Ein geiſtreicher, auf tiefer Wiſſenſchaftlichkeit be⸗ 
rubender Vortrag, der noch den Vortheil einer fließenden Sprache hat. 
Namentlich in den Anmerkungen (die einen Raum von 13 enggedruckten 
Seiten einnebmen) iſt ein ganzer Schatz von Gelehrſamkeit niedergelegt. — 
Die Broſchüre wird mit Nutzen und mit Intereſſe geleſen werden. 

. B-ch. [Profeſſor Dr. Freund.] Der über die Grenzen Schleftens 
Buse als Autorität bei Frauenkrankheiten bekannte und 1 7 4 Arzt, 

rofeſſor Dr. Wilhelm Freund, folgt bekanntlich einem ehrenvollen Rufe 
an die Univerſität Straßburg. Derſelbe gedenkt ſchon Anfangs Marz 

Breslau zu Dean, um in feine neue Heimath überzuſiedeln. Sein 
Scheiden wird in Breslau und Schleſien überhaupt allgemein bedauert, da 
nicht allein ſeine gediegene Fachkenntniß, ſondern auch ſeine perſoͤnliche 
Liebenswürdigkeit ihm alle Sympathien zugewendet hat. 

Ol Preisausſchreiben.] Die Verlagsbuchhandlung von Elias 
Kempe in Kaps veranſtaltet, wie der „Wanderlehrer“ mittheilt, die Heraus⸗ 
gabe einer Reihe von guten Volksſchriften und hat, um das Intereſſe 
für die Volksliteratur zu wecken und die Aufmerkſamkeit der Gebildeten auf 
dies Gebiet hinzulenken, einen Preis von 300 Mark für die beſte volksthüm⸗ 
liche Erzählung im Umfang von etwa ſechs Druckbogen beſtimmt, welche 
bis zum 1. Juli 1879 bei der genannten bed e eingeſandt iſt. 

l Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] Herr Profeſſor Dr. 
Palm iſt verhindert, den Sonntagsvortrag am 12. Januar zu halten. Es 
tritt für ihn Herr Prediger Reichenbach ein, welcher über „Ethik in 
der confeſſionsloſen Schule“ ſprechen wird. — Herr Dr. Grützner 
beginnt feine eykliſchen Vorträge über Diätetik am 14. Januar, Herr Dr. 
Schumann feinen Cyklus über Gletſcher am 17. Januar. Beide Cyklen 
werden in einem Auditorium der königl. Univerſität abgehalten werden. 

‚# [Die 5 von F. Karſch] im Stadttheater bringt 
wiederum eine Menge neuer Gemälde zur Ausſtellung, worunter beſonders 
hervorzuheben W e ee von Nordgreen, „das Wiederſehen“ von 
Eberle, „Binnenſee“ von Schultze, Landſchaften von Morgenſtern und Ch. 
Mali. In den Schaufenſtern wird ſeit einiger Zeit eine bedeutende, ſich 
ſtetig erneuernde Collection von Photographien älterer Gemälde, direct nach 
den Originalen der berühmten Kaſſeler und Augsburger Galerien aus⸗ 
gelegt. — Wir find Herrn Karſch für die Ausſtellung der Oelgemälde ganz 
beſonders zu Dank verpflichtet, weil dieſelben ſtets gratis deſtchligt werden 
können und 8 auch der weniger Bemittelte ſich den Kunſtgenuß nicht 
zu verſagen braucht. g 

+ [Beſchlagnahme öſterreichiſcher Waggons.] Wie wir 
aus ſicherer Quelle erfahren, find auf dem hieſigen Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhofe elf Waggons der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſen⸗ 
bahn auf Grund eines in einem Coupon⸗Proceſſe gefällten Arreſt⸗ 
beſchluſſes von Gerichtswegen mit Beſchlag belegt worden. Ebenſo 
find 6 Waggons derſelben Bahn aus gleichem Grunde auf dem hie⸗ 
ſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe mit Beſchlag belegt worden. 

„W. [Fabrplan⸗Aenderung.] Der Besionengun der Strecke Glogau⸗ 
Liſſa, der früher 10 Uhr 28 Min. Vormittags von Glogau abging, verläßt 
ſeit dem 1. d. M. Glogau erſt um 1 Uhr 22 Min. Nachmittags und ver⸗ 
mittelt auf dieſe Weiſe in Liſſa directen Anſchluß zum Mittagzug nach Poſen. 

W. [Andrang zu bacanten Stellungen.] Als Zeichen der in 
kaufmänniſchen Kreiſen herrſchenden Geſchäftsſtille und der damit in Zur 
ſammenhang ſtehenden großen Zahl von conditionsloſen Handlungs⸗Ge⸗ 

ilfen kann es wohl gelten, daß ſich zu der als vacant ausgeſchriebenen 
Stelle eines Buchhalters und Kaſſirers für den Zoologiſchen Garten mehr 
als 300 Bewerber gemeldet haben. Ein gleich maſſenhafter Andrang findet 
fo jebobb eine kaufmänniſche Stellung öffentlich zur Beſetzung ausge: 

oten wird. ö 

W. [Furcht vor Dynamitbriefen.] Bei dem viermaligen Vor⸗ 
kommen ſolcher von ruchloſen Händen abgeſchickten Sendungen iſt die Furcht 
vor Dynamitbriefen nicht unbegründet, und wenn Perſonen voluminöſe 
Briefſendungen erhalten, welche zig erwartet und deren Adreſſe von un⸗ 
bekannter Hand herrührt, an ein beabſichtigtes Attentat denken und bei 
Oeffnung gewiſſe Vorſichtsmaßregeln anwenden, ſo hat die Vorſicht eine 
gewiſſe Berechtigung. Es werden jetzt von einem Pariſer Fabrikanten reſp. 
deſſen Agenten in Breslau und anderen Orten Proben von Huſten⸗Paſtillen 
verſandt, welche in kleine Fanden viereckige Käſtchen und Briefcouverts 
verpadt, dem Adreſſaten franco zugehen. Da dieſe Sendungen von unbe⸗ 
kannter Hand adreſſirt, überdies beim Schütteln ein Raſſeln ſich reibender 
harter Körper hören laſſen, oder denen in Folge ſchlechler Packung kleine, 
weiße, kryſtalliniſche Körperchen (Zucker) entfielen, die man für Dynamit 
hielt, jo find dieſe Packetchen in anderen Städten mehrfach der Polizei⸗Be⸗ 
hörde zur Eröffnung übergeben worden, welche natürlich ſtets das Ungefähr⸗ 
liche 1107 Sendungen conſtatiren konnte. 

s. [Vorkommniſſe bei Grundſtück⸗Veraußerungen.] Für un⸗ 
möglich würde man es halten, wenn man hört, daß ein, ſich dicht an die 
Vorderfront eines Wohnhauſes anſchließender kleiner Vorgarten, ſowie 
der Theil vor dem Hauſe, über welchen der Eingang in das Haus ge⸗ 
nommen werden muß, nicht zu dem betreffenden Grundſtück gehören ſollten 
und doch 8 bei einem kürzlich ſtattgebabten Subhaſtations⸗Termine, ein 
Haus der Schweidnitzer⸗Vorſtadt betreffend, dieſe kaum glaublich ſcheinende 
Thatſache bekannt geworden. — Auf dem Grundbuchblatt des zum noth⸗ 
wendigen Verkauf kommenden Grundſtückes waren in erſter Stelle für ein 
Berliner Hypotheken⸗Inſtitut, in zweiter Stelle für einen hieſigen Privatier 
nicht unbedeutende Poſten eingetragen. Vor Abgabe der Gebote wurde 
den al ein Schreiben vorgeleſen, nach welchem der Verkäufer der 
Bauſtelle des Hauſes darauf aufmerkſam macht, daß der vor dem Hauſe 
gelegene kleine Vorgarten, ſowie der Raum bis zum Straßendamm nicht 
u dem Hauſe, ſondern dem Einſender des en angeböre. Selbſtver⸗ 
tändlih, wurde auf Antrag der Hypotbelen-Gläubiger zur Klarſtellung der 
i der Subhaſtationstermin vertagt. 

# [Verbeſſerung der Zimmerluft.] Eine Hauptbedingung, dem 
Körper die Geſundheit zu erhalten, beſteht in der Reinheit der Athmungs⸗ 
luft. Itt dieſelbe durch Miasmen c. verunreinigt, jo entſtehen die verſchie⸗ 
denſten Krankheiten, und iſt es beſonders im Winter, wo die Lüftung der 
Wohn⸗ und Naur be ſehr erſchwert iſt, nöthig, die Verbeſſerung der 
Zimmerluft ganz beſonders im Auge zu behalten. Ein rationelles Mittel 
ierfür iſt der von Herrn Apotheker Radlauer fabricirte „Coniferen⸗ 
Geiſt“, ein chemiſch reines Deſtillationsproduct von jungen Fichtennadeln, 
welcher vermöge ſeiner Eigenſchaft die Zimmerluft ozoniſirt und dadurch in 
der ſicherſten und . Weiſe reinigt und verbeſſert. 

g= [Neue Aushängekaſten.] In dem vorderen Flure (am 
Haupteingange des Rathhauſes von der Staupſäule aus) find mehrere 
neue Kaſten angebracht worden; dieſelben find ſauber und geſchmackvoll in 
n der Style gearbeitet und aus der Moͤbelfabrit von Hauswald hier⸗ 
elbſt hervorgegangen. Auch in dem hinteren Flure ſollen ſolche Kälten 
angebracht werden. — Die für die Renovation des Rathhauſes erforderlich 
geweſenen neuen Thüren ſind geſchmackvoll von dem Tiſchlermeiſter Richter 
gearbeitet, der auch für das neue Seſſionszimmer neben dem Fürſtenſaale 
einen eleganten, kunſtvoll ausgeführten Kleiderſtänder geliefert hat. 

—n [Stangen ſche Reifen.) Von Kairo aus meldet man uns, daß 
daſelbſt viele Touriſten über Konſtantinopel, Smyrna, durch Syrien und 
Paläſtina eingetroffen ſind, welche erzählen, daß fie nigends von der Be⸗ 
völkerung incommodirt worden ſind. Es befanden ſich darunter auch kleinere 
Gruppen, welche aus Damen beſtanden. 4 

+ [Bolizeilihes.] Einem Droſchkenkutſcher wurde auf der Matthias: 
ſtraße, während er ſich in einem dortigen Spezereiwagrenladen Petroleum 
kaufte, inzwiſchen ſein Mantel und ein Sitzkiſſen im Werthe von 17 Mark 
vom Wagen geſtohlen. — Einem Brennereibeſitzer auf der Vorderbleiche 
wurde eine leere Branntweintonne und eine Schöpfkanne; einem Tiſchler⸗ 
meiſter auf der Neuen Tauenzienſtraße ein viertädriger, auf Federn when 


der Handwagen im Werthe von 75 Mark; einer Waſchfrau auf der Adalbert⸗ 


W. Goldberg, 10. Jan. [Vereinsnachrichten.] Mittwoch, den 8. 


ſtraße von einer im Hofraum aufgeſpannten Trockenleine ein braunes, von] d. Mis., fand in der Apotheke zu Adelsdorf eine Verſammlung des Lehrer⸗ 


Wolle gewirktes Mannshemde; und einem abe der 
Friedrichsſtraße eine Menge Böttcher⸗Gefäße entwendet. — Ueber die bereits 
mehrfach erwähnte Gaunerin, welche ſchon zu verſchiedenen Malen Kindern 
Packete und Kleidungsſtücke entwendet hat, liegen wiederum zwei ueue An⸗ 
zeichen vor. Der 9 Jahre alten Tochter eines Arbeiters am Lehmdamm, 
welche von thren Eltern beauftragt war, Backwaaren im Werthe don 2 M. 
vom Bäckermeiſter abzuholen, wußte ſie dieſelben in der verſchmitzteſten 
Weiſe abzuſchwindeln. Unter dem Verſprechen eines Geſchenks ſchickte fie 
das Mädchen auf der Hirſchſtraße in die dritte Etage eines Hauſes, um 
ein Fräulein Anna zu rufen, während unterdeſſen fie die Backwaren halten 
wollte. Als das Mädchen unverrichteter Sache zurückkehrte, war die Diebin 
mit den erbeuteten Backwaaren verſchwunden. — Im anderen Falle kam 
dieſelbe Gaunerin, welche von mittler Statur und mit einem ſchwarzen 
Kopftuch mit rothen Klöppeln bekleidet iſt, 1 einem Schuhmacher auf der 
Schmiedebrücke und ſuchte ſich hier 4 Paar braune Schlaf⸗ und * 
im Werthe von 12 Mark aus. Da jene vorgab, die Schuhe zu Hauſe an⸗ 
probirea zu wollen, ſchickte der Meiſter ſeinen Lehrburſchen mit. Unterwegs 
wußte ſich die Betrügerin des Lehrlings dadurch zu entledigen, daß fie vor: 
gab, ihren Stubenſchlüſſel im Laden zurückgelaſſen zu haben. Der bereit⸗ 
willige Burſche ſprang ſchnell zurück, um denſelben zu holen, doch bei feiner 

urückkunft war die Diebin mit den Schuhen auf Nimmerwiederſehen ver⸗ 
chwunden. — Gefunden wurde eine Rolle mit doe das Bildniß 
des Kaiſers darſtellend. Die gefundenen Bilder ſind Große Feldſtraße 
Nr. 0 in der zweiten Etage vom rechtmäßigen Eigenthümer in Empfang 
zu nehmen. 


Grünberg, 10. Januar. [Gegen das Vagabundenthum.] Das 
Beige Kreisblatt meldet: Mit Rückſicht auf das Ueberhandnehmen des 
agabundenthums, beſonders in hieſiger Stadt, batte die Polizeibehörde 
hierſelbſt die energiſchſten Maßregeln auf Unterdrückung dieſes geradezu zur 
Landplage gewordenen Unweſens ſchon ſeit einiger Zeit ergriffen; ins⸗ 
beſondere wurde in Ausführung dieſer Maßregeln die bierorts beſtehenden 
Herbergen einer genauen und durchgreifenden Controle unterzogen. Ferner 
fanden alltäglich Razzia's, welche von den ergiebigſten und heilſamſten 
Folgen begleitet waren, ſtatt und wurde gleicheitig die hieſige Einwohner: 
ſchaft durch Aufrufe in den Localblättern zur Unterſtützung der Polzei⸗ 
debörde durch Entziehung falſch angewandter Gaben aufgefordert. Heute 
Nachmittag wurde dieſer Appell an die Einwohnerſchaft Grünbergs an allen 
Ecken der Stadt angeſchlagen, theils um dieſelbe eindringlicher an ihre 
moraliſche Verpflichtung zur Unterſtützung der Behörde in dieſem Unter: 
nehmen zu erinnern, theils aber auch, um die Vagabunden dadurch, daß 
ſie ihr Weſen und 1 nichtswürdiges Treiben an allen Orten der 
Stadt gebrandmarkt feben, zum baldigen Verlaſſen dieſer bisher für 
ſie ſo ergiebigen Stätte zu nöthigen. Dieſe letzte ee hatte — Folge, 
daß ſich heute Abend gegen 5 Uhr ca. 12 Stromer, mit Knüppeln bewaffnet, 
zuſammenthaten und vor die Wohnung des Beigeordneten Herrn Dr. 
luthgraf zogen, um dieſelbe zu ſtürmen und geradezu ihn ſelbſt zu miß⸗ 
andeln. Mehrere Bewohner der Stadt, welche die Bummler verfolgten, 
haben dieſen ihren Plan gehört und ſo den Herrn Beigeordneten Selce 
davon in Kenntniß geſetzt, Herr Dr. bes l ftellte ſich den Strolchen 
perſönlich entgegen und wurden dieſelben durch Hinzuziehung mehrerer 
Polizeibeamten verhaftet. Es liegt alſo im Intereſſe der hieſigen Einwoh⸗ 
nerſchaft. durch Verweigerung jeglicher Gaben an die Bummler die Polizei⸗ 
verwaltung in ihren Bemühungen zu unterſtützen. — Die Herbergen von 
Fiſcher und Bürger ſind heut Abend 7 Uhr bereits polizeilich geſchloſſen 
worden. — Bei der heute ſtattgehabten polizeilichen Razzia ſind wiederum 
7 Vagabunden gefaßt und eingeſperrt worden. — Der Tuchſchuhmacher 
Walther von hier wurde heute Morgen in der Nähe von Ochel⸗Herms dorf 
erfroren aufgefunden. 


D Sprottau, 9. Jan. 


[Aus der Stadtverordneten ⸗Sizung.] 


In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten erfolgte zunachſt die Ein⸗ 9 


führung des als Erſatz⸗Stadtverordneten gewählten Töpfermeiſters Herrn 
Schäfer durch Herrn Bürgermeiſter Schenlemeyer, alsdann die Wahl des 
Bureaus der Verſammlung. Zum Vorſteher wurde Herr Faͤrbermeiſter 
Laube, zu deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann Schibinsky erwählt. Das 
Amt eines Schriftführers übernahm wieder in Folge der auf ihn gefallenen 
Wahl Herr Sanitätsrath Dr. Plätſchke. Als deſſen Stellvertreter fungirt 
Herr Buchbinder Pils. Durch Herrn Superintendenten Winter wurde 
vor mehreren Jahren eine Strickſchule für arme Mädchen ohne Unterſchied 
der Confeſſion gegründet. In derſelben ſollte den Mädchen nicht blos Ge⸗ 
legenheit geboten werden, einen Strumpf ſtricken zu lernen, ſondern gleich⸗ 
eitig ſollten dieſelben an eine 1 Thätigkeit gewöhnt und vom 
Betteln abgehalten werden. Die Mittel zur Anſtellung einer Lehrerin 
wurden in bereitwilligſter Weiſe von dem damaligen Kirchen⸗Collegium, 
fpäter Jemeindekirchenrath, gewährt. Auch zahlte die Commune eine Bei: 
hilfe. Von Jahr zu Jahr ſteigerte ſich die Schülerzahl trotz der andern 
Iefigejegten Stunden für weibliche Handarbeiten. Die Zahl der fleißigen 
Schülerinnen beträgt des! über 100. Für dieſe Anzahl reicht die Kraft einer 
Lehrerin nicht aus. Es muß eine zweite Lehrerin angeſtellt werden. Um 
dies zu ermöglichen, wandte ſich der Gemeindelirchenrath durch feinen Vor: 
ſitzenden Herrn Sup. Winter an die ſtädtiſchen Behorden und erſuchte die: 
ne um eine Erhöhung der von der Stadt gezahlten Subvention. Der 

agiſtrat hatte die Erhöhung der Beihilfe von 75 M. auf 150 M. bean⸗ 
tragt und bereitwilligſt ſtimmten ſämmtliche Stadtverordnete dieſem An: 
trage zu. — Nach einem Stadtverordnetenbeſchluſſe vom 11. Febr. 1865 
wurde dem ſtädtiſchen Foͤrſter für Ertappung eines Wilddiebes, ſo daß 
deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgen konnte, eine Prämie von 75 M. aus ⸗ 
ezahlt. Dieſer Beſchluß wurde heute aufgehoben und beſtimmt, daß die 
Heſtſezung der Prämie unter näherer Prüfung der ee in jedem ein⸗ 
elnen Falle dem Ermeſſen der ſtädtiſchen Behörden vorbehalten bleiben 
oll. — ge einer Sikung des vorigen Jahres wurde tadelnd hervorgehoben, 
daß die Unterſchrift vieler Sparkaſſenbücher mangelhaft 8 und die 
Rechtsgiltigkeit der Bücher dadurch in Frage geſtellt worden ſei. Auf dieſe 
Bemerkung hin wurde der Verſammlung mitgetheilt, daß das Curatorium 
der Sparkaſſe von dem Magiſtrat den Auftrag erhalten habe, bei Aus: 
ſtellung bon Sparkaſſenbüchern genau nach dem Statut zu verfahren. Bei 
Beſprechung dieſer Angelegenheit machte Herr ſehenden ße Schenkemeyer 
den Vorſchlag, den auf die Unterſchrift ſich beziehenden Paragraphen des 
Statuts zu ändern, damit auch durch eine Minderzahl der Unterſchriften 
die Rechtsgiltigkeit des Sparkaſſenbuches in Kraft trete. Die Verſammlung 
acceptirte dieſen Vorſchlag und beauftragte das Curatorium der Sparkaſſe 
mit der Abänderung des Statuts. Da die Amtsperiode der gegenwärtigen 
Mitglieder des Curatoriums nachſten Monat abläuft, jo wurde heute eine 
Neuwahl vollzogen. Gewählt wurden 2 Mitgliedern des Cuxatorinms 
Herr Stadtverordneter und Kaufmann Trier, Herr Major a. D. Merker 
und Herr Kaufmann Kabnt. Hierauf gelangte noch ein Antrag der Stadt⸗ 
verordneten Puſch, Simon, A. Neumann und Gräß zur Kenntniß der Ver⸗ 
ſammlung. Derſelbe lautete: Magiſtrat wolle über die im Jahre 1874 
durch die Stadt⸗Hauptkaſſe aus der F und noch nicht 
zurückgezahlten Capitalien in Höhe von 52,000 M. der Verſammlung Be: 
richt erſtatten. Herr Bürgermeiſter Schenkemeyer gab ſofort die Erklärung 
ab, daß das ſich darauf beziehende Expoſs demnächſt der Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung zugehen werde. 


H. Hatnau, 10. Jan. [Viehmarkt. — Selbſtmord. — Vermißt. 
Bei — eſtrigen Viehmarkte waren wohl 1800 Stück aufgeſtellt, do 
wurden verbältnißmäßig wenige Geſchäfte abgeſchloſſen, ungeachtet die Preiſe 
bei Ackerpferden ſich nicht lange, bei Luxuspferden aber andauernd hoch er⸗ 
hielten. Edlere Pferde waren in ſeltener Menge vertreten, trozdem auch in 
den Ställen einzelner Gaſthöfe . hundert Stück zurückgehalten worden, 
wo bereits Tags 525 1 0 äufe, zumeiſt von Großhändlern, auch 
aus Oeſterreich und Rußland, vollzogen wurden, ohne geben hohe Preiſe 
berabzubrüden, da für die edelſten Roſſe 15:—2400 M., für Steiermarter 
Fohlen 1350 M. für das Paar e the 
weile ſebr glatten und holperigen Wege hatten nur ca. 150 Stuck Rindvieb 
ugelaſſen, ſchweres Maſtvieh, ſtarke Ochſen und Schweine nur in geringer 

nzahl. Es konnte der 2 Nachfrage nach erſteren keine Genüge ge⸗ 
leiſtet werden und war die Verladung per Bahn eine verringerte, während 
am letzten Julimarkte mehr als 50 Transportwagen 1 — werden mußten. 
Nutzkühe wurden mit 240—360 M. bezahlt, das Paar ſtarke Treiberſchweine 
galt 72— 106 M., Saugferkel gewohnlicher Race wurden mit 9—15 M. ab» 
egeben. — In dem benachbarten Modelsdorf wurde an einem Kirſchbaum 
Bängend die Leiche eines gutgekleideten jungen Mannes gefunden, der früher 
in dem hee en Adelsdorf in Dienſten geſtanden und bei dem ſich 
noch ca. 24 Mark in baarem Gelde vorfanden. Die Motive des Selbſt⸗ 
mörders, in dem nunmehr der Knecht Steinberg aus Hintereck bie. Kreiſes 
recognoscirt worden, ließen ſich nicht feſtſtellen. — Am Montag hat ſich die 
Frau des Dominialwächters Hoffmann in dem angrenzenden Bielau, welche 
an Trübfinn litt, aus ihrer Wohnung entfernt und find über ihren Aufent⸗ 
halt bis jetzt nicht vie geringſten Spuren zu ermitteln geweſen. 


15 81 7 und gezahlt wurden. Die theil⸗ V 


vereins Gröͤditzberg ſtatt, welcher aus den Lehrern im weſtlichen Theile der 
Kreisſchulinſpection Modelsdorf und je einem Mitgliede aus der Kreisſtadt 
und dem benachbarten Löwenberger Kreiſe behebt: Anweſend waren 9 Mit: 
glieder. Es wurde zuerſt die Vorſtandswahl vorgenommen. an wählte 
den alten Vorſtand wieder, und derſelbe, bis auf ein abweſendes Mitglied, 
nahm die Wiederwahl an. Es bilden demgemäß den Vorſtand die Herren: 
Cantor Fudel⸗Wilhelmsdorf und Cantor Wehner⸗Pilgramsdorf als Vor: 
figende, Cantor Heyland⸗Gröditz als Schriftführer und Cantor Opitz⸗ 
Ulbersdorf als Caſſirer. Der Verein hat ſich die Aufgabe geſtellt, fort⸗ 
laufend im Gebiete der deutſchen Literatur zu arbeiten. Demgemäß hielt 
Cantor Ender⸗Modelsdorf ſeinen zweiten Vortrag über das „Gudrunlied“, 
ſein Referat damit zu Ende fübrend. An den Vortrag ſchloß ſich der 
Jahresbericht und die ann der Jahresrechnung. Der Verein hält, 
um ſeinen zerſtreut wohnenden Mitgliedern entgegenzukommen, Wanderver⸗ 
ſammlungen. Die naͤchſte Sitzung, im Februar, wurde nach Ulbersdorf 
anberaumt. — Geſtern Abend hielt der Bürgerverein ſeine erſte Verſamm⸗ 
in dieſem Jahre ab. Der Vorſitzende theilte zuerſt mit, daß im abgelau⸗ 
fenen Jahre 15 Sitzungen gehalten worden ſind, und daß der Verein gegen⸗ 
wärtig 95 Mitglieder zählt. Daran ſchloß ſich der Caſſenbericht, wie der 
über einige dem Verein zur Anſicht zugegangene Schriften. Zwei Perſonen 
ſtanden zur Ballotage. Das Ergebniß war die Aufnahme beider. Hierauf 
wurden 7 Sragen des Fragekaſtens erledigt. Die wichtigſte betraf die Fäl⸗ 
ſchung der Milch. Es wurde dem Vorſtande aufgegeben, beim Magiſtrat 
um Unterſuchung der zum Verkauf gebrachten Milch vorſtellig Ju werden. 
Den größten Theil der Zeit beanſpruchte die Vorſtandswahl. Perſonen 
wurden in den Vorſtand gewählt. Die Annahmeerklärung konnte noch nicht 
von allen geſchehen. Aus den Gewählten ſoll der Vorſtand ſelbſt die 
Aemter beſetzen. — In der Philomathie hat geſtern Director Dr. Zinner 
über den „Materialismus der Alten“ geſprochen. 


I., Liegnitz, 10. Jan. [Gewer beſchule.] Auf Grund des bekannten, 
viel beſprochenen, die Umgeſtaltung der reorganiſirten Gewerbeſchulen be⸗ 
treffenden Reſeripts des Herrn Handelsminiſters vom 1. November v. J. 
hat die hieſige Regierung vor einigen Tagen den Magiſtrat unſerer Stadt 
aufgefordert, binnen 14 Tagen eine Entſcheidung über das Schickſal 
unſerer Gewerbeſchule durch einen Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften 
herbeizuführen. Die angeregte Frage iſt unzweifelhaft von ſolch eminenter 
Bedeutung, ſowohl in finanzieller wie in pädagogiſcher Beziehung, daß ſie 
ſehr reiflicher Ueberlegung und ſorgfältiger Erwägung bedarf, welche ſie in 
jo kurz bemefjener Friſt wohl kaum finden kann und wird. Zum Ruhme 
unſerer Vertreter ſei es geſagt, daß die Stadt noch niemals vor Opfern 
zurückgeſchreckt iſt, wenn es der Schule galt. Aber Bedürfniß und Lebens⸗ 
fäbigkeit müſſen unzweifelhaft ſein. Zum Experimentiren darf die 
Steuerkraft des Bürgers nicht angeſpannt werden. Wir wollen es völlig 
ununterſucht laſſen, ob das „aut — aut“ des Herrn Miniſters, „die höhere 
Rklaſſige Gewerbeſchule (techniſches Gymnaſium) und die 6klaffige Gewerbe⸗ 
ſchule 0 Wee ung die Mängel der jetzigen höheren Gewerbeſchulen 
gänzlich beſeitigen und einem wirklichen Bedürfniſſe entſprechen; — für 
unſere Verhältniſſe erachten wir beide 9 119 für unannehmbar, weil 
die wahrſcheinliche Frequenz in keinem Verhältniß zu den Einrichtungs⸗ und 
Unterhaltungskoſten ſtehen würde. So würden z. B. die Räume der jetzigen 
Gewerbeſchule für keine der beiden neuen Schulen ausreichen und ent⸗ 
ſchieden ein neues Gebäude beſchafft werden müſſen. Lehrkräfte und Lehr⸗ 
mittel erfordern bedeutenden Aufwand. Dazu kommt, daß bier lein be⸗ 
ſonderer Induſtriezweig gepflegt wird, auf den bei der Schule Rückſicht ge⸗ 
nommen werde und welcher auf den Beſuch vortheilhaft wirken konnte. 
Für unſere Verhältniſſe empfiehlt ſich 1) die Umgeſtaltung unſerer Wil⸗ 
belmsſchule, welche leider W Deines Rückgang zeigt, in eine höhere 
Bürgerihule durch Aufſetzen zweier Oberklaſſen; 2) die Errichtung einer 
Baugewerk⸗ und Werkmeiſterſchule. Dies würde wirklichen Bedürfniſſen 
Rechnung tragen und der Commune nicht zu große Laſten aufbürden. Wir 
empfehlen unſeren ſtädtiſchen Behörden recht dringend, nicht wie vor 
Jahren bei der Reorganiſation die Stadt zu läſtigen und drücken⸗ 
den Unternehmungen zu engagiren. Man wird häufig die Geiſter fpäter 
nicht los, die man gerufen hat. Der Wahn iſt kurz, die Reu' iſt lang. 


. Warmbrunn, 10. Jan. [Schneebahn und Hörnerſchlitten⸗ 
Partien.] Seit geſtern it die Schneebahn zwiſchen den Ortſchaften un: 
ſeres Gebirgsthales perfect geworden. Die Schneelage iſt indeß noch keine 
bedeutende und erreicht an Maſſenhaftigkeit den November ⸗Schneenieder⸗ 
ſchlag des vorigen Jahres noch lange nicht. Der vorgeſtrige Januartag 
ſtand nur um einen Kältegrad dem kälteſten Decembertage nach. Er wies 
nämlich auf Minus 12,7“ R. — Da ſich ſeit ein paar Tagen die grauen 
Wolken einer feuchtwarmen Luftſtrömung verloren haben, auch der heutige 
Sonnenuntergang hier am Hochgebirge auf beſtändiges helles Winterwetter 
hindeutet, ſo bürsten vor allen Dingen die Hörnerſchlittenpartien an unſerem 
Hochgebirge fleißig ausgeführt werden. Mag auch ein freundlicher Sommer 
unſer Hochgebirge in lieblichere Schönheit, in noch prächtigere Farbentöne 
kleiden, als das kalte, ernſte Winterweiß, — eigenthümliche Reize bietet 
daſſelbe doch auch an einem ſonnighellen Wintertage. Schade wirklich, daß 
jenes überaus liebliche Roth, das die Winterabendſonne bisweilen auf die 
Schneefelder und Kuppen unſeres Hochgebirgskammes ausbreitet, zu einer 
anderen hg nicht zu finden iſt. Es gehört alſo nur zu einer friſchen 
Winterfahrt von den eisglänzenden Höhen der mächtigen Berge. Die Wirthe 
der bewohnten Winterbauden laſſen es ſich bereits, wie wir vernehmen, 
angelegen ſein, die Hörnerſchlittenbahn von ihren Hoſpizen herab in den 
möglichſt praktikabelen Zuſtand zu ſetzen. 


O SHirſchberg, 10. Jan. [Kaufmanns ⸗Societät. — Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein. — Spargeſellſchaft. — Schneefall.] Am 
vorigen Mittwoch hielt im Hotel „zum preußiſchen Hofe“ hierſelbſt die bieſ. 
Kaufmanns ⸗ Societät ihre erſte diesjährige Sitzung ab. Hauptgegenstand 
der Tagesordnung derſelben war ein Vortrag des Herrn Kaufmann Lüer 
über das Schiedsmanns⸗Inſtitut. — Der „Landwirthſchaftliche Verein im 
Rieſengebirge“ tagte bier geſtern im Hotel „zu den drei Bergen“ und be: 
ſchäftigte ſich in dieſer Sitzung hauptſächlich mit den vom Oekonomie⸗Rath 
Korn: Breslau als Referent des dentſchen Landwirthſchafts⸗ Raths auf: 
geſtellten Grundzügen, betr. die Organiſation der landwirthſch. Ausſtellungen, 
wobei die Verſammlung dem Antrage des Referenten, Herrn von Küſter⸗ 
Lomnitz, mit dieſen Grundzügen ſich einverſtanden zu erklären, einftimmig 
beitrat. — Die hieſige Spargeſellſchaft vom 24. October 1872, welche aus 
dem Ertrage ihre monatlichen Einlagen von je 3 Mark pro Mitglied reſp. 
Buchnummer Manu Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
Littr. E. à 300 M. ankauft und ihr Adden ſo lange fortſetzt, bis bei der 
füt dete jedem Mitgliede reſp. jeder Buchnummer eine Obligation zu⸗ 
fällt, beſchloß in der General⸗Verſammlung, welche ſie geſtern in der Stadt⸗ 
brauerei hierſelbſt abhielt, mit Rückſicht auf den Umſtand, daß es ſich nur 
noch um den 1 5 von vier Papieren handelt, gegen Zach rent von 
je 8,50 M. die Vertheilung der Obligationen, 123 an der Zahl, bereits am 
16. d. Mts. eintreten zu laſſen. — Seit der Nacht vom vorigen Mittwoch 
u Donnerstag haben wir faſt ununterbrochenen 89155 welcher von 
ent ab die Grundlage zu guter Schlittenbahn hergeſtellt hat. 


t. Landeshut, 10. Jan. [Jubiläum.]. Der hiefige Superintendent 
und Kreis⸗Schuleninſpeckor Herr Richter beging am ren ey Mittwoch 
fein 25jähriges Dienſtjubilaäum in obigen Eigenſchaften. Bei der hoben 
Achtung und Liebe, deren ſich der Jubilar zu erſreuen hat, wurde die Feier 
zu einer großen Ovation, an der ſich von Nah und Fern die Herren Geiſt⸗ 
lichen, Lehrer, Patrone, Behörden dc. betheiligten; im Conventszimmer fand 
früb unter Ueberreichung von werthvollen Geſchenken die Beglückwünſchung, 
Nachmittags im Hotel zum Raben ein Diner von 70 Gedecken ſtatt. Möge 
denen de Jubilar noch lange in voller Rüſtigkeit ſeinem Amte erhalten 

eiben! 


s. Waldenburg, 10. Jan. [Turn⸗Verein. — Gewerbe⸗Verein.] 
Geſtern hielt der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein die ſtatutenmäßige General: 
erſammlung ab. Der am 16. Juli 1860 gegründete Verein hat im ber: 
floſſenen Jahre einen Zuwachs von 33 Mitgliedern gehabt und zählt gegen⸗ 
wärtig 145 Mitglieder. Auch die . e ſind günſtig; außer 
einem Vermögen von 591 Mark beſitzt der Verein einen Fonds zum Bau 
einer Turnhalle in Höhe von 446 Mark. Zum Vorſitzenden wurde der 
Calculator Nierade und zu deſſen Stellvertreter der Bäckermeiſter A. Schal 
gewählt. — Der Wanderlehrer der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung hielt hier im Gewerbe⸗Verein einen Vortrag über: „Leſſing als Bahn⸗ 
brecher der religiöfen Duldung.“ 


$ Striegau, 10. Jan. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung.] Heute wurde die erſte diesjährige Sitzung des Stadtverordneten⸗ 
Collegiums abgehalten. Zunächſt erfolgte die Neuwahl des Bureaus. 
Wiedergewählt wurden mit überwiegender Majorität zum Vorſitzenden Kauf⸗ 
mann Helbig, zum ſtellvertretenden Vorſißzenden Kaufmann Pollack, 
Dr Protokollführer Rendant Merleck und zu deſſen Stellvertreter Maler 


inzmann. Dem ſeiteus der Regierung wie auch der Stadtverordusteu⸗ 


5 wiederholt geſtellten Verlangen auf Erſtattung der rückſtän⸗ 
digen Verwaltungsberichte iſt nunmehr durch den ſtellvertretenden Bürger: 
meiſter, Rathsherrn Lommel, aufs prompteſte Rechnung getragen worden. 
Einen beſonders wichtigen Gegenſtand der e d bildete die Neu⸗ 
wahl von fünf Aatbaderren an Stelle der bexeits ausgeſchiedenen oder 
nächſtens ausſcheidenden Magiſtrats⸗Mitglieder Beigeordneter P. Bartſch, 
Kaufmann Meißner, Rittergutsbeſitzer J. Bartſch, Kürſchnermeiſter 
Schneider und Getreide⸗Kaufmann Keller. Wiedergewählt wurden die 
Herren J. Bartſch, Schneider und Keller. An Stelle der übrigen 
beiden Herren, welche ſchon vorher eine etwaige Wiederwahl abgelehnt hatten, 
treten die Herren Gasanſtalts⸗Inſpector Matiosczek und Färbereibeſitzer 
Thomas. Den ausſcheidenden Rathsherren wurden für die der Commune 
geleiſteten treuen Dienſte der Dank der Verſammlung zu Theil. 


J. P. Glatz, 11. Jan. [Berichtigung.] Der am 7. d. Mts. in der 
alten Neiſſe ertrunkene Gymnaſiaſt heißt nicht Olbrich, ſondern Ullrich 
und fein Vater iſt nicht Maſchinen⸗Inſpector, ſondern Maſchinen meiſter. 


Tworog, 11. Jan. Ihr Correſpondent O Langendorf hat in Nr. 14 
Mittag⸗Ausgabe Ihrer Baer eine Notiz gebracht, wonach hierſelbſt zwei 
Perſonen (Mann und Frau) als Diebe verhaftet worden ſind. Dieſe Notiz 
ift vollſtändig unrichtig und dürfte Ihr Correſpondent den Sachverhalt aus 
der Luft gegriffen haben, weshalb ich die Wohllöbliche Redaction ganz er⸗ 
gebenſt erſuche, zur Ehre der betheiligten Perſonen, dieſe Notiz zu demen⸗ 
tiren und zu berichtigen. Es ſind durch den Bezirks⸗Genvarm allerdings 
zwei Perſonen (Mann und Frau), auf welche das Signalement von Ver⸗ 
brechern paſſen ſollte, arretirt worden, doch wurden dieſelben nicht ver⸗ 
haftet, ſondern nach Eingang der durch Depeſche eingehalten Legitimation, 
welche die Perſonen ſelbſt hier nicht leiſten konnten, ſofort entlaſſen. Daß 
die Perſonen Diebeshandwerkszeug ꝛc. geführt haben ſollen, iſt völlig unwahr. 

Der Amtsvorſtand. Stats. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 11. Jan. [Schwurgericht. — Wiſſentlicher Mein⸗ 
eid. — Vorſätzliche Brandſtiftung.] Ein 73jahriger Mann, der 
bisher noch unbeſtrafte Tuchmachermeiſter Wilhelm Land aus . 
betrat heute, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, die Anklagebank. Er 
ſteht unter der ſchweren Beſchuldigung des wiſſentlichen Meineids. Die 
Geſchworenen ſprechen aber das „Nichtſchuldig“ aus. Land wird freige⸗ 
ſprochen und der Haft entlaſſen. 8 x 

Der Zuſchauerraum war während vieler Verhandlung von einer großen 
Zahl Einwohner Feſtenbergs beſetzt. — Der nächſte Angeklagte Knecht Carl 

holz aus Guttwohne, Kreis Oels, iſt der vorſätzlichen Brandſtiftung ge⸗ 


ſtändig. Scholz, im Alter von 45 Jahren ſtehend, wurde bereits wegen 


Betteln und Landſtreichens beſtraft. — Am 19. September 1878, Abends 
10% Uhr, brannten zwei zu dem Dominium Pleiſchwitz, Kreis Breslau, 
ehoͤrige Strohſchober im Werthe von etwa 1500 Mark vollſtändig nieder. 
ei der großen Nähe der Wirthſchaftsgebäude — namentlich lag eine 
vollgefüllte Scheune kaum 100 Schritt von dem Feuer ab — iſt es nur 
den angeſtrengten Arbeiten der zur Löſchhilfe herbeigeeilten Leute des 
Dominiums, zu danken, daß nicht auch die Gebäude ein Raub der Flammen 
5 7 ſind. Der Verdacht der Brandſtiftung lenkte ſich ſofort auf den 
ngellagten. Dieſer, ſeit Weihnachten 1876 auf dem Dominium in Dienſt, 
war zwar verheirathet, lebte aber trotzdem in vertrautem Verhältniß 11 
der Ortsarmen Anna Tſchoch, die ebenſo wie er ſelbſt und feine Ehef 
in dem Lohngärtnerhauſe zu Pleiſchwitz wohnte. Da Sch. die T. öfters 
des Nachts beſuchte, wurde dieſes Verhältniß von ſeiner Ehefrau bemerkt, 
welche dem n e e Seidelmann Anzeige davon machte. 
Von Seidelmann ſowohl, als von ſeiner Frau wurden dem Sch. Vorwürfe 
über dieſes Verhältniß gemacht. Hierüber war Sch. ſehr erbittert und 
äußerte am Nachmittage des 19. September zu ſeinen Mitknechten Sauger 
und Zeidler: „Wartet nur, wenn Ihr mich immer werdet ärgern, werde 
ich Euch noch was anthun“ und „die Stodhäufer find ja nicht 
umſonſt in der Welt, es giebt Arme und Reiche darinnen. Auf vier 
Wochen lohnt es ſich nicht, wenn es nicht gleich 10 Jahre find“. — 
Am Abend deſſelben Tages gleich nach 10 Uhr kam Sch. in die 
Geſindeſtube, in der die Tſchoch bereits im Bette lag und in welcher 
ſich außer dieſer noch die Dienſtmägde Erkel und Demnig befanden. 
Als Sch. in altgewohnter Weiſe mit der T. verkehren wollte, ſagten die 
Mägde zu ihm, er habe hier nichts zu ſuchen und ſolle machen, daß er fort⸗ 
komme. Unter Schimpfreden entfernte ſich Sch., holte ſich einen Dünger⸗ 
haken und eine Steuerkette und ſchlug mit erſterem die Fenſter der Geſinde⸗ 
ſtube, ſowie ſeiner eigenen Stube, in der ſeine Frau im Bette lag, ein. 
Demnächſt begab er 5 durch das Hinterthor des Hofes auf das Feld, wo 
ſich zwei Strohſchober befanden. Er hatte in ſeiner Wohnung Streichhölzer 
u ſich geſteckt, deren eins er an ſeiner Hoſe anzündete und in den den 
irthſchaftsgebäuden zunächſt gelegenen Schober ſteckte. Als derſelbe 
brannte, lief er zu dem anderen Schober, den er auf dieſelbe Weiſe an⸗ 
zündete. Hierauf ergriff er die Flucht und die Dienſtmägde Demnig und 
Erkel ſahen ihn bei dem Feuerſchein nach dem Pleiſchwitzer Kirchhofe zu laufen. 
Dort fand man am nächſten Tage ein Paar alte Schuhe und eine Steuer⸗ 
kette. Die Schuhe erkannte Frau Scholz als die ihres Mannes, die Kette 
hatte er von dem Dominium für ſein Geſpann erhalten. Sch. trieb ſich 
hierauf vagabondirend in den Kreifen Breslau und Oels umher, bis er 
am 9. October 1878 zu Peuke, Kreis Oels, aus Gewiſſensangſt ſich ſelbſt 
bei dem Gendarm meldete, vor welchem er, ſowie vor dem Amtsvorſteher 
ein dem ehen vorgetragenen Sachverhalt völlig entſprechendes Geſtändniß 
ablegte. Daſſelbe hat er nach ſeiner Inhaftnahme vor Gericht wiederholt. 
Er will die That aus Aerger über die ihm von ſeiner Frau und dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Aſſiſtenten Seidelmann wegen ſeines Umganges mit der Tſchoch ge⸗ 
machten Vorwürfe begangen haben. — Zur Entſcheidung der Frage, „ob 
dem Angeklagten mildernde Umſtände zu bewilligen ſind?“ werden die Herren 
Geſchworenen zugezogen. Dieſelben verneinen die Frage. — Herr Staats⸗ 
anwalt Warmbrunn beantragt 2% Jahre Zuchthaus. Als Scholz gefragt 
wird: „Was ex bezüglich des Strafmaßes anzuführen habe?“ entgegnete er 
ganz naiv: „Dos is doch a wing zu viel.“ Der Vertheidiger tritt dieſer 
Anſicht bei. Die Strafe wird vom Gerichtshofe auf 2 Jahr Zuchthaus, 
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht bemeſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 11. Jan. [Von der Börfe) Die Börfe war, ohne daß 


das Geſchäft eine größere Ausdehnung erreichte, recht feſt geſtimmt. Ruſſiſche 
Werthe beliebt; Creditactien fait 3 M. höher als geſtern. Laurahütte matt. 


Ruſſiſche Valuta 1% M. beſſer. 
E. Berlin, 10. Jan. [Börſenwochenbericht.] Die Erwartungen, 
mit welchen die Börſe in die laufende Woche trat, ſind theils unerfüllt ge⸗ 
blieben, theils nur bis zu einem gewiſſen Grade erfüllt worden. Was zu⸗ 
nächſt den Localmarkt anbelangt, fo ſcheint der Zinstermin bereits feine 
Schuldigkeit zu Gunſten deſſelben gethan zu haben und die aus dem vorigen 
Jahre genügend bekannte Geſchäftsſtille fängt bereits wieder an ſich in un⸗ 
veränderter Schärfe Geltung zu verſchaffen. Die Art und Weiſe, in welcher 
die Verhandlungen wegen Erwerbes einzelner Bahnlinien durch den Staat 
ſeitens des letzteren geführt werden, trägt außerdem nicht dazu bei, das 
Börſenpublikum anzuregen. Das letztere hatte ſeiner Zeit ſtarke Poſten 
Eiſenbahnactien zu ſteigenden Courſen, zum guten Theil aus Privatkreiſen 
herrührend, an ſich gebracht, in der Mae nach Convertirung der 
Stücke in preußiſche Staatspapiere einen b de etraͤchtlichen, als ſchnellen 
Nutzen einheimſen zu können. Der dadurch herbeigeführte Beſitzwechſel er⸗ 
weiſt ſich jetzt als eine ziemliche Laſt für die Börſe und benimmt ihr die 
Luſt, ihre Engagements noch zu vergrößern. Ihre gute Laune wird dann 
noch weiter durch die fortgeſetzten fe auf Laurahüttegctien und rumä⸗ 
niſche Eiſenbahnactien in empfindlicher Weiſe geitört, welche beide Papiere 
denn 10 in den letzten Tagen einen erheblichen Coursrückgang erfuhren. 
Freundlicher ſah es auf den Gebieten der auswärtigen Staatspapiere aus, 
für welche ſich mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Finanz⸗Operationen eine 
mäßige Steigerung etabliren konnte. Dieſe letztere kam namentlich den 
ruſſiſchen Anleihen und der Valuta zu Gute, die ſowohl auf die Nachricht, 
daß der ruſſiſch⸗türkiſche Frieden nunmehr in kürzeſter Friſt * 
wurde, als auch auf das Gerücht des Perfectwerdens einer neuen Anleihe 
bin weſentlich höher bezahlt wurden. Die pariſer Börſe, welche bis zur 
diesmaligen Liquidation S le den hieſigen Notirungen entſprechend 
voranzueilen, verhielt ſich in dieſer Woche ſehr paſſiv, ſtellenweiſe ſogar 
matt und hielt damit beſonders den Cours der öſterreichiſchen Renten 
binlenan. Eine Erklärung für dieſes Verhalten iſt bisher nicht gegeben 
werden, es wird ſich daſſelbe zunächſt aber wohl auf eine Ueberladung des 
Marktes zurückführen laſſen, welcher jetzt den Moment gekommen glaubt, 
um Material abzuſtoßen. Wien ſandte verhältnißmäßig nur wenig 
ſchwankende Courſe — die ganze Spannung des höchſten und niedrigſten 
Eourſes der Ereditactie beträgt in vieler Woche uberhaupt nur 4 Mark —, 


lee 


2 
93930 


wie es heißt, waren die Wechſelſtuben feitens des anlageſuchenden Publikums 


ſtärker als bisher in Anſpruch genommen worden und waren größere Be⸗ 
träge von Renten und Loospapieren in die Hände deſſelben übergegangen. 
Jedenfalls boten die obſchwebenden Unterhandlungen wegen der neuen 
ungariſchen Anleihe den Courſen eine gute Stütze, zumal vermuthet wer: 
den konnte, daß nach erfolgtem Abſchluß derſelben ſofort mit der Emifſion 
würde vorgegangen werden. Nach den neueſten Meldungen ſcheint dies 
nun aber nicht der Fall zu ſein, da man ſich außer für einen beſtimmten 
Betrag Dominial⸗Anleihe, über deren Details erſt ſpäter verhandelt werden 
ſoll, auch für eine weitere Ausgabe von Goldrente entſchieden hat. Sonſt 
bliebe noch über die beiden vorſtehend ſchon erwähnten Papiere zu berichten 
übrig; was das erſtere die rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actie anbetrifft, ſo hat 
daſſelbe hier unter den Häuſern des zweiten Ranges zahlreiche Gegner, 
welchen jedes Mittel recht iſt, um den Cours zu werfen; allerdings ſcheinen 
noch einige dunkle Punkte bezüglich des abzuſchließenden Vertrages vorhan⸗ 
den zu ſein, die ihrer Erledigung harren und bezüglich welcher die rumä⸗ 
niſche Regierung angeblich nicht abgeneigt fein möchte, nachträglich noch 
einige Vortheile für ſich wahrzunehmen, indeß werden von hier aus der⸗ 
gleichen Abſichten energiſch in Abrede geſtellt. Gegen Laurahütte⸗Actien 
wird der allerdings nicht mehr ganz neue Modus einer verbeſſerten 
a in . des Beſſemer Stahls in's Feld geführt, außerdem iſt das Ge: 
chäft in dieſen Actien jo gering, und das Publikum, welches demſelben 
obliege, ſo wenig potent, daß es gar keines großen Anſtoßes bedarf, um 
den Cours ſofort in's Weichen zu bringen, zumal auch die Stimmung für 
Bergwerkswerthe im Allgemeinen eine ziemlch gedrückte bleibt. Der Geld⸗ 
ſtand iſt ſehr willig und lange Disconten 3% pCt. leicht unterzubringen. 


2. Breslau, 11. Januar. [Börſenwochenbericht.] Die Tendenz 
der Börſe blieb während der 1 Woche, von einzelnen Schwankungen 
abgeſehen, eine feſte. Das in Ausſicht ſtehende baldige Zuſtandekommen 
eines e zwiſchen Rußland und der Türkei, der Abſchluß 
der ungariſchen Anleihe, günftige Gerüchte über den Stand der Verhand⸗ 
lungen bezüglich des ruſſiſchen Anlehens belebten die Speculation und 
wirkten günſtig auf den Cours der Spielwerthe und ausländiſcher Fonds 
ein. Dazu trat heute die Ermäßigung des Discontos der Reichsbank um 
1, pCt. Doch blieb das Geſchäft im Ganzen ziemlich ſtill, einheimiſche Werthe 
waren vernachläſſigt, Laurahüttteactien ausgeſprochen matt. 

Creditactien ſchwankten zwiſchen 399 und 405,50 und ſchließen heute zu 
404, mithin unverändert gegen den Cours der vorigen Woche. Auch Fran⸗ 
zoſen und Lombarden behaupteten ſich auf der Notiz vom vorigen Sonn⸗ 
abend. Oeſterreichiſche Renten eine Kleinigkeit beſſer. Recht matt lagen 
Rumänen, die 3 pCt. im Courſe einbüßten. 

Von einheimiſchen Bahnen gaben Oberſchleſiſche um ca. 1 pCt. nach, 
wogegen ſich Rechte⸗Oder⸗Ufer und Freiburger ziemlich feſt behaupteten. 
Banken leblos, ohne beträchtliche Veränderung. Laurahütteactien büßten 
mehr als 5 pCt im Courſe ein. 

Von Valuten war ruſſiſche recht feſt und etwa 3 M. beſſer, öſterreichiſche 


wenig verändert. g 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Januar 1879. 
Nn 
e e e 104, 60105, — 104, 90104, 70104, 90104, 95 
l. 3 / proc. Pfdbr. Lit. A.] 87,15 87,30 87, 25 87,25) 87, — 86, 90 
€ leſ. 4 roc. Pfobr. Litt. A.] 95, 45 95, 40] 95, 40 95, 30] 95, 35] 95, 45 
le. Renzenbriefe Sr 97,151 97,—| 97, 10] 97, 25 97, 10 97,25 
S I: Bankvereins⸗Anth.] 87,—| 87,—| 87,—| 87,—| 86, 75 86, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co.) 66, — 66, 66, — 66, — 686, — 66, — 
Breslauer Wechsler: Bank] 71, 500 71,—| 71,—| 71,—| 71, 71, — 
Schleſiſcher Bodencredit- 9,50) 89, 50 89,—| 89,—| 88, — 88,50 
Sberſchl. St. A. Lit. A. u. C. 121, 25|120, 75|121,50|121,50 121, — 120, 90 
Freiburger Stamm⸗Actien | 63,50| 63, 75 63,50) 63,60) 63,50! 63,50 
Rechte: . U.⸗Stammactien 106, 25105, 57 105, 57106, — 105, 75|106, — 
do. Stamm ⸗Prior. 110, 75110, 75110, 25110, 25 110, 25110, 25 
e eee 119, — 117, — 119, — 118, — 119, — 119, — 


anzoſen . 1434, — 435, — 433, 501436, — 434, — 435,— 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 


35, 50] 33, — ] 32, 50] 33, 50 32, — 31,50 

Ruſſiſches Papiergeld... 198, — 196, 75198, 75/200, — 198, 75 200, — 
Oeſterr. Banknoten 173, — 173, 50 173, 85 174, 25 173, 75 174, — 
Oeſterr. Credit⸗Actien 403, 501399, 50403, — 405, 50 401, — 404, — 
Deiterr. 1860er Lone... .- 112, 75112, 75|112,75|112,75 112, 50 112, 50 
D ˙ 63, 50] 63,75 64 — 64, — NIN 
Silber⸗Rente I 54, 90 54, 80 54,90) 55, 40, 54, 90 55, — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.— — — — 30 —| — — | — —| —,— 
Verein. Königs: und Laura: / 
ütte⸗Actien .. 1 66,50| 64, 50 65, 25 64, 500 64, 50 62, — 

Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)! ————— | — — | — — | — — 
Schleſ. Immobilien — — 1 — —| —.— — — 1 — — 
Donnersmarckhütte — — 1 —— — —| — — . 
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C. Wien, 10. Jan. n Den Reigen der 
dieswöchentlichen finanziellen Vorgänge eröffnete die Münzanſtalt mit ihrem 
an die vorzüglichſten Bankhäuſer gerichteten Circular, worin ſie mittheilte, 
das die bereits vorliegenden ſtarken Beſtellungen die Leiſtungsfähigkeit der 
8 60 Apparate auf ein Jahr hinaus abſorbiren und daß daher bis 
auf weitere Mittheilung kein Auftrag für Silberwährung mehr angenommen 
werden könne. Mit 5 Verfügung, welche allgemein als eine principielle 
aufgefaßt wird, iſt der Silber⸗Invaſion ein Damm geſetzt, denn die National: 
bank iſt nur dann verpflichtet, Silberbarren anzunehmen und dafür Noten 
auszugeben, wenn die Münze prägt. Ob die Finanzverwaltung, als ſie an 
die Münzanſtalt den Auftrag erließ, mit Arbeitsaufträgen überbürdet zu 
ſein, aus Rückſichten für die Möglichkeit eines Ueberganges zur Goldwährung 
dem Einſtrömen des Silbers Hinderniſſe entgegenſtellen wollte, ob ſie die 
übermäßige Vermehrung der Papiergeld⸗Circulation hintanhalten wollte, ob 
ie von dem Gedanken ausging, den Arbitragegewinn, welcher aus der 

usmünzung von in London gekauften Silberbarren reſultirt, für ſich ſelbſt 
in Anſpruch zu nehmen, ob ſie endlich der Meinung war, den Londoner 
RER re durch Verhinderung der Silber⸗Arbitrage am Steigen hindern 
und ſo ihre auswärtigen Zahlungen für Coupons und Tabak ſich billiger 
ſtellen zu können: das ſind offene Fragen, für welche die Erklärung fehlt, 
da die Regierung hierüber in ihren Organen keine Aufklärung giebt, viel“ 
mehr glauben laſſen will, daß es in der That nicht möglich ſei, in den 
deer mit den der Münze zukommenden Aufträgen Schritt zu 
alten. 

In die abgelaufene Woche fiel die Begebung jener e 
Gulden Papierrente, welche die Finanzverwaltung im Jahre 1879 zu dem 
Zwecke emittirt, um aus dem Erlöſe die im Jahre 1879 fälligen Staats⸗ 
ſchulden⸗Rückzahlungen zu beſtreiten. Man war ſehr überraſcht davon, 
daß diesmal nicht wie ſeit einer Reihe von Jahren die commiſſionsweiſe 
Begebung, ſondern der Weg einer Subhaſtation beliebt wurde, bei welcher 
noch dazu nicht die Gruppe der Creditanſtalt, ſondern jene der Boden⸗ 
Credit⸗Anſtalt Beſtbieter blieb. Manche ſuchten die Urſache dieſer vielleicht 

ehr zweckmäßigen, aber jedenfalls mit einer langjährigen Tradition im 
iderſpruch ſtehenden Entſchließung in perſönlichen Beziehungen, da der 
Gouperneur der Bodencredit⸗Anſtalt als ehemaliger Sectionschef des Finanz⸗ 
miniſteriums ſich eines großen Einfluſſes auf die Meinungen und Entſchlüſſe 
des Finanzminiſters erfreut. Eine andere, vielfach getheilte Anſicht iſt die, 
daß es dem Finanz⸗Miniſter ſehr gelegen geweſen ſei, ſich durch 
Heranziehung einer ſehr leiſtungsfaͤhigen Concuxrenz⸗Gruppe von der 
ihm bereits etwas unbequem gewordenen, ziemlich ſelbſtbewußt auftretenden 
reditanſtaltgruppe zu emancipiren. Wieder eine andere Anſicht iſt die, 
daß die Bodencreditanſtaltgruppe ſich gelegentlich der Goldrenten⸗Opera⸗ 
tionen als vorzugsweiſe befähigt . habe, ſuüddeutſche und franzöſiſche 


Capitalien für unſere Fonds zu intereſſiren, während die Creditanſtaltgruppe 


ſich bei früheren Gelegenheiten zum Schaden unſeres Marktes darauf ver⸗ 
legte, 8 Einführung des Termingeſchäftes, Gewährung von Prämien 
ze. ꝛc. den localen Abſatz an eine nicht 1 Dane befähigte, wenig verläß⸗ 
liche Speculation zu cultiviren. Es mögen allerdings Erwägungen ſolcher 
Art mit im Spiele geweſen fein; entſcheidend ach aber in die Wagſchale 
gefallen ſein, daß die Gruppe der Creditanſtalt ſich ſtark genug Abts 
dem Finanzminiſter ihre Bedingungen zu dictiren, deren eine dahin gegangen 
ſein ſoll, daß die Papierrente nur dann genommen werde, wenn die Finanz⸗ 
verwaltung ſich verpflichtet, der Creditanſtaltgruppe auch das lucrative 


Goldrenten eſchäft zu überweiſen. 


Gegenüber den Ausführungen eines hieſigen Correſpondenten des 4 
furter Actionär“, welcher es rügt, daß Pe den neu auszugebenden Noten 
der öſterr.⸗ungar. Bank das Zahlungsverſprechen nicht mehr auf „Silber“, 
ſondern allgemein auf „geſetzliche Münze“ lauten ſoll, — glaube ich auf 
den Umſtand hinweiſen zu dürfen, daß dieſe Textirung buchſtäblich dem 
nhalte der neu in Kraft getreienen Statuten der Bank (Artikel 83) ent: 
bricht. Damit fallen die Concluſionen, welche der Correſpondent hinſicht⸗ 
ich der Tendenzen der Bankleitung betreffs einer Umwandlung des Metall 5 


ſchatzes gezogen hat. Die Währungsfrage iſt eben noch eine offene. Die: Ben in malte Hatten, 1314,80 15,20 M. 
2 c 


em bedauerlichen aber faktiſchen Zuſtande mußten die neuen Statuten 
echnung tragen und dem Wortlaute dieſer letzteren müſſen die neuen 
Banknoten angepaßt werden. : 

Die Rudolfsbahn tritt in einem den Blättern zugeſendeten Artikel 
der Annahme entgegen, daß der Stand ihrer ſchwebenden Schuld die Ge⸗ 
fahr einer Kürzung des Coupon in ſich ſchließe; ſie ſucht zu 1 daß 
hr antun und Amortiſirung dieſer Schuld in ausreichender Weiſe ge: 
ſichert ſei. 

Der dieswöchentliche Börſenverkehr brachte auf der ganzen Linie theils 
ſteigende, theils mindeſtens ſehr feſte Courſe. Das beruhte einerſeits auf 
den zum Coupontermin eingetretenen, diesmal in der That ziemlich be⸗ 
deutenden Anlagen, andererſeits auf den Erwartungen der Speculation hin⸗ 
ſichtlich der im Zuge befindlichen Anlehens⸗Verhandlungen zwiſchen der 
Rothſchildgruppe und der ungariſchen Regierung. Dieſe Verhandlung wurde 
heute beendet. Zu dem Ihnen telegraphiſch bekannt gewordenen Reſultate 
derſelben hat die Börſe noch keine definitive Stellung genommen. 


ek 
55 56 Mark Br., Fee H 56 Mark Br., Februar⸗März 56 
Gd., Mai⸗Juni 56 Mark Br., September⸗October 58 Mark Br., 57,50 Gd. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) wenig verändert, get. — — Liter, 
pr. Januar 49 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 49 Mark bezahlt, Februar⸗ 
5 105 April⸗Mai 50,80 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni —, Auguſt⸗ 
eptember —. € 
Zink unverändert. 4 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 13. Januar. 
Roggen 113, 50 Mark, 1 5 162, 00, Gerſte — —, Hafer 102, 00, 
Raps 245, —, Rüböl 56, 00, Spiritus 49, 00. 


Breslau, 11. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 
—ů——ů— — — — 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigit. 
1 Ana RA 0 18 7 
Weizen, weißer 15 60 15 1 17 10 1 14 10 13 20 
Weizen, gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 12 90 
Roggen 2 20 11 80 11 40 11 00 10 70 10 20 
Si 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 
o 12 20 11 00 10 70 10 30 10 00 9 50 
F 15 60 1490 1440 1380 13 40 11 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Setitelung ve arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 1 = 1% Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
— c 
Maar Iaszulst 2 5 . 5 3 15 50 
Winter⸗Rübſen 22 — 19 50 16 50 
Sommer⸗Rübſen. 22 — 17 50 14 50 
Dotter 18 50 16 50 14 — 
Schlaglein 23 25 20 50 17 — 
28 7 15 50 00 


ortohein ycr Sad (mei Neufäeffel & 75 Pb. Brutto — 75 Klee 
artoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffe 2 . Brutto = 75 Kilogr. 
beſte 2,50 Mark, geringere 1,80—2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) hf 1,25— 1,40 Mk., geringere 0,90--1,00 Mt. 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


** Breslau, II. Jan. [Producten⸗Wochenbericht.] Auf das vor: 
wöchentliche Thauwetter iſt in dieſer Woche wieder anhaltender Froſt gefolgt, 
dazu hatte ſich geſtern ſtarker Schneefall eingeſtellt. k 

Der Waſſerſtand ift durch die eingetretene Kälte wieder etwas kleiner ge⸗ 
worden. Das Verladungsgeſchäft hat noch keine ger Ausdehnung an⸗ 
genommen, es wurde nur Einiges in Getreide und Mehl verſchloſſen. Zu 
notiren iſt per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 6,50 M., Berlin 7 M., Ham: 
burg 10 M.; per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 30 Pf., Stückgut nominell, 
Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 65 Pf. 

Im ge läßt ſich auch diesmal nicht von lebhafterem Verkehr 


berichten. 85 ew⸗Nork hat nur der Weizencours eine Beſſerung von 1 Ct. 
per Bſhl. erfahren. Die ſichtbaren Vorräthe daſelbſt Ba jedoch ebenſo 


wie die Verſchiffungen aus den amerikaniſchen Häfen nach Europa in der 
vergangenen Woche eine Ermäßigung auf. An den Eye Märkten war 
der Verkehr äußerſt ſchleppend. Die N Zufuhren, welche an Um⸗ 
fang denen der letzten Wochen erheblich nachſtehen, zeigten zumeiſt geringe 
Qualität und fanden daher wenig Beachtung, doch auch feineren Sorten 
wurde nur beſcheidene Conſumfrage zu Theil. Für ſchwimmende Ladungen 
hätte ſich nur durch etwas ermäßigte a ehe regeres Intereſſe erwecken 
laſſen. An den franzöſiſchen Märkten herrſchte ebenfalls ſehr ſtilles Geſchäft. 
Die Zufuhren an den Landmärkten genügten reichlich der ſchwachen Kaufluſt 
der Müller, und mehrfach erlangten Käufer kleine Preisconceſſionen. In 
Marſeille erhalten ſich die Ankünfte in ihrer bedeutenden Höhe und drücken 
auf die Preiſe. An der Pariſer Terminbörſe haben Courſe kaum eine 
nennenswerthe Aenderung erfahren. In Belgien und Holland trug das 
Geſchäft in Weizen einen ziemlich matten Charakter und nahm auch in 
Roggen erſt in den letzten Tagen einen feſteren Ton an. Am Ahein ließ 
beträchtlicheres Angebot 15 0 wie ruſſiſchen Roggens die Stimmung 
ermatten und in Süddeutſchland blieb der Verkehr unverändert leblos. An 
den deutſchen Oſtſeehäfen fanden die mäßigen Zufuhren ſchlankes Unter⸗ 
kommen. In Oeſterreich⸗Ungarn leidet der Handel fortgeſetzt unter dem 
Mangel an Exportthätigkeit, Preiſe können ſich daher nur ſchwer behaupten. 


In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen von geringer Schl 


Ausdehnung, erſt in letzten Tagen trat eine kleine Anregung ein, welche die 
Preiſe für Roggen um Kleinigkeiten erhöhte. 

Das bhieſige Geireidegeſchaft hat dieswöchentlich jede größere Regſamkeit 
vermiſſen laſſen. Es bleibt um die jetzige Zeit eine auffallende Thatſache, 
daß die Zufuhr fo ungemein unzureichend herankommt, wodurch Umſätze, 
trotz der unverkennbar guten Kauflust, auf Kleinigkeiten beſchränkt bleiben. 
Das beſtehende Angebot fand Raden Unterkommen, die Stimmung war 
vorwiegend feſt zu nennen und haben Inhaber vereinzelt ſogar etwas er⸗ 
höhte Forderungen durchzuſetzen vermocht. ; 

Für Weizen war die Stimmung durchgehends feſt. Bei ſchwacher Zu: 
fuhr erſtreckte ſich die Nachfrage nicht nur auf die feinen, ſondern auch auf 
die mittleren Qualitäten, und waren es gerade die letzteren, welche etwas 
beſſere Preiſe bedangen, da Inhaber vielfach darauf hielten. Käufer waren 
der hieſige Conſum und die Exporteure. Zu notiren iſt per 100 Klg. weiß 
13,40—14,60—15,00—16,40— 17 M., gelb 13,20 — 14,70 15,70 16,40 M., 
feinſter darüber. Per 1000 Klg. April⸗Mai 162 M. Br. 

„Roggen beobachtete Anfangs der Woche noch ruhige Stimmung und 
blieb das geringe Angebot nur ſchwach zu begeben. Erſt im Laufe der 
Woche ſtellte ſich eiae durchgreifende Beſſerung ein, welche die Inhaber der 
kleinen Zufuhren zurückhaltender machte und dieſelben auf beſſere Preiſe 
halten ließ. Die letzteren ſchließen in Folge deſſen mit eimer kleinen Beſſe⸗ 
rs und iſt zu notiren per 100 Klgr. 10,70—11,60—12,30 M., feiniter 
darüber. 

Im Termingeſchäfi hat ſich noch kein lebhafterer Verkehr einge 
geber ſind ſehr zurückhaltend, wodurch Umſätze klein blieben. Die Stim⸗ 
mung war in Folge des feſten Effectenmarktes feſt und ſchließen Preiſe eine 
Kleinigkeit höher als 3 Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
5 1 Klgr. Januar 113,50 M. Gld., Januar⸗Februar 113,50 M. Gld., 

pril⸗Mai 116,50 M. Gld., Mai⸗Juni 119—119,50 M. bj. 

In Gerſte blieb die Kaufluſt in feinen Qualitäten anhaltend und waren 
ſolche bei ſchwachem Angebot h zu begeben, während abfallende Sorten 
mehr vernachläſſigt wurden. Die Umſätze waren im Ganzen von keiner 
Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,20—13—13,80—14,40 M., 
feinſte darüber. b h 

r Hafer war auch dieswöchentlich die Stimmung matt, doch hatte 
ſchwaches Angebot für feine Qualitäten behauptete Preiſe zu Folge, wäh⸗ 
rend 2 aare im a etwas einbüßen mußte. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 10,10—10,80—11,40— 12,20 M. 

Im Termin⸗Geſchäft war der Verkehr bei ſehr ruhiger Stimmung und 
unveränderten Preiſenzvon faſt gar keiner Bedeutung. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 1000 Kilogramm Januar 102 rk Br., April⸗Mai 


Gd. 
Hülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot Preiſe zum Theil unverändert. 


8 


rk leichter als vergangene Woche verkäuflich. 


2 
tellt, Ab⸗ 


tter ⸗Erbſen 
12—13—14,2 2 ria 16,50—17,50—18,30 M. Linſen, felge 
13—15 Mark, große 22—.25 M., feinſte darüber. Bohnen och gefragt, 
N 16,50—17,50 M., galiziſche 13—15,50 M. Rohe e nominell, 
10,50—11,50 cken ohne age 11—11,70—12 M. Lupinen in 
perten 9 5 175 Buch nn M. Mais 
nur billiger verkäuflich, 9—9,50—10, ark. uchweizen ſchwach offerirt, 
12.60—13,30—14 M., Alles per 100 Klgr. n 
Für Kleeſamen hatte der Verkehr weſentlich mehr Lebhaftigkeit genom⸗ 
men und iſt dies wohl hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die 
Bedarfszeit für dieſen Artikel immer näher heranrückt. Es konnten demnach 
die bereits ſtärker gewordenen Zufuhren faſt ſämmtlich mit ziemlicher Leich⸗ 
tigkeit untergebracht werden und wurden in einzelnen Fällen unter dem 
Einfluſſe dieſer befeſtigten Stimmung und der eingetretenen weſentlich ge⸗ 
ſteigerten Kaufluſt für feine Saaten unverhältnißmäßig hohe Preiſe bezahlt. 
Trotzdem, wie bereits geſagt, das Angebot größer als vergangene Woche 
war, ſo konnte doch keineswegs ein Druck auf Preiſe dadurch ausgeübt 
werden, da der Abzug ſich dementſprechend geſtaltet hatte, und mußten den 
Inhabern dem zu Folge auch für mittlere Saaten die geforderten vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe ſchlank bewilligt werden. Am allerwenigſten beliebt 
waren die ee mit Beiſatz vermengten Saaten, während die hoch⸗ 
feinen Qualitäten, deren Angebot noch immer außerordentlich ſpärlich 
blieb, ſehr gefragt waren. Der Umſatz war im Ganzen ſchon viel bedeu⸗ 
tender als vergangene Woche. In iß⸗Kleeſamen nahm das Geſchäft 
auch eine größere Ausdehnung, da fer fach chon bedeutender waren. 
1 Sorten fanden zu guten Preiſen leicht Nehmer. Schwediſch⸗Klee⸗ 
amen war hauptſächlich in feinen und feinſten Qualitäten bevorzugt, 
während die geringeren Sorten weniger beachtet waren. Die Zufuhren 
waren größer als vergangene Woche. Thymoths mehr angeboten und doch 
j einſte Qualitäten wurden zu 
beſſeren Preiſen leicht untergebracht. Gelbklee vernachläſſigt und weni 
zugeführt. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 33—36—39—42—45 Mark, 
Duslitäten vor Alen über Notiz beyahli“ Thpmaths 18710 Mat 
ualitäten vor Allem über Notiz bezahlt. mothé 15—17—19 Mark, 
Le eie war haha Y ; 85 br kl kr ne 
n Oelſa war das Geſchäft ſehr klein, da das Angebot weni 
Auswahl bot. Namentlich fehlten feine Qualitäten, meiſt war nur unter 
eordnete galiziſche Waare zugeführt, welche 70 weſentlichen Preisunter⸗ 
chied placirt wurde. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 18,50 bis 
20,50—23,75 Mk., Winterrübfen 18,25—20,25— 23,25 M., Sommerrübfen 
re 45 Butter 1 
anfſamen bei ſchwachem Angebot im Preiſe unverändert. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 17,50 —18,50 Mark. j 8 
Von Leinſamen waren nur die feinen Qualitäten ohne Beiſatz beliebt, 
die geringeren Sorten waren Zuger Das Geſchäft im Ganzen war klein. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19—21—22,50—24 Mark, en darüber. 
en ſchwache Kaufluſt, ſchleſiſche 6,30—6,60 Mark, fremde 6 bis 
a 
5 Ne in matter Stimmung. Zu notiren iſt 8,20—8,50 M. per 
gr. * i 
Nuböl war dies wöchentlich von den höheren Meldungen der aus⸗ 
wärtigen Plätze beeinflußt und verkehrte demgemäß in feſter Tendenz. Preiſe 
waren anfänglich ſteigend, erſt zuletzt fand darin eine kleine Abſchwächung 
ſtatt, doch beträgt die 4 ſchließlich noch ca. % M. per 100 Klgr. 
Das Geſchäft war von keiner Bedeutung, Umſätze blieben nach wie vor ſehr 
beſchränkt. Zu notiren von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 58,50 M. Br., 
56 Mark Br. Januar⸗Februar, Februar⸗März und März⸗April 56 
Br., April⸗Mai 55,50 M. Br., 55 M. Gd., Mai⸗Juni 56 M. Br., Sep⸗ 
tember⸗October 58 M. Br., 57,50 M. Gd. 
Spiritus war die ganze Woche hindurch den er da Berichten aller 
andern Börſenplätze zugänglich und a in feſter Haltung, obſchon die 
ufubren recht belangreich find und die Läger ſich anſehnli vergrößern. 
as Geſchäft war von feiner Bedeutung, es fanden nur kleine Umſatze 
ſtatt. 229 5 iſt es im Spritgeſchäft ruhig geworden, die Fabrikanten ſind 
nicht mehr ſo gut beſchäftigt wie Ende December. Zu notiren iſt von heu⸗ 
wen per 100 Liter: Januar und JanuarFebruar 49 Mk. bez., April⸗ 
ai 50,80 M. bez. u. Br. | 
Für Mehl war nur aäußerſt ſchwache Kaufluſt, bei 
190 und faſt unveränderten Preiſen vorhanden. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. Weizenmehl fein 24,75—26,75 Mark, Roggenmehl fein 18,25 bis 
19,25 M., Hausbacken 18 —18,50 Mark, Reggenfuttermehl 8—9 Mark, Wei⸗ 
zenkleie 77,50 M. 0 
Stärke ohne Aenderung zu notiren per 100 Kilogramm incl. Sack, 
Weizenſtärke 40,50 —41,50 M., Kartoffelſtärke 24.75 —25 Mark, Kartoffelmehl 
25,75—26 Mark, feuchte Stärke 12,50 —12,75 Mark. 
— •ͤ˙—8n! —2——— 


Breslau, 1 4 ebene Aenne 
m Laufe dieſer Woche waren verſchiedene Marktplätze in 


ſehr ruhiger Stim⸗ 


(Detail⸗Preiſe.) 


J ieſiger Stadt in 


a wingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 60 —75 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 5055 Bi. 
S ro Pfd. 60—65 i 

fo. 55 60 Pf., 


, Geige 


1 
Wee hu Paar 3 5 ff. 
2 ennieren pro Paar 17 
öpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 . 
weineſchmalz 0 f N pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M. R ui weine: 

Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark f. pro 
Pfd., 1 Speck, ae 5 d. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 


50 


yo Paar 
F en 
Mi. dis 1 M. e 
Pf. Rehbock b 22—24 M. 


aſanen pro Paar 9 Mark. Wildenten 
ark. Rebhühner pro Stück 1 Mark. 


klein, Portion 
Wild. 9 


151 Mar 
a 


Aepfel pro 1 Liter 
onen pro Stück 10 bi 


“x tr. 
15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Dattel d. 80 Pf., Wel 
pro Liter 90 f., Haſelnuſſe pro he 2 55 esel ale 
fd. 60 Bi rünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Übereichen pro Pfund 
„ ge bis 40 Pf., gebackene Kirſchen pro 


„ Pflaumenmus pro 
agebutten pro Liter 20 Pf., isbrot pro Pfd. . 
i FU ser dürfniff 1 f 3 
en: und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelb 
pro Pfd. 1 M. 20 Pf., ſuße Milch 1 Liter 12 Pf., Sahne 1 Wer 40 f, 
Jortſetzung in der zweiten Beilage.) N 


Zweite Beilage zu Nr. 19 der Bresianer Zeitung. — Sonntag, den 12. Ianuar 1879. 


(Fortſetzung.) 

Buttermilch 1 Liter 6 Pf., 13 Käſe pro 1 55 IM. 40 Pf. bis 2 M. 
80 Pf., Limburger Häfe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkaäſe pro Stuck 20 
bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 6. und 
9. Pa Der Audis betrug: 1) 279 Si Nindvieh, darunter 
98 Ochſen, 181 Kühe. Bei der noch immer andauernden Sperre bleibt das 
Geſchaͤft ein gedrücktes, da keine Concurrenz vorhanden. Man zahlte für 
50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 15 gl can 50—51 Mark, II. Qual. 
44—45 M., geringere 29—30 M. 2) 949 Stück Schweine erzielten in 
letzter Woche bei etwas lebhafterem Begehr auch beſſere Preiſe. Man zahlte 
für 50 Klgr. Fleiſchgewicht beite feinſte Waare 50—51 M., mittlere Waare 
43—44 M. 3 1531 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
n n excl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark. 4) 481 Stud 
älber wurden zu guten Mittelpreiſen bezahlt. 


Oz. S. [Berliner eee Freitag, 10. Januar. Auftrieb: 227 Rin⸗ 
der, Ia Qualität nicht vertreten, lla zu 54—57, IIIa zu 40—44 M. ſchnell 
begeben; 712 Schweine, . Race 48—49, Landſchweine 45—46, 
Ruſſen 37—38 M. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht; 539 Kälber, ziemlich raſch 
u 45—60 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht verkauft: 466 Hammel, zu 40—50 
. per 1 Pfd. Schlachtgewicht bald geräumt. 


Poſen, 10. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schnee. — Roggen ſtill. Januar⸗Februar 115 Br., Frühjahr 117 
Gd. Spiritus: ſtill. Gekündigt: — Liter. Kündigungspreis — M. Sa: 
nuar 48,80—70 bez., eine 49,20 bez. u. Gld., März 49,90 bez. u. Br., 
April⸗Mai 51,10—51 bez. u. Gd., Juni 52,40—30 bez., Juli 53,20 Gd. 


G. F. Magdeburg, 10. Jan. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche bis heute anhaltendes Winterwetter; oftmaliger Schneefall und heller 
Froſt, doch nicht über 10 Gr. Reaumur, wechſelten mehrmalig untereinander 
ab. Die Schifffahrt iſt durch sang in der Elbe in völligen Ruheſtand 
perſetzt. Im Getreideſchaft herrſcht große Stille. Weizenverſendungen hatten 
faſt gar nicht ſtatt. Roggen und Hafer wurden nur von Benöthigten hier 
und in der Umgegend für den nächſten Bedarf gekauft. Gerſte war nur in 
ganz feinen Chevalierſorten begehrt, während weniger gute Qualitäten und 
geringe Waare wenig Beachtung fanden. Wir notiren heute; Weizen un⸗ 
verändert, wie in voriger Woche, weißer 176—182 M., hieſiger Landweizen 
172—178 M., glatter engliſcher 165—170 M. Rauhweizen und abfällige 
Sorten 164 bis abwärts 155 M. für 1000 125 8 — Roggen, inländiſcher 
132—137 Mark, defecter mit Geruch 120—125 Mark für 1000 Kilogr. — 
Gerſte, feinſte Chevalier⸗ 200 —215 M., Mittelforten 170—190 Mark, Land: 
gerſte 150—157 M., Futtergerſte 125—135 M. für 1000 Kilogr. — Hafer 
in guter Beſchaffenheit 130—138 M., geringe Sorten ſchwer verkauflich bis 
abwärts 120 M. für 1000 Kilogramm. — Mais, amerikaniſcher fehlt, un⸗ 

ariſcher nach Güte und Trocknung 120 —128 M. für 1000 Kilogramm. — 
Na bei beſchränkten Umſätzen preishaltend. Victoriaerbſen 160 
is 190 M. Kleine Kocherbſen 150—170 Futtererbſen 135—145 Mark. 
Blaue und gelbe Lupinen 95—105 M. für 1000 Klgr. Weiße Bohnen je 
nach Beſchaffenheit 18—26 M. für 100 Kilogr. — Oelſaaten ohne Handel, 
Preiſe nominell. Raps 245—260 M., Rübſen 225—240 M., Leinſaat 220 
bis 245 M., Dotter 220—230 M. für 1000 Klgr. — Rüböl 58—60 Mark, 
Mohnöl 100—105 M. Rapskuchen 13—14,50 M. für 100 Klg. — Gedarrte 
Cichorienwurzeln 16 M. für 100 Klg. — Gedarrte Runkelrüben 14 M. für 
100 1 — Spiritushandel ohne Anregung, doch zeigen die Preiſe 
um Schluß unſeres Berichtes eine kleine Beſſerung. — Kartoffel⸗Spiritus 
co Fäſſer zurück, reich zugeführt, wurde mit 52—52,50 M. bezahlt. Ter⸗ 
mine ohne Handel. — In Rüben⸗Spiritus konnte ſich der Bedarf in effectiver 
Waare leicht verſorgen; doch blieb der Abſatz ſchwerfällig, da weder An⸗ 
gebot noch 5 .. dringend auftraten. Per Januar und kurze Lieferung 
wurde 50,75—51 M. bedungen und blieb zu letztem Preiſe weiter erhältlich, 
3 Februar 51 M. geford., auf länger hinaus fehlten Abgeber. — Rüben⸗ 
renn⸗Syrup 8—8,50 M. für 100 Kilogr. 


Verlooſungen. 
Ziehung der Dombau⸗Lotterie am 9. Januar 1879. 
e (Nach der „Kölniſchen Volkszeitung.“) 

Gewinn zu 15,000 Mark fiel auf Nr. 54245. 

Gewinne zu 1500 Mark fielen auf Nr. 214533, 277549 326962. 

Gewinne zu 600 Mark fielen auf Nr. 31711, 70212, 87984, 93863, 
94261, 98741, 105113, 139467, 152416, 159532, 159601, 161840, 169261, 
197279, 206284, 268255, 275493, 276864, 292797, 312459, 339282, 348788. 

Gewinne zu 300 Mark fielen auf Nr. 7422, 28300, 49382, 50646, 76553, 
78718, 79411, 82357, 105005, 117119, 117974, 122464, 146612, 150841, 
160634, 162074, 202344, 205834, 209157, 211127, 216940, 218217, 229725, 
247422, 253045, 262828, 271874, 283711, 285155, 289775, 290083, 298936, 
299436, 302037, 303568, 323289, 333768, 342991. 

Gewinne zu 150 Mark. 
9 103790 156559 188624 233997 


958 337 7214 286059 312410 
7797 35862 75416 109226 161310 193908 242097 291969 323718 
11935 39684 77820 113693 163394 198489 242836 292545 324147 
15907 44260 83394 114738 163583 202715 247133 303508 332037 
21831 47186 84890 130371 177604 202823 247431 305274 334523 
22701 48135 89527 135044 181772 203073 259305 306294 337173 
27545 55914 91774 145188 183061 205898 278666 309025 345282 
29239 64191 100006 152623 184996 226654 280222 309619 
33421 66261 102519 155247 188393 230007 281537 311430 

Gewinne 01 60 Mark. 

3144 38174 67748 108944 161372 187002 224143 262851 310054 
4326 38200 68923 109802 161635 187422 224254 266066 311393 
6143 38244 74611 111909 161742 188709 224890 266216 311513 
6998 39242 76455 113954 162712 190918 225102 266496 312928 
7095 39603 80013 117145 163550 191239 225584 266754 313493 
7902 41718 80685 117180 163840 191453 228025 267681 313761 
8602 42172 80965 119009 163873 191649 228067 268260 314999 
8950 43846 81315 120104 165193 193871 228172 268495 315689 
9372 44496 82709 120559 166824 194003 228629 268642 316541 
10856 45335 83518 123246 167812 194592 231994 272913 317205 
13357 45458 83740 125003 169373 195741 232108 273567 318271 
14481 45783 83795 126013 169497 196636 232183 273714 319177 
14836 46159 84947 127109 170757 198907 233252 274322 321951 
16239 46375 85286 127672 171563 199303 234133 275908 323468 
16584 46629 85400 128112 172234 199413 234920 276079 323803 
18191 46822 85535 128279 172313 200267 235682 276414 325043 
18402 48 87229 129390 172479 201006 235911 276552 327074 
18733 49995 88715 130729 172774 201132 237484 278544 327599 
19460 50869 90358 131981 174343 201184 237965 283924 329265 
20251 51094 90431 134913 176573 202958 238272 285058 329362 
21967 51553 91000 135523 177069 204167 238650 285189 329625 

51759 91544 137207 177551 204170 2875527 41 
22175 53540 91782 139643 177739 204627 239610 288105 331245 
22330 53721 92492 140107 178444 205377 239773 288432 332798 
24796 57515 93649 140551 178496 205884 241505 289158 333181 
25638 58116 93734 142739 178810 206389 244670 290600 333466 
25934 58240 94387 142996 178843 206994 247281 291694 334016 
26482 58801 94437 144501 181086 208086 247659 292173 334264 
28527 60223 94605 145693 181672 208716 247883 292983 335005 
29038 60302 96330 146087 182338 209544 247930 295479 337318 
29570 60351 96891 146393 182419 209716 249224 296855 337674 
30450 61823 97910 147433 182896 211002 249965 296987 339839 
32421 61866 100831 149040 182989 211185 251290 298006 341484 
32902 62473 102922 149842 183391 211406 253194 299852 345113 
33797 63739 104615 150296 184144 212787 253249 300481 345851 
34143 64319 104853 150366 184422 213630 254876 300632 347549 
34799 64693 105216 153171 184901 214350 258209 301001 349960 
36388 65225 105490 157602 185401 215516 259546 302829 
36601 66150 106307 157771 185701 216849 260366 303417 
37705 -66451 107053 158520 186274 217817 260796 304785 
37852 67496 108837 160883 186623 219875 262291 307811 
Außerdem nen Kunſtwerke auf nachſtehende Loos⸗Nummern: 
17565 30474 30679 52218 66818 82059 83476 89651 96142 96258 


103229 111697 117304 122089 136020 138791 152052 154619 158830 
167020 167455 168817 180493 184887 188131 195505 207416 211420 
227443 227448 231171 249347 256709 268329 268848 276781 306084 
311519 317088 333839 345730. 


’ 


e Aus weiſe. 
Berlin, 11. 1 [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 7. Januar. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 473,935,000 Mrk. + 1,824,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen .36,192,000 = + 550,000 
2 Beſtand an Noten ander. Banken 5,771,000 = — 1,598,000 = 
4) Beſtand an Wechſenn 352,707,000 „ — 10,747.00 = 
5) Beſtand an Lombardforderungen 60,415,000 = — 5,847,000 
2 Beſtand an Effecten 1,359,000 =: + 89,000 = 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. . „ — 100,000 
aſſiva. 
8) das Grundcapitalll 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9 der Reſerve fonds 14,145,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Noten e . -640,050,000 „ 23,687,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Vers 
bindlich keiten 160,273,000 - ＋ 3,168,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten . 9,358,000 — 83,000 
13) die ſonſtigen Paſſivoͤaa 1,1870000: — 123,000 ⸗ 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Einnahmen pro Monat December 1878. c 
1) Breslau⸗Waldenburg, Perſonen⸗ Güter: Extra- In Summa 
. Verkehr. Verkehr. ordinarien. Mark. 
reslau⸗RNeppen: 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 173,973 585,428 121/097 880,498 
im Januar bis Dechr. 85 2 9,636,696 
1877 nach defin. Fb deen 182,158 549,570 170,606 ; 002,33 
im Januar bis Dechr. „585,35 
2) Reppen⸗Stettin: 17 5 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 19,193 59,358 52,937 131,483 
im Januar bis Dechr. 4 1,161,729 
1877 nach defin. Feſtſtellung 21,857 64,707 2,025 88,589 
N 85 — 115 rg 762,406 
orgau⸗Halbſtadt: 
1878 Auch Vorlauf bſchluß 3,123 33,954 6,978 44,055 
im Januar bis Decbr. 22 5 415,184 
1877 nach defin. Feſtſtellung 3,048 25,595 708 29,351 
im Januar bis Decbr. 237,418 
4) Geſammteinnahme: a! x 
1878 100 92 55 Habe; 196,289 678,735 181,012 nn 
im Januar bis Dec 218, 
1877 nach defin. Sefftellung 207,063 639,872 173,339 set 
im Januar bis Dechr. „585,182 
5 Mehreinnahme — 38,863 7,673 35.762 
628,427 
1878 Mindereinnahme 10,774 gen — — 


Wien, 11. Januar. F der öͤſterreichiſchen National · 
Bank vom 7. Januar. )1 


Notenumlau ff 291,293,040 Fl., Zun. 2,494,040 Fl. 
De aan newer an 156,172,511 = Bun. 2,312,139 = 
In Metall zahlbare Wechſel - - . 11,507,376 = Mbn. 42,194 » 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 1.912226 = Bun. 310,907 s 
ll EG. a see pıeS 106,495,295 = Abn. 2,686,480 = 
Lombarden f n +, er 31,626,300 = Abn. 392,400 s 
Eingelöfte und börfenmäßig angekaufte 

a 2758888 „Abu. 81,867 + 
Birg:Einlage---r....:.000. 000000 333,963 


z 
*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 31. December. 
Wien, 11. Januar. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen: 566,868 Fl., 
Plus 57,021 Fl. gegen die gleiche Woche des Vorjahres. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. Jan. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in dritter 
Leſung debattelos den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des 
Geſetzes über das Grundbuchweſen im Bezirk des Juſtizſenats Ehren⸗ 
breitenſtein und des Geſetzes von 1873 über das Grundbuchweſen des 
Jahdegebiets, betreffend die Abänderung des Geſetzes von 1873 über 
das Grundbuchweſen und die Verpfändung von Seeſchiffen in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, betreffend die Abänderung des Geſetzes von 1873 über 
das Grundbuchweſen in Hannover mit Ausſchluß des Jahdegebiets. 
Es folgt die fortgeſetzte Berathung des Cultusetats. 


die Politik des Centrums und legt die Rechte des Staates in Kirchen⸗ 
angelegenheiten gegenüber dem Standpunkt der Curie und des Cen⸗ 
trums dar. Schorlemer bekämpft die Ausführungen Petri's und er⸗ 
klärt, das Centrum müſſe es dem Vatican überlaſſen, ſich über die 
Annehmbarkeit oder Unannehmbarkeit der Kirchengeſetze zu erklären. 
Das Centrum fahre inzwiſchen fort, für die Wiedererlangung der 
verfaſſungsmäßig garantirten Freiheit der Kirche zu kämpfen und 
werde ſich einem etwaigen Friedensſchluß mit der Curie unterwerfen. 
Im weiteren Verlauf der Debatte fragt Berger an, ob der Miniſter 
einen katholiſchen techniſchen Beirath für die katholiſchen Lehrerſeminare 
beſitze. Der Cultusminiſter erwidert, bekanntermaßen ſei Geheimrath 
Stander eingehend mit der Frage beſchäftigt. Windthorſt iſt durch 
die Antwort nicht befriedigt und beſchwert ſich über verſchiedene Ver⸗ 
fügungen betreffs katholiſcher Seminare. Regierungscommiſſar Göppert 
weiſt nach, daß die Beſchwerden unberechtigt ſeien. Die Regierung 
ſei bei Beſetzung der Bonner Lehrſtühle völlig loyal verfahren. Der 
Miniſter erklärt, daß er in die Geiſtlichen⸗Prüfungscommiſſion in 
Bonn je ein Mitglied beider katholiſchen Richtungen berufen habe. 
Bei der Decanatsprüfung komme die religiöſe Ueberzeugung nicht in 
Betracht. 

Bei dem Capitel für den Kirchengerichtshof ſprechen Dauzenberg 
und Schröder⸗Lippſtadt gegen das Inſtitut überhaupt, Schorlemer be⸗ 


mängelt die Katholicität der Gerichtshofsmitglieder, beſonders Forden: | 5 


becks. Lasker verwahrt Forckenbeck gegen einen ſolchen Vorwurf. 
Bei dem Capitel über den Oberkirchenrath bringt Lipke die Berufung 
Bauers und Kögels zur Sprache. Es würde zur Beruhigung dienen, 
wenn erklärt würde, daß durch die Berufung eine veränderte Rich⸗ 
tung im Oberkirchenrath nicht Platz greife. Windthorſt⸗Meppen ſpricht 
ſeine Genugthuung über dieſe Berufung aus. Die Landesvertretung 


gehe dieſelbe nichts an, es ſei hier nicht der Ort, über ſolche Dinge 


zu ſtreiten. Schumann conſtatirt, daß Lipke im eigenen Namen, 
nicht in dem der Nationalliberalen, die Anfragen geſtellt. Letztere 
ſeien der Anſicht, daß die Kirchenfragen nicht hierher gehören. 
Virchow hält den Miniſter für verpflichtet, in ſolchen Dingen 
Rede zu ſtehen; er bedauere, daß mit den Ernannten zwei ent⸗ 
ſchiedene Gegner des Synodalgeſetzes in den Oberkirchenrath gewählt 
worden ſeien. Das Capitel wird hierauf genehmigt. Nach unerheb⸗ 


licher Debatte werden die folgenden Capitel bis Capitel 123 erledigt.]! 


Nächſte Sitzung Dinstag. 

Berlin, 11. Jan. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht folgenden 
Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler vom 9. Januar: Während 
Ich am 5. December nach Meiner Heimath Berlin zurückkehrte und 
von der Berliner Bürgerſchaft mit überaus glänzenden Huldigungen 
empfangen wurde, ſammelten ſich in Meiner Reſidenz aus allen 
Theilen des Deutſchen Reiches und aus vielen von Deutſchen be⸗ 


Bei dem Titel] 
„dauernde Ausgaben für das Miniſterium“ wendet ſich Petri gegen 


wohnten Punkten des Auslandes zahlreiche telegraphiſche und ſchrift⸗ 
liche Zurufe als Beweiſe der Theilnahme, womit man Mich zu 
Meiner Geneſung und der Thatſache, daß Ich die Regierung des 
Landes und die Leitung der Reichsangelegenheiten wieder übernahm, 
freundlich beglückwünſchte. Dieſe Kundgebungen ſetzten ſich ſeitdem 
ununterbrochen fort und haben beim Jahreswechſel weiteren Aufſchwung 
genommen, indem ſich zu erneuten telegraphiſchen und ſchriftlichen 
Zuſicherungen treuinniger Sympathien kaum zählbare Gedichte, Wid⸗ 
mungen, Blüthenfträuße, Kornblumenſpenden, Stickereien und Kunſt⸗ 
ſachen vielerlei Art geſellten. Von der Unmöglichkeit überzeugt, alle 
dieſe Aufmerkſamkeiten, die Mich innig erfreuten, einzeln gebührend 
zu beantworten oder beantworten zu laſſen, wünſche Ich auf, öffent 
lichem Wege den Einſendern Meinen Dank zu übermitteln und be⸗ 
auftrage Sie daher, zu dieſem Behuf dieſen Erlaß zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, 11. Jan. Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
zufolge wird in den nächſten Tagen auf Erſuchen der Admiralität 
ein aus Sachverſtändigen beſtehender Admiralsrath in Berlin zu⸗ 
ſammentreten. 

Berlin, 11. Jan. 
bekannten Conſortiums, betreffend die Uebernahme von 55 Millionen 
Aprocentige preußiſche Conſols genehmigt hat, beſchloß das Conſortium, 
dieſen Betrag am Mittwoch und Donnerstag zur Subſeription auf⸗ 
zulegen. (Wiederholt.) 

Berlin, 11. Jan. Der Emiſſionscours für die neuaufzulegenden 
preußiſchen Conſols iſt 94,90. 

Kaſſel, 11. Jan. Der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete 
Herrlein (Fulda) hat beide Mandate niedergelegt. (Wiederholt.) 

Wien, 11. Jan. Die „Deutſche Zeitung“ meldet: Der monte⸗ 
negriniſche Miniſter Urbica unterhandelt in Wien wegen Abſchluſſes 
der Verträge betreffs des Seeſanitätsweſens, die Hafenbauten in 
Antivari, ſo wie den Straßenbau in Antivari und Spizza. Nach 
einem Telegramm der „Deutſchen Zeitung“ in Cattaro wurde zwiſchen 
dem Commiſſar der Pforte und dem Vertreter Montenegros das Ueber⸗ 
einkommen wegen der Räumung abgeſchloſſen. 

London, 11. Jan. Schuwaloff conferirte geſtern mit Salisbury, 
welcher hierauf mit Beaconsfield und Cranbrook correſpondirte. Der 
„Standard“ meldet aus Sifovdin vom 7. Januar: Die Cavallerie 
der Quettih⸗Colonne beſiegte geſtern die Afghanen. Letztere verloren 
24 Todte, 9 Gefangene und 20 Geſchütze, 1200 Mann afghaniſcher 
Cavallerie ergab ſich den Engländern. Der Verluſt der Engländer 
betrug 11 Verwundete. Der „Standard“ meldet ferner aus Khoſt 
vom 9. Januar: Den Häuptlingen der Mongols Waziris, welche 
Roberts angegriffen hatten, wurde der erbetene Pardon gewährt. 


(Wiederholt.) 

Petersburg, 11. Jan. Die Feſtſtellungen des Budgets für 1879 
ergeben die Balancirung der Einnahmen und Ausgaben. In die Aus⸗ 
gaben ſind die Zinszahlungen für die neue Orientanleihe eingeſtellt. 
Der „Golos“ conſtatirt, daß 42 Millionen Rubel, welche 1879 das. 
Plus des Ausgabe⸗Etats gegen 1878 bilden und größtentheils durch 
die neue Anleihe begründet werden, mehr als gedeckt werden durch 
neue Steuerauflagen von 22 Millionen und zwar durch Aufſchlag auf 
Stempelpapier 3,700,000, Steuer auf Verſicherungen 2,500,000, 


Steuer auf importirte Baumwolle 3,500,000, Steuer auf Eiſenbahn⸗ 


fahrpreiſe 8 Millionen, Steuer auf qualificirte Getränke 4 Millionen. 
Die weitere Deckung liegt in der Vermehrung der Einnahmen bei 
der Getränkeſteuer, tarirt auf 15 Millionen (während 1878 dieſe 
Einnahme auf 23 Millionen gegen 1877 ftieg) und in den Mehr: 
zoll⸗Einnahmen von ca. 10 Millionen (während dieſe Einnahme 1878 
den Voranſchlag um 30 Millionen überſtieg). 

New⸗Pork, 11. Jan. Die Legislative von Connecticut wählte 
den Republikaner Andrews zum Gouverneur. (Wiederholt.) 


Caleutta, 11. Jan. Afzal⸗Khan löſte die Armee auf und ver⸗ 


ieß Kandahar. Stewart iſt einen Tagemarſch von Kandahar entfernt. 


(Diederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) a 

London, 11. Jan. Die zweite Ausgabe der „Times“ enthält 
ein Telegramm aus Philadelphia vom 11. Januar: Obgleich die 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen in den Städten der atlantiſchen 
Küſte eingeführt iſt, geſchah dies im Innern noch nicht thatſächlich. 
Das Schatzamt in Newyork zahlt mehr Gold als Papier, während 
es zehnmal mehr Silber und Papier als Gold aus Zöllen einnimmt, 
da das ganze Land Gold von Newyork beziehen muß. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Baarzahlungen im Innern ſtößt ſonſt auf Schwierig⸗ 
keiten. 

London, 11. Januar. Die Yacht „Victoria and Albert“ geht 
Mittwoch oder Donnerstag nach Vlieſſingen, um den Beſuch der 
Königin in Osborne zu erwarten und den Großherzog von Heſſen 
nebſt Familie aufzunehmen. a 

Tunis, 11. Januar. Benismail, erſter Miniſter des Beys von 
Tunis, brachte in großer Uniform geſtern die ausreichenden Ent⸗ 
ſchuldigungen des Beys dem franzoͤſiſchen Conſul dar, welchen das 
Conſulatsperſonal und die dort ſtationirenden franzöſiſchen Offiziere 
umgaben. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 11. Jan. (W. T. B.) Satuß-Gouriel Ruhig. 
in. 


rſte rg e. 2 Uhr 35 


Cours vom II. \ Cours vom 11. | 10. 
Defterr. Credit⸗Actien 403 — 404 50 Wien kurz 173 30173 65 
Deiterr. Staatsbahn. 434 — 435 — Wien 2 Monate . . 172 20172 45 
ombarden . ... 118 — 118 — Warſchau 8 Tage . 200 25200 — 
Schleſ. Bankverein . 86 25] 86 25 Oeſterr. Noten 173 30173 80 
Bresl. Discontobank. 65 — 65 50 Ruſſ. Noten 200 501200 — 
Bresl. Wechslerbank. 71 50 71 50 466 * 8 Anleihe 104 80104 70 
Laurahütte 62 75 64 10 1860. taatsſchuld. . 391 70 91 50 
Donnersmarckhütte. . 23 — 23 50 1860er Looſe 111 60/111 90 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 29 501 29 50 77er Ruſſen 84 60 
(5. T. B.) Zweite Deveſche. — Uhr — Min. 

He Pfandbriefe. 95 — 95 —g.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 111 — 110 75 
Deiterr. Silberrente.. 54 90] 54 90 Rheiniſche 105 75/105 30° 
Delterr. Goldrente.. 63 90] 63 75 Bergiſch⸗Märkiſche 75 75| 75 75 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 50 11 60 | Köln⸗Mindener 101 25]101 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 60] 55 30 Galizier 100 10100 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 31 50 32 10 | London lang 20 291 
Oberſchl. Litt. A.. . 120 50120 90 3 Kuti 81 05 — — 
Breslau⸗Freiburger . 63 100 63 — ichs bank 151 801152 — 


Disconto⸗Commandit 130 — 130 75 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 402, —, Franz. 433, 50, Lomb. 
18, —. Discontocommandit 129, 50. Laura 63, 25. Oeſterr. Goldrente 
63, 75. Ungariſche Goldrente 72, 50. Ruſſ. Noten 201, —. 

Geringes Geſchäft, Spielwerthe, öſterreichiſche Renten und Banken 
theilweiſe niedriger, Bahnen gut { 
a e Anlagen auf Herabſetzung des Bankdisconts ſteigend⸗ 

isc. 3% pCt. 

Frankfurt a. M., 11. Januar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 
Courſe.] Credit⸗Actien 201, 25. Staatsbahn 217, 25. Lombarden —, —. 
1860er Looſe — —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
— —. Schwächer. 


ehauptet, ruſſiſche Werthe durchweg be⸗ 


Nachdem der Finanzminiſter die Offerte des 


11 


1 


2 T. B.) Köln, 11. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 18, 15, per Mai 18, 20. Roggen loco —, —, per 
März 11, 80, per Mai 12, 20. 8 loco 30, 90, per Mai 30, 40. Hafer 
loco 13, —, per März 12, 60. Wette 


dungsweſen, endlich noch unter „Sociales und Volkswirthſchaftliches“ ver⸗ 
ſchiedene Mittheilungen. 


Vorträge der ſchleſiſchen profeftantenvereins 


Wien, 11. San 1. 7.80 dsblaßee Saure] Schachen, Lombarden =, Deſterreich. Eilbertente —, do. Goldtente 63, 81, Ungar] Bei der . des Frauen⸗Vereins jur Speiſung und Be⸗ 
Cours v 10. Goldrente 72, 90 115 Ruffen 84%. Ma tt. kleidung der Armen in Breslau ſind ſeit Mä 1878 n Geſch 1 
1860er Loo ri: 116 55 116 So Norbmehbaßn.-- 112 50 112 50 (W. T. B.) Wien, 11. Jan 5 Uhr 25 Min. URDENDNDE 18 Credit⸗ rd 5 8 A a 12 a 
1864er Looſe. . 141 70 [141 60 Napoleonsdor. 9 33 933 Actien 223, 20. Staatsbahn 250, 25. Lombarden Galizier Frau b. Seydlitz 20 M., N Reinert 10 1 5 Herr Fedor geuchter 108 
Creditactien. ... 224 90 225 — [Marknoten 57 57 57 60 1230, 75. Anglo⸗Auſtrian 99, 25. Napoleonsdor 9, Gols. Renten 62, —. Mark: Herr Conrad Fiſcher 100 05 N. en M., Herr Graf Carl Harrach 
Anden east 5 00 15 > Kann e 15 38 5 8 a0 0 ne, Goldrente 73, 85. Ungariihe Goldrente 84, 10. — Matt 35 1 50 e 5 de vn . A ne ler 
€ onalie „Herr Kaufmann Reimann „ Frau Dr meidler 
Land eie 2 2 80 = S x 2 115 = . er Be Ba Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 4 en 40 3 4 25 119 75 ar gefammmel 810 er Kegel⸗ 
ere 1 8 nzchen iedsmann ner aus einem Verglei 
es, 1. Ja 1. (5. T. = a . 75 .) 88 Meute 7 | Zproe e en 7919 arten ee 2 44.25 er Sr See J 9 3 18, ran g. . 3 M. er. 0 
Neueſte Anleibe Sur 113, 62. Italiener 74, 10. 1 Staatsbahn 537, Amortiſirbare EN 79 92) 79 97 Türken de 1869 ...68 — 70 — ae M., J. E. 3 5 Alebermann. ſche See 300 M. 
7276. 1877er Runen 5 5 e 64%. Ungar. Coldtente Jul 5 a = 10 nn 60 Türkiſche Loofe . . „43 50 45 20 edactions⸗ Mitglieder der e Zeitung“ pro Monat November, 
5 London A. Jan. (W. T i e ae 8⸗Courſe.] Conſols 95%. Sen. Ste, 18.61 536 25 537 8 9 ötet. . 727 7270 r AP Sean, 1 100 en ar 
taliener 73 2 gecmbarden 5, 15. Türk Arten 11 11%. Ruſſen 1873er 834. Ann bier 150 | 150 18756 Ruſſen 2 97 853 Sie Wien 5 080 5 D . 2 9 90546 M en M. p. 
’ 2° = ee ... Fr . 
Bu: — — Wetter: kalt. London, 11. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗ Courſe.] (Original- Kramſta 300 M., Herr Prof. Dr. 1 M., Fra 1 1 19 5 Richt 10M. 
ee Ju =. 5 11 [Sälus- RER 15 18 Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3% pCt. Bank⸗Cinzablung | Herr Zimmermann Neat 20 N a, ehen Frau 
10 gu vom Ben 5 vom . | 30,000 Pfd. Sterl. — Wetter: —. Banquier B. Marck 30 M., 1 15 b. alkſtein 5 M., L. K. in einer Streit⸗ 
Ben Feſter. a Dr i 5 6 Cours vom Fe 1l. | 10, Cours vom ul, 10, ſache 1,60 M., Königl. e 8 3 M., M ohlihatigkelte⸗ Concert 
19 5 HE Yan 3 9 Confolß N 1 5% Cros. Ver. St.⸗Anl. . 109% 109% am 17. Dec. bei Herrn Paul Scholtz 142,72 Herr Particulier Crakau 
. ai Rn 2 ril⸗ Mai 57 57 8 proc. Rente matt 9 13% Silberrentte — — 10 M., durch Frau Baronin von Seydli 7 0 Boptipatigteis: Vorſtellung 
Jan.. 123 — 123 — Spiritus. Unveränd Spro. Muffen de 1871 83° 87% | Berlin ee lccen — — 50 09.5 1.0.7 9 i ii ee 
5 pril . 122 50 122 50 loco. 20 52 20 Sproc. Ruſſen de 1872 82% 82 Se 3 Monat — 20 69 3 ein 128 M, 2 2 e 0 an EEE ER Zech, 
Mai⸗ Juni 122 50122 50 N EN 4 ei r 2 öproc. Ruſſen de 1873 3 88. — 8 a. 2. = 220 69 uſtizrath Windmüller 30 M., Herr mage de Kempner ne 
a — 5 . ril⸗ Mai Silber ans er 49% ien n ae an Naturalien: Herr Wilhelm Geier Holz für die 5. Suppenanftal 
5 5 — Nr Kun ee ra: 15 1% Nas — Br; =, 50 Dow Steinitz 40 Pfd. Backobſt, Herr Moritz Sachs 25 Sad Kartof eln, 
— 8 55 1 900 1 kn (G. T ) proc. Türken de u % Pelers urg — —| 3% err Raabe 2 Tonnen Kohlen, 15 Brauereibeſitzer Ender 3 Faß Bier, 
. L Gb 05 Re N 2 10. Here Joſeph Doms 1 Centner Mehl, Herr Kofhinsty 10 Pfd. Seife, Herr 
a Se om 2 Nabe i Fe om . . DO Der Wanderlehrer. Das dritte, am 31. December ausgegebene Kirſchſtein 2 Tonnen Kohlen, Frau Leopold Sachs Küchenhandtücher, Herr 
25 l Fe 1 ö je Seht der bon Julius Keller in Berlin unter dem Titel „Der Wander⸗ Klemptnermeiſter Bühler ein Kaſten für Suppenmarken, Herr Bädermeifter 
e ( 9 5 e eee e Jgegeb Ki N Vere 5 0 ierſe 10 Brote, 10 Willmann Wurzelmark, Herr Mühlenbeſ. Anwand 
Mai⸗ Juni DEREK: 182 — 180 50 Yes N 56 75 56 75 leb herausgegebenen gemeinfaßlichen Vorträge für Vereinsverſamm⸗ 
lungen enthält einen Vortrag von Dr. Rudolf Benfey: „die Schulwerk⸗ ! allen Mehl, Herr Steinig 1 Centner Graupe, Herr Goldemund 1 Ctr. 
15 aen ie 85 ftatt und ihr Einfluß auf die Volkserziehung“ und einen Vortrag von G. Graupe, Herr 0 naer üge 1 Ctr. Semmel, Herr Lieutenant Rösler 
LM 119 118 —| "Io. 51 — 50 50 [ Stoll: „Die Stellung der Frauen in häuslicher und focialer Beziehung Bretter zu einem Berihlage. 
er . 120 501119 50] Jan 50 60 50 30 bei den verſchiedenen Volker und in den verſchiedenen Zeitabſchnitten der dem den Gebern im Namen des Vorſtandes N beſte Dank aus⸗ 
ai⸗ Jun 88708 2 5 B an 82 N Weltgeſchichte. I. Die orientäliihen und griechiſchen Frauen.“ Ferner geſprochen wird, bittet * 1 Beiträge und Ge 
e Mai⸗ Juni 52 60 52 70 unter der Ueberſchrift: „Vortragsleitfaden einen Entwurf zu einem Bor: 2 Eentral⸗Kaſſe. Woh Cage . 
. 10 251 10 25 | trage „über Aberglauben“, dann eine „Monatsrundſchau“ über Volkbil⸗ 


Nach beendeter Inventur 


mae ſämmtliche Neſte von ate pt und bunten Marabouts un 
Wollfranzen, ſowie diverſe Be abe, Spitzen und Knöpfe olg ar 
Vorrath reicht, zu Spottpreiſen aus. 


1 Bamburı; re be Hen ud denen ae fe Muſtkfaal der Univerſität. „ Charig Ring 49 u. Blücherplaß 18. 


Montag, r. 13. d. Mis., Abends 7 Uhr. Diakonus Decke: 
„Die chriſtliche Lehre von der Schöpfung und Vorſehung.“ 
Eintrittskarten ſind in den Buchhandlun 4 von Saen. e 

cholz, 


wendt u. Granier, Morgenſtern, Maru Berendt 
Mehl ruhig, per Jan. 60, 25, per Februar 60, 25, per Marz⸗April 60, 50, 7 ’ 
er März⸗ Juni 60, 75.— Weizen ruhig, per Januar 27, — per Februar — 2 a e 15 = han, 


h 27 25, per März⸗April 27, 50, ver März⸗Juni 27, 50. Spiritus feſt, per 5 > 
F. Karsch, Kunsthandlung. 


Januar 61, —, per Mai⸗ Anguft 60, —. — Wetter: Schnee. 
125 aufgestellt: [1206] 


per April: Ma 118, —, per Mai⸗Juni 119, —. Rüböl ſtill, loco 58½, 

ver Mai 58%. Spiritus matt, per Jannar 43, per Februar⸗März 43, per 
April⸗ 75 43%, per Mai⸗Juni 43%. Wetter: Froſt. 

(W. T. B.) Paris, 11. Jan. [Broductenmartt.] (Anfangsbericht.) 


Dankſchreiben 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 


Von einem mehrere Jahre hindurch ſich wiederholenden Froſtübel 
in den Ferſen bin ich nach I4tägiger Anwendung Ihrer Univerſal⸗ 
9 55 vollſtändig gebeilt, nehme bier Veranlaſſung, Ihnen meinen 

beſten Dank auszu e Achtungsvoll 1181 
Roſenberg OS., 9. Januar 1879. Bodländer. 


Paris, Eingeſandt. Gegen Huſten und Heiſerkeit, Bronchitis, Lungen⸗ 


ſſchwindſucht, Katarıhe, Magenſchwäche, einfache Appetitloſigkeit, Schlaflofige 


Winterlandschaft von Nordgreen, Genrebild von Eberle, keit, Nervenſchwäche, 15 Entkräftung und aſthmatiſche Leiden iſt das 
anerkannt ſicherſte =. illigſte Hausmittel der weltberühmte Bruſt⸗ W 


Binnensee in Norwegen von Schultze u. a. m. 
Extract Maria Benno von Donat. 


Die Besichtigung der Gemälde ist gratis. Ein Carton koſtet in Deutſchland 50 Pf. und Flacon 1,35 M. 
Busse 8 o Depot, in Breslau . 8 und Barifer Caramelwagen. 


e Sperinlitit für Atöbeinope, Cpide, 
Gardinen und due 5 


erſcheinende neue — einundzwanzigſke Jahrgang von 
5 En Meinem geehrten K Kundenkreiſe erlaube mir Ui denk daß jetzt während der 
ſtillen Saiſon ſämmtliche Artikel meiner Handlung bedeutend unter normalen Preiſen verkaufe 


und kommt dieſes bei Einkauf größerer Gegenſtände beſonders zur Geltung. [1180] 


Hermann Leinziger, 


a: 11. yon Abends AUhr 15 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 54%, Lembarden 146, —, Italiener 
—, —, Creditactien 199, 25 Oeſterr. Staatsbahn 542, — „Rheiniſche — — 
Bergiſch⸗ 8 —, Köln » Mindener —, — Neueſte Ruſſen 84 4 
Norddeutſche — Matt. N 

. a. M., 11. Januar, 6 Uhr 55 M. Abends. [Abend börſe.] 
r Are esl. Ata-) Erevitar tien 199. 87. Staatäbahn — — 


eneral⸗ 


Der ſoebe 


eherLand£| 


enthält 21 die neueſten Romane und Novellen von 
Wilhelm Jenſen . Das Pfarrhaus zu Ellernbrook. 
Fanny Lewald⸗Stahr: . Zum Zeitvertreib. 


Lenin St Gottſchall;n?r Ein eri 4 
evin uam EEE in ehrlicher Mann. 
K. E. Nes e Ecke Schweidnitzerſtr. u. Königsſtr. 


Gregor Samarow: Des a Regiment. 
„Ueber Land 5 Meer“ erſcheint in wöchentlichen Nummern und in vierzehntägigen Heften. 
Preis in Nummern für 3 Monate 3 Mark — das Heft 50 Pfennig. 

Man abon mirt bei allen 5 and Poſtämtern, bei de mit kl. iur — 


Niederlage von eee e eee der aer Compagnie. 


Seittenband, Stoffe, Sammete, Tülls und Spitzen. 


En gros. SORTIMENT FÜR PUTZ. Export. 
90 Leipzigerstrasse BERLIN W., Eeke Markgrafensir. 


I Im AIR an mein Circulair vom November 1878 beehre ich mich, 
Sie in Kenntniss zu setzen, dass nunmehr die Einrichtung meiner hiesigen Ge- 
BM schäftsräume beendet ist und erlaube ich mir, Sie zum Besuch derselben einzuladen. 
Wie allseitig anerkannt, habe ich schon von Breslau aus stets das Neueste 
gebracht, was die Mode jederzeit g geboten hat, und geschah die Verlegung meines - 
Geschäfts nach Berlin hauptsächlich, um meinen geschätzten Kunden die Be- 
quemlichkeit zu schaffen, sich auch am Lager genau zu orientiren. 5 

Hierbei erlaube ich mir als einen nicht zu unterschätzenden Vortheil hervor- 
zuheben, dass ich nach Pariser Vorbildern einen Modell-Salon eingerichtet 
habe, in welchem die neuesten Modells der Saison ausgestellt sein werden, so 
dass meine werthen Kunden sich auch bezüglich der herrschenden Mode durch- 
aus informiren können. 

Meine bedeutenden, in der Branche hier einzigen Geschäftsräume gestatten 
mir jederzeit ein vollständiges Sortiment in Bändern, Stoffen, sowie sämmtlichen 
Artikeln für Putz vorräthig zu halten, wobei ich an meinem alten Prinzip der 
besonderen Billigkeit und Reellität festhalten werde. 

Meine Reisenden werden selbstverständlich, wie gewöhnt, mit den reich- 
haltigsten Collectionen versehen sein. [1213] 

Hochachtungsvoll 


GERSON dec e M sl. 
3 W eee — 90. _ 2 


V. Maſtvieh Ausſtellung Berlin 


3 P ac 50 Pf. u. 1 Mk. 
der Baker ber Wiegmartt-Wetftähstehfisaft" ya Mat Mnnefpengefogmal * ö Sb. Na 
in den Hallen der Viehmarkt⸗ 22 eſellſchaft daſelbſt ſtatt dungsfo are und Programme find 1244 au aße 
vom Bureau der Ausſtellung, stieg der PH ER erlin N. Ben aße 95/96, er ben sr Eee Jun 
chluß der Anmeldungen am 1. April 1 4169] 


Zu Braut- und Gesellschafts-Toiletten empfehle in grösster Auswahl 
und zu auffallend billigen Preisen: [1178] 


Weisse Seidenstoffe, wasserecht, der Meter 3 Mk. 25 Pf. — 6 Mk. — Pf. 
Couleurte Seidenstoffle, wasserecht, 
der Meter 4 Mk. — Pf. — 6 Mk. — Pf. 


in riesiger Farbenpracht... 
Weisse und eouleurte Atlasse, zu 
jedem Seiden- und Wollstoff passend. .. der Meter 2 Mk. 25 Pf. — 4 Mk. 50 Pf. 
Gestreifte und gepresste Sammet in allen Farben . à Meter 7 Mk. 50 Pf. 
Echte Sammete, schwarz und eouleurte, sowie alle neuen Besatz- 


stoffe für Damenschneider zu Engros-Preisen. 
er Jr., 


D. Schlesing 


Sammet- und Seiden-Specialität, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 7. 


Proben nach ausserhalb franceo. 


C.BRANDAUER & C2, BIRMINGHAM. 
EMPFEHLEN IHRE VORZÜGLICHEN, AN DEN SPITZEN 
VOLLKOMMEN ABGERUNDETEN RUNDSPITZ FEDERN ODER 


Bl CIRCULAR-POINTED PENS. 


WEICHE SEHR LEICHT UND ANGENEHM ÜBER DAS PAPIER GLEITEN. 
ZU BEZIEHEN DURCH JEDE PAPIERHANDLUNG..FABBIKS-NIEDERLAGE BEI 


S.LOEWENHAIN,I7I FRIEDRICHSTRASSE,W. BERLIN, 
Jetzt können in meinem 1220] 


Meuſſonat für krauke Frauen, 


Sadowaſtr. 591, wieder 2 Damen n finden. Unbemittelten wird 
Credit gewährt. Breslau, den 10. Verw. Juſtizrath Nüdenburg. 


Feines Bockbier 


offerirt [560]; 


Breslauer Weticnbierbranerei. 


Balliteiimpfe, 


Fäch blau, Paax 40 f., 
Fächerſchnüre, 


Neuvermählte:. 
Cantor Heinrich Nofenthal, 
0 


Lieben Freunden und Bekannten die B 1 Ad b ch 1879 
Recha, geb. Goldſtein freudige Nachricht von der glücklichen Jres auer Sn reß u 91 5 4 % 
0 1 : a reßbuch, ſowie die Beigabe dazu, „Plan der a 
Katſcher, den 10. Januar 18 Geburt eines geſunden Knaben. a Breslau“, erſcheinen am 14. d. Mis. und können von da an in meinem 
Durch die glückliche Geburt eines] Breslau, den 11. Jannar 1879. Adreßbuch⸗Bureau 899 werden. Das Bureau iſt von 9 Uhr früh bis 
ten n e und Fern 1600] Nobert Petzold, 6 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet. 


ein 2 Subſcriptionspreis: Ladenpreis: 
155] en 8 geb. N Königl. nen geb. mit Stadtplan . 7 M. 50 Pf.] geb. mit Stadtplan. 9 M. 50 Pf 
rieg, den 10. Januar } ne au. 


Eduard Littauer, 
Ning 27, 


empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager in Geſundheits⸗ 
Unterjacken, Unterhoſen, Socken, Strümpfen ꝛc., ſowie 
ſämmtliche Jagdartikel. 


Herrenwäſche 


| iſt eine Specialität meiner Handlung, welche ſich ſeit! . 
einer Reihe von Jahren durch ſorgfältigſte Ausführung! 
einen beſonderen Nuf verſchafft hat. 


Die Preiſe find auf's Billigſte normirt und auf jedem Gegenſtand 
vermerkt. [1167] 


in Hlbfrz. geb. dto. . 8 M. 50 Pr. in Hlbfrz. geb. dto. 10 M. 50 Pf. 
Breslauer Bürgerbuch, I. Jahrgang, sort 55 1 955 
g 2 z 2 E eg. ge 5 A 
Denjenigen geehrten Abonnenten, welche bis zum 16. d. Mts., Abends, 
die Exemplare nicht abgeholt haben, werden dieſelben ins Haus geſandt. 
Meine Boten ſind mit Einziehung des Geldbetrages gegen Ablieferung des 
Buches (ohne beſondere Quittung) beauftragt. Botenlohn haben dieſelben 
nicht zu beanſpruchen. [1175] 
Breslau, den 12. Januar 1879. 


E. Morgenstern, 


Buchhändler. 
Bureau für das Adreßbuch: Ohlauerſtraße Nr. 15, Hinterhaus. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [1222] 


F. v. Niemeyer's Lehrbuch 


der speciellen 


Pathologie und Therapie 


mit besonderer Rücksicht auf Physiologie und pathologische 
Anatomie neu bearbeitet 
von Prof. Dr. E. Seitz. 
Zehnte Auflage. 
Erster Band. 1879. gr. 8. 18 Mk. 


„Der Klatscher“, Expedition „Der Klatschen“. 
Humoriſtiſche Montags⸗Zeitung, [650] 
begann am 1. Januar c. feinen dritten Jahrgang. 
Preis pro 1. Quartal 1 Mark 50 Pfg. 
„Der Klatscher“. Harrasgaſſe 4. „Der Klatscher“. 


Für Vaumeiſter und Bau-Unternehmer. 


Das Stuckgeſchäft, früher Firma: T. Milczewski, haben wir Unterzeich⸗ 
neten käuflich erworben. Wir empfehlen uns nun zur a fie von Stuck⸗ 
arbeiten und Holzſchnitzereien in jedem Styl zu zeitgemäß ſoliden Preiſen. 

Breslau, im Januar 1879. 484618] 

Firma: G. Lindner, Wilborn u. Böhm 
(früher T. Milczewski), 30, Gr. Feldſtraße 30. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Abend 10% Uhr verschied nach dreitägigem 
Krankenlager in Folge eines Gehirnschlages unser 
herzlich geliebter, unvergesslicher Gatte, Vater und 
Schwiegervater, der Königliche Fabriken-Commissarius 
und Fabrikbesitzer [614] 


Johann Gottfried Hofmann, 


im Alter von fast 76 Jahren. 


Im tiefsten [Schmerz zeigen dies allen Verwandten 
und Freunden hiermit an 
Mathilde Hofmann, geborne Becker. 
Clara Hofmann, 
Paul Hofmann. 
Margarethe Knoll, geborne Hofmann. 
Oscar Knoll, Premier-Lieutenant in Köln. 


Breslau, den 11. Januar 1879, 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 14. d. Mts., 
um 11 Uhr, auf dem Bernhardin-Kirchhofe bei Roth- 
kretscham statt. 

Trauerhaus: Klosterstrasse 43, 


Wegen Auflöſung 
unserer bisherigen Firma 
werden die noch vorhandenen Waaren, als: Leinwand in allen 
Breiten, Tiſchgedecke, ae TEN, Handtücher, 
Taſchentücher, Herren-, Damen- und Kinderhemden, 
Negligses und alle Arten Strumpfwaaren zu ſehr er⸗ 
mäßigten Preiſen abgegeben. 1893] 
[Ganze Ausſtattungen für Bräute find ſtets vorräthig 

und gewähren bei Baarzahlung angemeſſenen Rabatt. 


H. schwarzwald & Co., 
Schweidnitzerſtr. 5, Eingang Junkernſtr. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Nachts 10% Uhr verschied nach kurzen 


Leiden unser von uns allen geliebter und hochver- 
ehrter Chef, der Königliche Fabriken-Commissarius 


Herr J. G. Hofmann. 


Für uns ein leuchtendes Vorbild in Fleiss, seltener 
Herzensgüte und edler Gesinnung, war er nicht minder 
ein theilnehmender, stets hilfsbereiter Freund aller 
seiner Mitmenschen, und kann sein Andenken in 
unseren dankbaren Herzen niemals erlöschen. 


In tiefste Trauer versetzt, zeigen dies hiermit an 
Die Beamten 
der Eisengiesserei und Maschinenfabrik „Kolnonla“. 
Breslau, den 11. Januar 1879. [615] 


N TR? l . 7 


EEE RAINER: Familien⸗Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung. Verlobt: Lieut. im Neumärk. 

Heute Morgen 6% Uhr entjchlief | Dragoner⸗Regt. Nr. 3 Herr Günther 
ſanft nach langen ſchweren Leiden, v. Katzeler mit Frl. Aglas v. Senden 
im Alter von 60 Jahren, unſere innig! in Schloß Attendorf b. Schlichtings⸗ 


geliebte, theure, gute Mutter und] heim. Corvetten⸗Capitain in der 5 1 j ; 5 
Schwiegermutter, 616] | kaiferl. Marine Herr v. Pawelsz in Möbelſtoffe, Gardinen, Tiſchdecken und Teppiche und wire 5 


die Emilie Sei 1 707 Mica n 25 Frl. Armgard v. Gegenſtände zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
nie e e e Reste-HRusverkauf 
: Ein Sohn: Dem zu 
eb. Niedel. rn. Oberförſter v. Deren in Glam⸗ es 8 us er au 


Die e Kindesliebe wird ihr beck, dem Herrn Diakonus Hoffmann in Theilen von 2— 12 Met 


Mit dem 1. Febr. wird mein, Matthiasſtr. 19 gelegenes Holzbildhauer⸗ Einen roßen No ſten 
Geſchäft mit vorſtehend genannter Firma vereinigt. Bitte meine geehrten EN Tu G ardin en — 
Kunden, ſich dann Gr. Feldſtraße 30 E. N. zu bemühen. 7 5 


n 
imdner, Holzbildhauer. vorherrſchend ganz ſchwere Sachen mit breit geſtickten Bord 


2 C7CFCCCCCCCCCCCC ZELTE empfehle ich zu lächerlich billigen Preiſen. 
— 
Gelegenheitskauf. 


Erlaube mir dabei, auf die in meinem Schaufenſter mit Preis aus⸗ 
hängenden Muſter aufmerkſam zu machen. 876] 

Einen großen Poſten echt franzöſiſcher mit dem Steuerſtempel ver⸗ 5 
Ken rein wollene Long-Chales (Umſchlagetücher in ganz f 


J. Romann, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 
türkiſch und ſchwarz mit türkiſchen Kanten) in den neueſten u. elegan⸗ 5 : == 
teſten Zeichnungen im Werthe zu 45, 50, 60, 70, 80, 90, 100 bis 


200 Mark, verkaufe ich jetzt genau für die Hälfte des Preiſes. 


Sat 
Für Ausstattungen 5 


in allen Farben von 40 Pf. an empfehlen [662] 
0 Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Löwy, 
; = : SR: emmi 2 „Ri ſtr⸗ 17, 
empfehle ich mein großes Lager ſchw. u. coul. Seidenſtoffe, anerkannt — 5 Be 1 8 ‚eis . Sl Bier a 
beſte Fabrikate unter Garantie der Haltbarkeit, ſowie ſchwarze rein⸗ 1 — 
wollene Cachemirs, elegante und praltiſche Kleiderſtoffe jeder Art, 


uren, 


1 


ME Zur Wall ſaiſon 
: empfehle ich mein reich ſortirtes Lager von: 

Tülls, Mulls, Battiſte, Tarlatans, div. Garnirſtoffen, 
Seidene Bänder, Spitzen, Nüchen u. Pliſſés für Kleider. 

Ferner in größter Auswahl zu bekannt billigen Preiſen: 


Tue er 
ſtets das innigſte Andenken bewahren. |; Sa Terz ter: D ; ändia zu rä 3 fi Preiſen. s 1 5 1 
Breslau a i N Sana 1978 u a 5 1 5 5 Wieda 150 um damit vollſtändig zu ichen zu auffallend ol Fichus, S 40 ae oiffure 8 95 n, Kragen, Stulpen, 
mil Seeliger, annober. 8 as⸗Kragen eater⸗Kapotten 2c, 71¹ 
Max Seeliger, L sih- Frau Gräfin von Mor 102 Wo gen, u 1 


Emmy Seeliger, geb. Lehmann. Wartensleben in Krippitz. Conſiſto⸗ 
Beerdigung: Dinstag, den 14. Ja⸗ rial „D. Hr. 2 i itz. 
Ar: Nachmittags 1 Hit, auf den rialrath a. D. Hr. Adam in Trebnitz 


Eduard Kreutzberger, 
Ning Nr. 35, grüne Nöhrſeite. 


3 


Ning Nr. 29, zur goldenen Krone. f 


evangeliſchen Friedhof in Gräbſchen. Schlesisches 5 TEE EEE TOTEN TEERHESAETTTLTTTR = Prob r 5 
Trauerhaus: Gräbſchner⸗ Straß 8 5 roben nach auswärts franco. 
W. — „ Lehrerinnen-Stilt. Mittheilung! eee 


Freitag Nacht verſchied [599] Diejenigen Lehrerinnen, welche 
Fran Marie Polt Mitglieder unseres Vereines sind, 
welche während zehn Jahren uU et werden ersucht ihre Jahresbeiträge 
g e e ee Se enn aten, Cee e 
Zeit bat fie ſich ſtets durch ſeltenen Fleiß,] Seh 7 sse 44, 


itrenge Pflichterfüllung u. wahre Treue 2 zahlen. Der Vorstand. 


bervorgethan. Ein ehrenvolles Anden⸗ 8 
ken bleibt ihr für immer geſichert. ternberg & Co., Bankgeschä 
ar a 5 = ne a Markgrafenstr. 35. Berlin. Markgrafenatr. 3. 
en u. Verkauf aller Für 


Statt jeder beſonderen Meldung. orsen. Effocton, f ih 
Das heute Abend 7% Uhr na Be ein pro mil 


Die aus dies jähriger Inventur zum billigen Aus⸗ N Geſundheitshemden 7 
5 ; in 8 7 N 
verrauf ag le Ze ae m 5 von weltberühmten Aerzten empfohlen, von Seide, Wolle, Merino, Krepp 
tier-Waaren aller Art, Baumwolle, Bändern, Garnen, und Waldwolle gefertigt, Jagd⸗ u. Neife-Weiten und Strümpfe, Neiſe⸗ 
[Strumpf und Wollwaaren habe ich in einem abgefon- decken, wollene Schlafde en, engliſche Socken und Unterhoſen, Leib⸗ 

derten Raume meines Geſchäftslocals von Dinstag an 


binden, Kniewärmer, feine Cachenez, weiße und couleurte leinene und 
in Körben mit Preiſen verſehen, aufgeſtellt. (11707) | Sbirting⸗Oberbemden, Kragen u. Manſchetten liefert mein Waſche Atelier 
11 Spottbillig, um damit zu räumen!! 


unter arantie des Gutſitzens in vorzüglicher Qualität zu billigſten Preiſen. 


Hoflieferant, 


Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem ringbrunnen. 


27 


„Heinrich Adam, i. d. Paſſage, 


ND 


langen Leiden erfolgte Ableben unſeres l een 2 f An zur” 
theuren Gatten, Vaters, Bruders, „Heere ron e 8 n. AB, Schweidnitzer⸗ Straße AB, Ar 2 04 1 N eu 
RN BE Sonder Kochnungen. — RE EEE e | Wichtig für jeden Haushalt! | 
> 8 * . 4 icherstellung. . - eh | 
babers des Eiſernen Kreuzes 28 ante Belehnung v. Berseopspieren. | DE GV V Feng m —— Bedeutende 

ju 0 Peſchke Zahlungen für uns übermitteln alle ausw. Raumersparniss! 

9 9 7 ee 


Patentbett, 


im achtundvierzigſten Lebensjahre, be 
vereinigt in sich: Sopha — 2 Lehnstühle — Bettstelle mit Matratze. 


ehren ſich allen Verwandten und 

Freunden tiefbetrübt anzuzeigen 
Die trauernden Fiat enen. 
Oppeln, den 10. Januar 1879. 
Beerdigung: Montag, d. 13. Jan., 

Nachmittags 3 Uhr. 1155] 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, 
das Dahinſcheiden eines treuen Colle⸗ 
gen zur Kenntniß bringen zu müſſen. 

Der Büreau⸗Vorſteher der gräflich 
Guido Henckel von Donnersmarck 
ſchen Forſtinſpection zu Neude 


ck, 
Herr Wilhelm Hentſchel, 


Ni 4 von 5 Thlr., 6 Thlr., 7 bis 
Feine Damen⸗Mäutel 8 e 0 Tſaazer bas 0 
Aldeil Looſe 11079) J r., deck grloee babeſche n von 27% Thlr., 3 bis 4 Thlr., & 
ntheil⸗Looſe fi 95 N 5 hon von 2½ r., 3 bi blr., 5 
r Feine Jaquetts die den doppelten Werth baben. 


m mul Berlige Aleider Ee b een Ste hc 
clonen Schwarze Cachemir⸗Kleider jr, ME 


ie⸗ f ing 4. 
Attette Heſchaft Aung ganteſten Fagons. 


2 Filz⸗Schlafröcke um Unterröcke io: sine. 


Eiserne Klappbettstellen Nr. 1, 18 Kilo schwer, ... . à M. 6 — 
do, Nr. 2, Kreuzbandeisengarte, . aM. 7 50 
do. Nr. 3, einf.Drahtfedermatratzeä M. 9 50 
do. Nr. 4, doppelter do. A M. 13 50 
do. Nr. 5. Kinderbettstelle, . . . . à M. 15 — 
Matratzen in bester Arbeit von 7 M. an. [1025] 
Waschständer mit Einrichtung, complett, A 5 M., empfiehlt 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollständiger Küchenausstattungen, 
Junkernstrasse 22, vor der Conditorei Brunies. 


it am 9. Januar hierſelbſt nach kur⸗ | 142 5 5 5 
zem Rtanfonlager berſchieben. Glas- Jalousien Großes Lager neueſter Kleiderſtoffe 8 ace EINER eee eee e 

4 jr ebrenpa tes gedeihliches Wirken 5 als jedem erdenklichen Preiſe. [709 fi 

(ek Decembre 186g an. le ano Te Ventilations-Fenster 2 5 Ausverkau von I auferſt offen 


wegen Aufgabe des Artikels. 
Preiſe ſehr billig. 1140 


IH. Wienanz, Ring 31. 


collegialiſches freundſchaftliches Weſen 
läßt uns ſeinen Verluſt ſchmerzlich 
empfinden und wird ihm unter uns 
ſtets ein treues Andeuken erhalten. 
Neudeck, den 10. Januar 1879. [151] 
Die Beamten 


— a Vorzügliche Pfau 


wer von Nachmittag 2 Uhr ab 
"Sefange 7 Clav er. ee! empfiehlt 8 

er ge a, 3. Ct. Aust, über Siegfried Friedländer, |"*® 

ihre Fähigkeiten ertheilt Herr 105 . Hofbädermeifter Sr. Mai. d. Königs, 

director Hirſchberg. (5657 Buüttnerſtraße 34. 


1057] R 


Alfred Raymond, 


Neue Taschenstr, 29. 


3 S. Wertheim, $ 
2 16. Ring 16. Becherſeite. 16. Ring 16. 4 


en 
b 


Heinrich Adam, i. d. Yallage, El. . Sad geh, Stten. Man 
u + + 7 Damen, Herren u. Kinder, ne allen 0 . 5 
Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, visavis dem Springbrünnen. 1 Wollſachen. Ausſtatt. f. Neugeborene. Arbeitsannahme. Verſandt nach Ausw. 


a b Dberbenden | und guter Wäſche, Lagers, Schweidnitzerſtr. 41 42, T. Et. Pre 5 


ah 
ken. 


Star „Theater. Vorm, Weherhaue 


° atag, den 12. Januar. Nahmit- | 
ag orſtellung. (Anfang 342. 
Uhr.) Bei ermäßigten tler 
„Uriel Acoſta.“ Trauerſpiel in 5 
Aufzligen v. Carl an w. Abend» 
Vorſtellung. (Anf. 7 U.) Z. 13. M.; 

„Die Königin von Gar , Große 
Dper mit Tanz in 5 Acten (nach 
einem Text von Moſenthal) von 

Carl Goldmark. 

Montag, den 13. Jan. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen. Auf vielfaches Ver⸗ 
langen, zum letzten Male in dieſer 
— 5 „Die Familie Fourcham⸗ 
Baul Schauſpiel in 5 Auf: 
arg von Emil Augier. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 12. Januar. Doppel⸗ 
Vorſtellung um 4 Uhr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Auf vielfaches 
A „Max und Morit,.“ 
Um 7, Uhr: Letzte Sonntags⸗ 
Aufführung von „Dr. Klau 

Montag. Z. 17. M.: „Dr. Klaus. 4 

In Vorbereitung: „Eine ftille 

Familie.” Schwank in 1 Acten bon 

O. Juſtinns. — „Der kleine Herzog. * 

K.miſche Oper in 3 Acten von Ch. 

Lecocg. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 12. Jan. Letzte Sonn: 
— W Doppel⸗Vorſtel⸗ 
lung. 1. Vorſtell.: Anf. 3% Uhr. 
2 Vorst. Anf. 7 54 Ubr. Gaſtſpiel⸗ 
der ener gien Neger⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Meſſrs. Jarrett und 
Palmer: „Dukel Tom's Hütte.“ 

Ba den 13. Jan. Drittletztes 

Gaſtſpiel der amerikaniſchen Neger⸗ 
Geſellſchaft: „Onkel Tom's Hütte.“ 

Mittwoch unwiderruflich letzte Vor⸗ 

ſtellung. [1204] 


Theater im Concerthaus. 
Sonntag, den 12. Januar. Von 
11 bis 1 Uhr Frei ⸗Concert und 
Theater⸗Vorſtellung. 11194 
Abends: „Der verwunſch. sus 8 
Montag, den 13. Jan. Theater⸗ 
Vorſtellung. Erſtes Nuftreten des 
Trompetin⸗Virtuoſen Herrn Herrms. 
Eröffnung der Bockſaiſon und Auf⸗ 
treten der Bockkapelle im Coſtüm. 


Victoria-Theater. = 


Danie Sonntag von 11% bis 1 Uhr: 
Früh⸗Conecert u. Borpiellung. ohne 
Entree. Abends: Große Extra⸗ 
Vorſtellung. 1. Gaſtſpiel des nur 
auf einige Tage gewonnenen welt⸗ 
berühmten Künſtler Herrn Osear 
Fetter vom Grande Cirque ä St. 
Petersburg, in ſeinen ſtaunenerregen⸗ 
den Productionen ul dem fliegenden 


Engelred. Zum 4 Male: „Das 
rothe Haus“, oder: „Die Räuberher⸗ 
berge im Walde.“ Komiſche Pantomime 


mit Ballet. 5. 1 Charakter⸗ 
Komikers Herrn Böhmer. Auftreten 


förumtliher Künſtler. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10% Ubr. 


2 Grchestrion. 


Brauerei. a 


„ Beute Syuntag 
Vormittags von 11 bis 1 Suhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 12. Januar: 


Großes 


Doppel Coneert, Leni Koſubek, ſowie der Herrn Niedermeper, Thiel, v. Noſchütz 


o, usgeführt von der Regimentsmuſik 


s sprin 


noer’s Concert - Saal. Physiologischer Verein. 


instag, den 14. Januar, Kon hende 5 Uhr; 1667] 

zum Beſten des Vereins zi e Seien e ee 
Bekleidung der Armen hierſelbſt: 

Monstre- Concert 


suchungen über die Aetologie der 
der humoriſtiſchen eee 


Wundinfections-Krankheiten (Koch), 


b. Demonstration des Mikrophons. 
Museum schlesischer 
unter gütiger Mitwirkung der Damen Fräul. Clara Hintze, Frau 
Emma D' Albor, der rühmlichſt bekannten Violin⸗Virtuoſin Fräul. 


reuß. „ Mee 


0 e 


2 ferner Ori 05 
es Albert⸗Ve 
3 verkauft und verſendet 


IJ. Juliushurger, 
1 5 1105 
— In Et. 


5 5 zu Dresden, 


Alterthümer. 


Montag, den 13. Januar, Abends 
7 Uhr, in der Börse Vortrag des 
Herrn Stadtarchivar Dr. Markgraf: 
Zur Geschichte der genealogischen 
Studien in Breslau, [1171] 


Frauenbildungs⸗Vercin. 


und Köhler 


Preuß. Original Loft 


Vereins „ULk“. 


des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10] und des humoriſtiſchen Männergeſan Klaſſ. 

fie, das Viertel⸗Original⸗Loos 

des BE erde Hen. W. Herzog Die Clavierbegleitung hat Herr Muſiklehrer Echrelter übernommen. . 918 Herr Redacteur 1 75 Mk., mn und 48 . 50 W. 
D zog,] Der Concertſlügel iſt aus dem Pianofortemagazin des Herrn Großpietſch. e Wo us der neueern deutſchen] Striemer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. 

und den Norddeutſchen 0 Fa 5. l 180 „ des Concerts : 9 5 2 See Bas} Hauptzieh. vom 

Kaſſenpreis 75 illets a find in den bekannten Commanditen 2 7 

Qnartett⸗ . Kunert Sängern] Kaſſen 1 8 0 Handwerker⸗ Verein. Preuß. 5. Looſe. rain 
Anfang 4 Uhr. 150 ] Für die Mitglieder kammtlicher Reſſoureen eg ontag, den 13. Januar. Herr 71 Sau, 17 8 ) Dri⸗ 

utter a Perſon 30 Pf. find Billets à 30 Pf. bei Herrn Kaufmann Langer, Ring 60, Eingang] Dr. Markgraf: Die neueſte Ge⸗ ginel 4 7 150 9 . 45 75 % Ans 

“ Alles Ei 1 0 1 — ttel. 5 91.25 Deutfelands von 119 58 1 Lan. : 4 9 5 B40 
* ei ff ert’s e ere 5 uſchlagszette i 1870 (Fortfegung). [1241] er, Haukgeſch, Berlin, 

il 15] Neue Wilbelmſtr. 2. 


Etabliſſement 


Roſenthal. 


Heute Sonntag 


Tanzmuſik. 


as rt 


Flügel⸗Unterhaltung. 


„Donnerst den 23. d. M., 
Großer Masten: Ball, 


Omnibuſſe an der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, IM 


Endſtation der Straßenbahn, a Perſ. 
10 Pf., und am Wäldchen. [553] 


Eis bahn 


auf den Wieſen hinter dem Weiden⸗ 
Damm nach Villa Zedlitz im 5105 
Zuſtande. [610] 


Liebich’s Concertsaal. 
Montag, den 13. Januar. 1879, 
Abends 7 Uhr: 
Concert 


Anton Rubinstein. 


Programm. 
Präludium u. Fuge A. Rubinstein. 
Variationen Haydn. 

Sonate Beethoven. 
Fantasie Schumann, 


Sonate } 

Eindes | Chopin. 

Ballade (Bürgers Leonore)) A. 
Romanze N Rubin, 
Valse caprice stein. 


Concert-Fiügel von C. Bechstein 


aus dem Pianoforte-Magazin von]! 


Theodor Lichtenberg. [1205] 
Billets: Logenplätze & 5 Mark, 
Saal-Mitte II. Abthlg. 4 M., Saal. 
seite 3 M., Nebensaal 2 N. sind 
in der Musikalienhandlung 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30, zu haben. 


Orchesterverein. 
Dinstag, d. 14. Januar, Abds. 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


von 


Euren a Perein. 
Ordentliche 
Haupt⸗ Verſaumlung, 


Freitag, den 17. Januar 
Abeuds 8 Uhr, im Café Reſtaurant. 
Tagesordnung: 

Wahlen für 195 et unf. f 
Stiftungsfeft, Mittheilungen. 


Ku Preuss. 59. Staatslotter. 
Hauptzhg. v. I. dieses bis 2. Febr. 
1 Bene 0 eöhrnagn aus: 

11, à M. 292 % aM.37% % aM.10% 

22 aM. 146 4% à M. 18, 443 
Y aM. 73 geg. Vorseh. od. Einsdg. 

Bank- und 

MaxMeyer,w Techselgesch, 
Berlin SW., Friedrichstr. 204. 
Erst, u. ält. Ken pe Prss., 
1855. [1048] 
| Alberts- 0 Zieh. 30. c. à 5 Mk. 


Börsen-Kränichen 


Sonntag, 
den 12. Januar. 


[1033] 


Pe ertheile den Unterricht! im 
Schönleſen und in der Decla- 
mationskunſt nach wie vor in 
meiner Wohnung. Die Ein⸗ 
richtung von Leſezirkeln hat ſich 
bewährt und können ſich je 12 
Damen gebildeter Stände an 


9 e Verein — 
jedes Loos ein Treffer! 


Zur letzten Ziehung 


Nachfeier des 50. Stiftungsfeſtes. 
Souper und Ball. 


Sonnabend, den 18. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Springer'ſchen Locale. 
Die Mitglieder des Vereins werden hierdurch ergebenſt eingeladen, Säfte 
können durch Mitglieder eingeführt werden. Billets ſind bis zum 16. d. 
bel Herrn Pracht, Ohlauerſtraße 63, zu haben. [1130] 


einem ſolchen betheiligen. Das 


9 5 7 für 12 Stunden be⸗ 
Mir erfon 6 Mark prän. 
Neue Anmeldungen nehme ich 

in meiner Mobaung, Paradies: 
ſtraße Nr. 21, 1. Et., entgegen. 
Frau verw. . €. Ka ner. 


Jicherlchrer C. Flöthe 
w. j. Friedrichſtr. 74, 1. Et. Inſtru⸗ 
mente zum Unterricht werden geliehen. 


Klinik 


1839er 
Staats-Loose! 


welche unbedingt alle 
am 1. März 1879 
mit Treffer gezogen werden 

müſſen, verkaufen wir: 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 18. Januar 1879: 


a Gesellschafts Abend. 


Billet-Ausgabe: Donnerstag, den 16. d. Mts., 6—8 Uhr Abends. 


2 
ET SUN, = 


Ein ganzes Original- 


n zur Aufnahme und Behandlung für 1 Rm. 330 
albes 1 
Der Ausv erkauf autkranke ꝛc., 1 vierten „ 103 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt.! 1 Zehntel 7 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 4 Zwanzigstel, 22 


Haupttr. 315,000 fi. 
= 630,000 Run. 
Nieten exiſtiren bei dieſen 
Looſen nicht, jedes Loos muß 
einen Treffer machen, und ge⸗ 
langen auch die kleinſten Treffer 
ohne jeden Abzug zur 11 


Gartenstr. 33a, Ecke Neue „Schwei; 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2 —4. 


r. Hö önis dirigirender 
3 


e» wird fortgeſetzt. 
Preiſe noch billiger als bisher. 


Mein großes Lager, beſtehend aus [1177] 
den neueſten Strumpflängen für den Sommer, weiß 


it. 


Sonntag: Früh⸗Coneert. 
IR” In Abend⸗Concert. 


VI. Kammermusik-Abend. 
1) Clavier-Sonate (B-dur). Schubert. 
112) Violoncell-Sonate. Corcelli. 
413) Quartett (A-dur). Schumann. 
Pianoforte: Herr B. Scholz. 
Gastbillets à 2 M. in der Königl. 


Springer 8 e 
Heute: [623] 


Grosses Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
ce line hen 


191] 


Hainauer. fl 


Orchesterverein. 


Die gechrten Abonnenten werden 


J Hofmusikalien-Handlung von Julius | 


und bunt geſtreift, von beſter Eſtremadura geſtrickt, nebſt 
paſſendem Garn; 

Geſundheits jacken, Beinkleidern für Herren und 
Damen; ferner 

Strümpfen, Socken zu Ausſtattungen, größter 
Auswahl; 

Großen Plüſch⸗ und Velourtüchern in allen 
Farben; früherer Preis 9 Mark, jetzt 5 Mark; 

Ballſtrümpfen in den eleganteſten Farben, das 
Paar 50 Pf; 8 

Kinderſtrümpfen in allen ſchönen Farben, waſchecht, 


zahlung. 
unser Wiener Haus, deſſen 


N 8 i E 2 Ungaz die icht N 151 155 

= N — mſatz dieſer Looſe geri tet iſt, 

> > eo S 2 befindet ſich dadurch in der 

= = = 2 günſtigen Lage Original⸗Looſe 

2 72 Pe} auch für Bankier's billigſt be: 

st = = 8 rechnen zu können. 

= SSS NYITRAI & Co., 

— 38 Bankhaus 

S* 8 Wien, und Budapeſt, 
d Kärntnerſtraße, Waitznergaſſe. 


Paul Schollz 8 e 
1598] Viertes Gaſtſpiel 


der bis jetzt unübertroffenen Luft⸗ 
Gymnaſtiker 


Victor u. Niblo 


(Senfations Nummer) 

u. Concert v. d. Capelle 11. Negts, 
n Herr Peplow. 

Anf. 5 Uhr. Ent tree 30 Pf. 


ontag 
Concert uud Woritellung. 
Anfang 7% Uhr. 


Faß ener 
Früh⸗Concert 


u. Künſtler⸗Vorſtellun 
Anf. 11% Uhr. Entree 10 Pf. 


1 
[1197] 
der uad en Künſtler⸗ 
geſellſchaft . 

ſowie Auftreten 

des berühmten Verwandlungs⸗ 
künſtlers Mr. Leop. Carle 

u. der engl. Sängerin Miß Lilly, 
des beliebten Damen⸗Komikers 

Herrn Albert Ohaus, 
der Opern⸗Sängerin 
Frau Bertha Navene 

u. d. Herrn Otto v. Brandesky. 

Anfang 5 Uhr Entree 50 55. 


ünſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Diana-Bad. 


Montag: Auftreten ſämmtlicherf 


ment-Billets für den zweiten Cyelus 
der Concerte nur bis zum 14, reser- 
virt werden und spätere Reclama- 
tionen unwirksam sind, da am 
15. der Verkauf der nicht einge- 
tauschten Billets beginnt. Das erste 


am 21. d. Mts, statt. [1192] 
Pr. J. O. 3 W. K. 13. I. 6 ½. 
Rec. V. 

H. 13. I. 6 ½. Conf. UI III. 
Verein A. 13. I. 7. J. A I. 


F. 2 2d. 14. I. 7. 08; 


Sr Art Weißnähterei wird ſau⸗ 
ber gefertigt Ketzerberg Nr. 11 
3 Treppen rechts. [661] 


ER, J. Herr, (Comptoirist) sucht 
einen Theilnehmer zu englischen 
Stunden (Anfänger). Näheres durch 
[617] M. Dierks, 
Tauenzienstrasse 32b, 


BRESLAU, 


n 
aber. Strasse, Stadt hes * 
über der , — 


c 


Wegen Reinigung des Dampfleſſels Je 


bleibt die Bade⸗Anſtalt morgen, 1640 8 


lag, geſchloſſen. 


daran erinnert, dass die Abonne- | 


Concert des zweiten Cyelus findet 


| Freiburger Bahubof, Ein ing 


bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren zu auffallend billigen 
Preiſen zu erwerben. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning 38, Grüne rike. 
Handelsmarke, Nur ücht 5 


ICapitalien Ki." G. 


offerirt E. Peisker, Gerbenſtr © 


Geld auf Güter 


haben wir bedeutende Beträge zu 
195 e Hypotheken von 20 % 
iR vergeben. [1239] 
irection Bureaux „Centrale“, 
Herrenſtraße 7a. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Diel Geld⸗ 
a e mit Prolongation. ah 
chwerin, jetzt Antonienſtr. 1 


Beamten und Offizieren 


gewährt aus erſter Hand bei Beohach⸗ 
tung der ſtrengſten Discretion Dar» 
lehne in jeder Höhe auf längere Zeit. 

eee werden nicht in Cours 
geſetzt 


erſte, 


zuſdavgh 
aue! 

10 
2 
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wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 
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NAH-GARN 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 

auf der Weltausstellung WIEN 1873 

und die en — rr rr 1878. 
NN 9 


+ 


Schiftan. Schweidnitzerſtr. 21 


1000 Thaler, 


gute Hypothek 6% auf einem ſchönen 
Grundſtück auf dem Lande, Rn zu 


82224841 
Jr 


5 


ranzen, 


ge Agenten verbeten. erten 
Mein Lager von allen a Sorten - Late ee e se regen be Z. 34 an Emil K 
Eiſen⸗ und e belanntlich Diligfte Preise. 1265 Carlöftt. 28, Breslau. 11117 


befindet Fuchs jun., 


Ohlauerſtr. 20, 
gegenüber Biſchofſtraße. 


15,000 Mark 


werden Nur egen Sicherheit im 
Ganzen ne zart eilt verliehen. 

[582] Abe Mando 15 
Neue Ta chenſtraße Nr. 


11,000 u. 20,000 Thlr. à 6 pCt. 
zinstragende Hypothelen erſte Stelle 


zung Siebenhufenerſtr., 


asanſt 


Robert Wollt, Comptoir: Ring 1 
Wir oſferten Walzeisenträger biligſ, 


Ein eleganter Schlitten, 
f. neue Bärendecke, zu verk. Kloſter⸗ 


iſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. ſtraße 15, Weißer Löwe. [658] iind zu cediren. S. Schurgaſt, Neue 
Sreslau. und ſtatiſche Berechnungen umgehend und ratis. FETTE TER RETTET RE EN TR we 5, part. 112 
J. in Han Aae Schlitten . 
’ 
Brest au. N. ilstein ie., Ein neu, billig zu verk. Kleine Wich icher Ausverkauf von Ba 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [718] Schilnigertraße 8a, Lacirwertſt. Gegenſtänden Alte Taſchenſtr. 9. 


Dritte Beilage zu Nr. 19 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Januar 1879. 


Neu! 
patentirt in allen Ländern. 2 
Prämiirt auf der Pariser Weltausstellung. 


Rapide und Express 
Cigarretten-Maschinen, 


pr. Stück 1,50, 1,75 und 2,50 Mk. 

Diese Maschinen sind in der Westentasche zu tragen, leicht handlich 
und versagen niemals. Bestellungen nach Auswärts werden nur gegen 
Nachnahme effectuirt. Anfragen bitten Rückporto beizulegen. [1135] 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt von 


Gust. Ad. Schleh, Gustav Wesel, 


HgBegneral-Debiteur für Schlesien, > Special-Geschäft für Patente, 
Schweidnitzerstrasse 28, Junkernstrasse 11, 
Neue Taschenstr. 15. Hof 1. Etage. 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt- Actiengesellschaft, 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg „ New Vork, 


Havre anlaufend, 
Wieland 29. Januar, Frisla 12. Februar, 
Gellert 19. Februar, 


(99) 


Cimbria 15. Januar, 
Lessing 22. Januar, 
von Hamburg umb 


Suevia 5. Februar, 
ittwoch, von Havre jeden, Sonnabend. 


Zwiſchen Hamb urg und Weſtindien, 
Havke anlaufend, 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas: 
Cyclop 21. Januar, | Saxonia 7. rar | Vandalia 21. Februar, 
regelmäßig am 7. und 21. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage e erteilt der Öeneral: „Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger 
in Hamburg. . Nr. 33/34 
1150] (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, Antonienftrake 20, 


Turnhallen⸗Bau⸗Lotterie zu Coſel OS. 


Inhabern von Looſen unſerer Bar zur gefälligen Nachricht, ey die 
Ziehung a 1. Juli a. o. ſtattfindet. 11451 
Coſel, den 8. Januar 1879. 


Der Vorſtand des Männer⸗Turn⸗Vereins. 


Das M Carl Reimel't'ſche 
Concurswaaren Lager, 


beſtehend aus allen Arten von Poſamentierwaaren, 
wird im bisherigen Geſchäftslocale: 


OShlauerſtraße Nr. 1 


Gur Kornecke) im Einzelnen ausverkauft. 8199] 


Große Preisermäßigung! 
Frister & Rossmann 
; Schiffchen⸗ 


(Singer) und 
Greifer⸗ 
(Wheeler 
& Wilson) 
Nähmaſchinen 
zum 
Hand: und 


Sup: Betrieb 


u. Haus ſowie 


ſämmtliche anderen bewährten Spſene 
empfiehlt [8749] 


(die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung Soleſſene 


Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, 
reslau, Alte? Daſchenſtraße Nr. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Haufe, 


Theilzahlungen gewähre ohne Preiserhöhung. 


Kieler Sprotten, Gänsebrüste, Geräucherten Lachs, 
Pumpernickel, Sardines à l’huile, Emmenth. Käse, 


neuen vorzüglich schönen 


Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, 
Neue Braunschweiger und Gothaer Wurst, 
Neue Feigen, Trauben-Rosinen und Pflaumen, 
Schaalmandeln, Maroccaner Datteln, 
Frische Spanische Weintrauben, Apfelsinen, 
Istrianer Haselnüsse, Paranüsse, 
Astrachaner Zuckerschooten, Prünellen, 
Früchte in Gläsern und Büchsen, Chines. Thee, 
Görzer Maronen, Teltower Dauerrübchen, 
Suchard’sche Eisen-Chocolade, Cacao- -Masse, 
Französische, Liqueure, Punsch, Rum und Arac, 
Essenzen, Cognac 


bei Hermann Straka, Ring, Riemerzelle 10, 


Colonialwaaren-, Mineralbrunnen- nd Delicatessen-Handlung. [1202] 


Be ſchnellen ng des Körpers bei naſſer, kalter Witterung, auf 
der 1 und 1 11 eiſen, er-Rxt wir unſern rühmlichſt bekannten höchſt 


wohlſchmeckenden ngwer-Ext T act. Derſelbe lindert und 


befeitigt ſicher und ſchnell Magenkrampf, ſelbſt in nn Selen, Bet 
den Appetit und befördert die Verdauung. Preis à. Fl. M. 1,50 und 275 Pf. 


Handlung Eduard 


junges Mädchen von be 


Gross in Breslau, am Neumarkt 42. 


“ 
Trewendt’s Kalender! 
879. 


Trewendt's 


Volkskalender.] 


XXXV. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtichen 
und vielen Holzſchnitten, 2 

Beiträgen von Ph. Freytag, 
Max Heinzel, Ludovica 
Heſekiel, F. von Köppen, 
Landeck, Conr. v. Pritt⸗ 
wiß: Gaffron, P. K. Roſeg⸗ 

ger, Richard Reth, Oswin 
Schmidt u. A., ; 


Steg. parken 1a 25 Pf., 0. 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Allgemeiner 


Hauskalender. 


XXXII. Ja ö 
Mit Citelbild na 4 — zer Text 
gedruckten Holzſchnitten. . 
Ein praktiſches Nachſchlagebuch 
für Jedermann. 
Cartonn. und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen. 
Preis nur 50 Wi, Du 5 
Bureau⸗, Comptoir⸗ und Etui⸗ 
Kalender, roh und aufgezogen. 
Brieftaſchenkalender 


(mit Raum zu Notizen). 
ortemonnaie . Kalender. 


Vorräthig in 
| jeder Buchhandlung, 


1858 


H aud - 
W 


Verei 


Ann Herhburg. 
Wir zeigen den verehrlichen Mit- 
gliedern unter Hinweis auf $3 der 
die Mitglieds-] 


Statuten an, dass 
karten pr. 1879 zur er 
bereit liegen. [1218] 


Die Verwaltung. 


Für Prozeßführende 
und Kaufleute. 


Wir übernehmen die fachgemäße 
Bearbeitung von [1234] 
66 Schriftſätzen aller Art, 
inziehung von Forderungen und 
discrete Negulirun 


kaufmänn. Angelegenheiten. 
NB. Die Einziehung (fauler 


Forderungen) wird koſtenfrei[ F 


unt. günſt. Bedingungen übernommen. 


Die Direction der Buß eat 


„Gentrale“, 
nden Nr. 92. 


[Heiraths⸗Geſuch. ıE 


Für eine gebildete Dame aus guter 
Familie, 24 Jahre, evangel., mit einem 
Vermögen von 8000 Thlr., ſuche ich 
einen Lebensgefährten. Reflectanten 
bitte, ſich mit mir in Verbindung zu 


ſetzen. 4 A. 0h wird gugeihert. 
„Frau M. Schwarz, Breslau, 
[1237] Sonnenſtraße 14. 


Heirathsgeſuch. 


Ein anſtändiger jüdiſcher Berliner 
Kaufmann in ſoliden Verhältniſſen 
ſucht ein liebenswürdiges, hübſches, 

ſter Erziehung 
und Ausbildun n zur Frau, ohne ſich 
dabei von der Rückſicht auf die Höhe 
der Mitgift leiten zu laſſen und bittet 
Angehörige ſolcher junger Damen 
um pertrauensvolle Annäherung unter 
arte R. G. 49 durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 609] 


W vermittelt discret 
u. ſolid. Damen feineren Standes 
wollen vertrauensvoll ihre werthe a 
Adreſſe ſenden an Bureau Seidel, 
Breslau, Brüderſtraße 8. 647 


3 anftänd. 185 Leute, 2 in den 
vollſt. Penſion Er 8800 
eee 5, 3. Etage. [584 


3 Penſions⸗ Offerte. 


u 2 Schülern, Secundanern, findet 

1 Knabe, der die Schule bei., in 
Eee geb. jüd. Fam. freundl. Aufn. 
Off. sub F. 152 riefk. d — —— . tg 


Ein Dominium in ve Nabe 
von Breslau, Mabie val ſucht 
einen cautionsfa igen; ſoliden 


pächter, 


reſp. Schweizer, welcher die Milch 
bon 130—140 Kühen bald über: 


nimmt. Räumlichkeiten für Kä⸗ 
fur; (fließendes Waſſer), ſowie 
ür Wohnung find vorhanden. 
Gef. Offerten mit Angabe des 
9 pro Liter erbeten unter 


7 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. 


[Caesar Chaffak, 


und 3 12, € 


Tabellen, Räthſeln, Aneldoten. i 


M. Gigas, 


ber ſchleſiſche Eiſen bahn. 


13. Januar cr. ab wird fi das Coupons⸗Ausreichungs⸗Bureau 
der Ane en Direction in dem weſtlichen Vorbau des 1 5 
Empfangsgebäudes befinden. [1176] 
Breslau, den 9. Januar 1879. 


Konigliche Direction. 


Falkenberg Do, 225 8. Januar r 1879. 
0 Am heutigen Tage ſind auf Grund des Allerhöchſt . e 
Statuts vom 26. Auguſt 1854 folgende Falkenberger Kreis⸗Obliga⸗ 
51% tionen I. Emiſſion ausgelooſt worden: [1216] 
zu bekannt Filligſten ie 1 Litt. 2 Nr. 4 über 1000 Thaler. 

vorräthig. 2 = B. Nr. 34. 83. 107. 112. 119 über 500 Thlr. 5 
Aud damen 19, 1 5 „C. Nr. 1.6. 13. 25. 64. 69. 73. 111. 119. 121. 152. 185. 192. 


Glage⸗Handſchuhe 


für Damen, 2-Enöpfig 
in allen Farben, 40656] 


a Paar 1 M. 25 Pf. 


Nr. 87, Oblauerſtr., — Krone, 3 


e Blücherpl. 


205. 209. 215. 268. 320. 329. 331. 374. 379. 383. 421. 
423. 437. 441. 443. 444. 446. 461 über 100 Thaler. 
D. Nr. 5. 33. 48. 62. 83. 166. 173. 202 über 50 Thaler und 


E. Nr. 46 über 25 Thaler. 

; Die Verzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. Juli d. J. 
auf, und werden die Inhaber hiermit aufgefordert, die Nee 2 
für dieſelben entweder bei der hieſigen Chauſſeebau⸗Kaſſe oder bei dem 
Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, vom 1. Juli d. J. ab in Empfang 

zu nehmen. 


Die Kreis⸗ Chauſseebau⸗ Commiſſion. 


Graf Pückler. J. Wichelhaus. Schmidt. Boehm. 
1 ern Roter. 


Sande u 


5000. Coup. geſtickte Streifen 
und Einſä a 8.414 Mtr., von 
50 Pf. an, ſowie 1865 


leiderſpitzen 


zur Garnirung, empfiehlt 


„Jungmann. 
Reuſcheſtraße Nr. 64. 5 
1 1 W 1 0 0 franco. 


Vorreuß-derein zu Bobten am Serge 

Balltächen, es Sache ; ki, 
suntag, den anuar er., Nachmittag 15 

1115 Woll ſchune 30. ordentliche Generalverſammlung 


empfiehlt billigſt (1188 im Gaſthofe zum „Blauen Hirſch“ in Zobten. 


ve Tagesordnung: 
ee 1) Rechenſchaftsbericht und Antrag auf Decharge für das Geſchäfts⸗ 


jahr 187 
Ein gutes, gebrauchtes [621] 


2) Antrag, die Dividende für 1878 auf 9 18: feſtzuſetzen. 
Mahagoni⸗ Miauino 


) Wabl von drei Ausſchuß⸗Mitgliedern. 
iſt zu verk. Ning 52, 


4 Antrag auf Abänderung des § 57 des ? 
1 Pianino, 


ee Statuts. 
Zobten, den 9. Januar 1879. 
vorzuͤglich guter Ton, iſt Si zu 


Der Mus ſchuß. 


A. Schwarzer, n 


verkaufen. 1243] 
C. eewp, Neumartt >. -Wilauz vom 31. 31. December 1878. 
eee Iva. 9 3 
8 35 Außenſtehende Vorſchüſſe i IRE IHR 418,095 — 
Geſucht 0 0 0 auf Conto⸗Corrent⸗Conto III. nn — 
. 2 z, Wil: ank⸗Gutha den 2 29ũ99ũ—eſ e': 5 — 
— 5 allen A Isch Guthaben auf Giro-Conto „eur --nrnnnonen ernennen 1,148 77 
5 95 15) Genoſſenſchaftsbank⸗Actiee s. 1350 — 
far Petroleum oder Gas. 46). Kaſſenbeſtand e aiepeeaenene nn 28,716 95 
Offerten erbitte: „J. N. Oppeln, N 
ö eee Be 20 4 1 N . Summa. 553,810 72 
5 L eee A 80 3 Erg! 
— — — — 1 Gedäftsantbeile ver Mitgliederõuõ 2 
Apoth. Reymann's Negrön 2 Keſerd fonds EEE 9,323 42 
1 eine Pomade od. Haaroͤl, natür⸗ 3) Spareinlagen 416,134 91 
lich ſchwarz, nur das Haar, nicht die] 4) Guthaben der Conto⸗Corrent⸗In habe 00. 5,500 — 
Haut färbend und jo bollftändig von 5) Cautiunn nun 3,000 — 
jeder ſchädlichen Subſtanz frei, daß 6) Gewinn⸗Reſer eee ren 800 — 
Icon en .t innerliche . ch 7) Gewinn⸗ und Verluft: Cone 8 26,388 63 
RN theilige Folgen wäre. Flac. Su 553810 72 


Mitglieder waren am 1. Januar 1878 
zugetreten ſind im gbgehnſenen Jabree 39, 


zuſammen .. 


1 M. 0. Reymann’ 1 


Hdl., am Neumarkt 19. [116 


FEYTO NA Davon ſchieden anz. 26, 
oder amerikaniſches Blüthenöl, & Mitgliederzahl am 31° December 1878 371. 
das Sicherſte it 1 1 5 5 Zobten, den 1. Januar 1879. [153] 


Wirkung augenblicklich! Echt bei I 
8 Sehwartz, 
Senne 21. 8 


Vorſchuß⸗Verein zu Zobten am Verge. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
A. Gühmann. J. Hirsch. . Paul. 


a fzı ig Verf hließer er 


enter und Thüren, 
be ar N en Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Echenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
zug vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge⸗ 
ſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 
iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praktiſche Bewährung . Cylinder liegen Zeugniſſe 
von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder in 
weiß per Meter 10 Rchspf., 5 8 en Thüren 15 Nhspfg., in 95 
bra und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspfg. [9046 
Ge = Anweifung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗ Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 


Schafwoll⸗, Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. 
Prämürt Wien, Verdienſtmedaille 1873. 
Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 
Fabrik medicinifcher Verbandſto — 


Breslau, Schuhbrü icke Nr. 
Prämt kit | Coran 5 1876. 


Fabrik und Lager 


5802] 


Geldſchränken 


N 1 


Meines Hanszrante Gegend busch 
tige geg. e. Gut zu vertauſch. Off. sub 
J. R. 2078 an Nud. Moſſe, Berlin SW. 


Meine am biefigen Orte belegene, | & 
vor 7 Jahren neu erbaute De» 
ſtillation bin ich Willens, wegen Ab: 
leben meines Mannes, ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Reelle 
Selbſtkäufer bitte ſich direct an mich 
zu wenden. 133] 

Triebel, Nieder- Lauſitz, 

den 9. Januar 1879. 
Eliſabeth Lehmann, geb. Seydel. 


dur einen füichtigen, cou⸗ 
lanten Wirth sieter fiö in 


einer Großſtadt Mitteldeutſchlands 


Gelegenheit, das rentable 
Reſtaurant einer altrenom⸗ 


1 Weinhandlung, das feinſte 

latze, in Verwaltung oder bei 
Apteſche der Mitteln käuflich zu 
übernehmen. Die Herren Reflectan⸗ 
ten wollen unter Angabe ihrer bis⸗ 
berigen Thätigkeit und baaren Mittel]? 
Offerten sub J. U. 2031 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., richten. [1044] 


Im Comptoir der a 
Herrenſtraße Nr. 2 

find vorräthig: 

Sol ee Anmeldungen. 
olizeiliche „ 
rn ine ⸗Frachtbriefe. 

Fuhrmanns⸗Frachtbrieſe. 


Breslau 1877. 


⸗Declarationen. . 
be 5 750 TE be 
* * T 
rozeß⸗Vollmachten. mit combinirtem VBrahma⸗Chubb n 
la 0d Suit bVerſchluß und Vorrichtung gegen 
enſions⸗Quittungen. a . 5 
91 0 ‚Inventar a — Aubohren auf die Flächen. 
te ontracte un e rüge. ? 1 
Mieths⸗Quittungsbücher. . P N K . 
Schiebsmanns - Protokohpücher, 80 Breslau. 0 ul a6 . Weideuſtr. 6. 
. und Bere: 8 FCC BB EERNREEEEEGDEEN 
a acte —! ͤ ͤ KT ˙¹ſ11111Kʃ1ʃÆỹãÿV— m—%2—1—— . — 


ſowie das Schleifen derſelben billigſt bei 
C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. flo ic 


Pferde ſcheeren, 


* 


rr 


der 


Das Grundſtück Nr. 19 Lehmdamm 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und Neu⸗ 
ſcheiinig Band 16 Blatt 231, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 4 Ar 84 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 70 P 

Die Bietungs⸗ Caution iſt auf 
1100 Mark feſtgeſetzt worden. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 24. Februar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 25. Februar 1879, 

Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchaftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
e können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oderf anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu Bu 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präckufion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 493] 
Breslau, den 2. December 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtüͤck Nr. 12 Holteiſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 16 Blatt 161, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 60 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. F 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 57 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 6330 


ark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 5. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäusdes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. März 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 7755 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte 2 8 des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
8 können in unſerem 
Bureau Xilb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

e Realrechte geltend zu machen 
in. werden gef der dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
ieſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 43 

Breslau, den 30. December 1878. 

Königl. Stadt-⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. | 


Bekanntmachung. 

Für das unterzeichnete Stadt⸗Ge⸗ 
richt reſp. diejenige Gerichtsbehörde, 
welche mit dem 1. October 1879 in 
den Räumlichkeiten des Stadtgerichts 


untergebracht werden wird, ſoll für 


die Zeit vom 1. April 1879 bis ult. 
März 1880 die Lieferung der erfor⸗ 
derlichen Steinkohlen und des er⸗ 
forderlichen Brennholzes im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau I. (Zimmer 25 
im 1. Stock) zur Einſichtnahme aus, 
können aber auch von uns in Ab⸗ 


ſchrift gegen Erſtattung der Copialien 


bezogen worden. Anerbietungen ſind 
Portofrei, verſiegelt und verſehen mit 
einer Auſſchrift, welche die genaue 
Bezeichnung der Lieferung enthält, 
bis zum 47 
22. Januar 1879 

einzureichen. Die Eröffnung der Aner⸗ 
bietungen findet an dem gedachten 
Tage, Nachmittag um 5% Uhr, in 
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 24 
im 1. Stock des Stadtgerichtsgebäudes 
vor dem Kanzlei⸗Director, Kanzlei⸗ 
Rath Sturm, in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten ſtatt. 

Späteſtens im Termin iſt von jedem 
der Submittenten eine Caution zu 
zahlen, wiedrigeufalls die Offerten 
keine Berückſichtigung finden. 

Die Höhe dieſer Caution iſi feſtge⸗ 
ſetzt auf 900 M. für die Lieferung 
Steinkohlen, und auf 150 M. für 
die Lieferung des Brennholzes. 

Breslau, den 3. Januar 1879. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

in Gaſthof 1. Klaſſe mit gutem 
Fremdenverkehr, in beſter Lage 
einer an der Bahn gelegenen Kreis⸗ 
ſtadt Niederſchleſiens, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen zu verkaufen. 

Näheres erfahren Selbſtläufer bei 
L. Korant, Steinau a. O. [126] 


Nr. 2626, die 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei 

le [44] 
. Neddermann 

betreffend, folgender Vermerk: 

„Von dem Kaufmann Herrmann 
Friedrich Wilhelm Neddermann 
iſt das Geſchäft an die zu einer 
offenen Handelsgeſellſchaft verbun⸗ 
denen Kaufleute Carl Ackermann 
und Paul Bartholomäus, beide 
zu Breslau, übergegangen und 
wird daſſelbe von der genannten 
Geſellſchaft unter der ame: 
H. Neddermann Nachfolger 

Ackermann & Co. 
fortgeführt‘, j 
und in unſer Geſellſchaftsregiſter Nr. 
1551 die von den Kaufleuten Carl 
Ackermann und Paul Bartholo⸗ 
mäus, beide zu Breslau, am Iſten 
Januar 1879 hier unter der Firma 
Neddermann Nachfolger 
Carl Ackermann & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Januar 1879. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 227, die Actiengeſellſchaft 
Königshulder 
Stahl- und Eisenwaarenfahrik 
betreffend, folgender Vermerk heute 
eingetragen worden: 45 

Der Vorſtand der Geſellſchaft be⸗ 

ſteht auf Grund der in der Gene: 

ralverſammlung vom 6. December 

1868 vorgenommenen ſtatutenmäßi⸗ 

en Neuwahl aus folgenden Per⸗ 

onen: 

1) dem Geheimen Commerzien⸗ 
rath Guſtav Heinrich von 
Nuffer, 

2) dem Banquier Gideon von 
Wallenberg⸗Pachaly, 

3) dem Kaufmann Robert Jäſchke 

4) demKaufmann TheodorPoſer, 

5) dem Stadtrath Paul Bülow, 

6) dem Kaufmann Hermann 


aka, 

7) dem Kaufmann Johannes 
Promnitz, g 

8) dem Stadtrath Friedrich Wil⸗ 
helm Julius Grund, 

9) dem Fabrikbeſitzer Julius 


emna 
dem Rittergutsbeſitzer Paul 
Korn, ſämmtlich in Breslau 
wohnhaft. 

Von dieſem neugewählten Vor⸗ 
ſtande ſind zu Directoren: der Ge⸗ 
beime Commerzienrath Guſtav 

einrich von Nuffer und Banguier 

ideon von Wallenberg⸗Pachaly, 
beide zu Breslau, und zu Stell⸗ 
bertretern: der Kaufmann Nobert 
Jäſchke und der Kaufmann Johan⸗ 
nes Promnitz, beide zu Breslau, 
gemant worden. 

reslau, den 4. Januar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 750 das Erlöſchen der dem Con⸗ 
troleur Guſtav Graſſe von der Nr. 
948 des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragenen Actiengeſellſchaft [46] 

reslauer Bau-Bank 
hier ertheilten Procura heute einge: 
tragen worden. 
Breslau, den 6. Januar 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Concurfe 
über das Vermögen der aufgelösten 
Handelsgeſellſchaft 2 162 

Brahn & Schönwald 
zu Löwen und das Privatvermögen 
des Kaufmann David Schönwald 
zu Löwen iſt auf Antrag mehrerer 
Gläubiger der Kaufmann Ed. Glaſer 
sen. zum einſtweiligen Maſſenverwal⸗ 
ter beſtellt worden. 

Brieg, den 8. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

95 dem am 17. September 1878 
eröffneten wechſelſeitigen Teſtamente 
des am 9. Juli 1878 zu Glatz ver⸗ 
ſtorbenen Schneidermeiſters [163] 

Gottlob Geffarth 

und ſeiner Seen find deſſen Ehefrau 
Anna, geb. Kolatſchny, und ſieben 
Kinder zu Erben des Verſtorbenen 
eingeſetzt und der Wittwe der lebens: 
längliche rechnungsfreie Nießbrauch 
des ganzen Nachlaſſes vermacht. 
Dies wird der ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten Frau Maria Kautz, 
geborenen Geffarth, hiermit bekannt 
gemacht. 

Glatz, den 6. Januar 1879. 

Kgl. Kreis-Gericht, II. Abth. 


Säcke⸗Lieferung. 


Die Lieferung von 11,000 guten, 
dauerhaften Drillichſäcken ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. Ter⸗ 
min hierzu iſt [158] 
auf Freitag, den 24. d. M., 

ormittags 10 Uhr, 
in unſerem Amtslocale angeſetzt, wo⸗ 
ſelbſt die Lieferungsbedingungen, auf 
welche in den Dfferten als bekannt 
hinzuweiſen iſt, zur Einſicht ausliegen. 

Die Offerten ſind verſiegelt und 


frankirt, mit der Aufſchrift: „Offerte 


auf Säckelieferung“ verſehen, bis zur 


genannten Stunde an uns 1 


Breslau, den 9. Januar 1879. 
Königliches Propiant-Amt, 


nee e 9 
Königliches Kreis⸗Gekicht 
zu Beuthen O.⸗S. I. Abth. 
Beuthen OS., den 8. Januar 1879, 
Tune 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
mannes 
Herrmann Wachsmann 
zu Laurahütte iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
auf den 20. December 1878 
feſtgeſetzt worden. [172] 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 21. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 40 unſeres 
Haupt⸗Geſchäfts-Gebäudes vor dem 
Commiſſar Kreisrichter Grötſchel 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters en 
Hemeinz 


einschließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des e haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 
bis zum 19. Februar 1879 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen Ye 
auf den 14. März 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
im bezeichneten Terminszimmer Nr. 40 
vor dem genannten Commiſſar zu er⸗ 
ſcheinen. 1. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Belanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Tarlau, Töpffer, 
Wrzodek und Juſtizrath Walter 
zu Sachwaltern Aatge lagen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
Nr. 617 die Firma 
EWald Schwartzer 
zu Liegnitz und als deren Inhaber 
der Spediteur Ewald Schwartzer 
zu Liegnitz zufolge Verfügung vom 
7. Januar 1879 heut eingetragen 
worden. 
Liegnitz, den 8. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 618 die Firma 167 
6. Berude 

zu Liegnitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Gottlieb Berude zu 
Liegnitz zufolge Verfügung vom 7ten 
Januar 1879 heut eingetragen worden. 

Liegnitz, den 8. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 69 die von dem Spediteur Ewald 
Schwartzer dem Paul Hampel in 
Liegnitz für die unter Nr. 617 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Han⸗ 
delsniederlaſſung 168 

N W e 
ertheilte Procura zufolge Verfügung 
vom 7. Januar 1879 heut eingetra⸗ 
gen worden. 

Liegnitz, den 8. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 503 die Firma [173] 
Carl Tomanek 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Carl Tomanek zu Neiſſe 
am Januar 1879 eingetragen 

worden. 
Neiſſe, den 8. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 341 eingetragene Firma 
L. Urban 
[174] 


zu 215 iſt erloſchen. 
Neiſſe, den 8. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht, I. Abth. 


unter 
166] 


Bekanntmachung. 
In 1 Sen ee iſt sub 
laufende Nr. 123 die Firma [164] 
J. Janietz 
zu Namslau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Johann Janietz zu 
Namslau am 9. Januar 1879 ein⸗ 
getragen worden. 
Namslau, den 9. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Geri 125 I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Firma [165] 
Brauer 


hierſelbſt, Nr. 102 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters, ſowie die für dieſelbe dem 
Kaufmann Matthias Brauer hier⸗ 


Hypotheken-Actlen- 
Bank. 


Zu der laut & 22 unseres durch 
Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 
1864 bestätigten, am 13, Mürz 1878 
revidirten Statuts heute vorgenom- 
menen Verloosung einzuziehender 
Pfandbriefe waren die Direetoren 
Spielhagen, Sanden anwesend und 
wurden durch den das Protokoll 
führenden Notar, Justizrath Arndts, 
folgende Nummern ausgeloost: 


a. XIII. Verloosung 47, %, 


ſelbſt ertheilte Procura, Nr. 9 des Pfandbriefe 
g 95 7018 . 8 
bredenen Registers, iſt beute gelöſchtf 7, A. a 3000 Mark, rückzahlbar 
* mit 3600 Mark. 
Namslau, den 9. Januar 1879. Nr. 76. 192. 


Königl. Kreisgericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 428 das Erlöſchen der Firma 
H. F. Reinhard's Nachf. 


Mugdan 
zu Reichenbach i. Schleſ. heute ae 
tragen worden. 169] 
Reichenbach i. Schleſ., 2. 3er 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 118 die am 20. December 
1878 begonnene offene . 


lſchaft 
un May & Klust 


Lit. B. à 1500 Mark, rückzahlbar 

mit 1800 Mark. 

Nr. 130. 145. 189. 355. 509. 596. 
Lit. C. à 600 Mark, rückzahlbar 
mit 720 Mark. 

Nr. 138. 487. 713. 719. 973. 1033. 
1299. 1322. 1380. 

Lit. D. à 300 Mark, rückzahlbar 

mit 360 Mark. 

Nr. 107. 114. 217. 555. 561. 720. 
732. 749. 885. 892. 958. 1521. 
1888. 2021. 2068. 2242. 2332. 
2934. 3040. 3107. 3373. 3385. 
3711. 4061. 4259. 5181. 5278. 

Lit. E. à 150 Mark, rückzahlbar 
mit 180 Mark. 

Nr. 594. 656. 1057. 1089. 1093. 
1255. 1640. 2206. 2252. 2298. 


zu Ernsdorf und als deren Geſell⸗ r ’ 
ſchafter Ye Kaufleute Hugo Mah b. VIII. Verloosung I% 
und Guſtav Kluft ebenda heute ein: Pfandbriefe Serie VI. 


getragen worden. 8 
Ferner iſt in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
iſter bei Nr. 425 das Erlöſchen der 


irma 
Hugo May 
zu Ernsdorf beute vermerkt worden. 
Reichenbach i. Schleſ., 31. Dec. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [171] 
Pincus Bermann 
u uhr iſt der Kaufmann S. 

arcuſy daſelbſt zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. 


Lit. L. & 2000 Mark, rückzahlbar 
mit 2200 Mark. 


Lit. M. à 1000 Mark, rückzahlbar 
mit 1100 Mark. 

Nr. 84. 243. 263. 813. 819. 1130. 

1562. 2071. 2080. 2129. 2269. 


Lit. N. à 500 Mark, rückzahlbar 
mit 550 Mark. 

Nr. 25. 119. 436. 781. 825. 850. 
946. 1043. 1369. 1497. 1861. 
1892. 1940. 1951. 2005. 2083. 
2156. 2333. 3018. 3078. 

Lit. O. & 300 Mark, rückzahlbar 
mit 330 Mark. 


Creuzburg, den 4. Januar 1879. [Nr. 70239. 70496. 70635. 71128 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 71162. 71286. 71507. 71578. 
Aelauntmachung. . 2 

2066. 7 8 97. 202 
Bekanntmachung. 72998. 73054. 73092. 73122 

Das hieſige, in den parkartigen 73247. 73472. 73724. 73828 
Anlagen des Haags belegene, vom 73864. 74040. 74208. 74238, 
Publikum ſtark beſuchte und auch zur 74301. 74449. 74505. 74619 
Abhaltung ſtädtiſcher Feſtlichkeiten in 74856. 74926. 75041. 75164. 
der Regel benutzte, der Stadtgemeinde 75193. 75585. 75673. 76684 
gehöri [131] Lit, P. & 200-Mark, rückzahlbar, 


e 
Schießhaus, 
welches im Jahre 1875 vollſtändig 
neu ausgebaut iſt und einen großen, 
ſowie einen kleinen Saal, mehrere 
Geſellſchaftszimmer nebſt Zubehör und 
eine geräumige Wohnung für den 
Pächter enthält, ſoll 

Sonnabend, den 25. d. M., 

Nachmittags 4 Uhr, 

im Zimmer Nr. 1 des Rathhauſes 
vom 1. Juli d. J. ab, auf 3 oder 
6 Jahre zum Betriebe der Reſtaura⸗ 
tion anderweitig öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. | 

Pachtluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
mine mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Pachtbedingungen in unſerer 
Regiſtratur innerhalb der Amtsſtun⸗ 
den zur Einſicht ausliegen, ſowie auf 
Erfordern gegen Erſtattung der 
Schreibgebühr verfandt werden. 

Liegnitz, am 8. Januar 1879. 
Der Magiſtrat. 

Oertel. 


Muction. 


Nr. 63. 113. 443. 533. 1039. 1140. 
1200. 1422. 1662. 1755. 1992. 
2177. 2509. 2517. 2716. 2877. 
3038. 3057. 3137. 3421. 

Diese ausgeloosten Stücke wer- 
den von jetzt ab ausgezahlt. 
Berlin, den 7. Januar 1879. 


Die Hanpt-Direction. 


pielhagen. 


Wir übernehmen die kostenfreie 
Einlösung sowohl der bei uns ge- 
kauften, als auch der anderen aus- 
geloosten Stücke, 124 

Breslau, im Januar 1879. 


Gebr. Guttentag. 


die Geſundheit 


unzähliger Menſchen geht mei⸗ 
and durch geheime Jugend⸗ 

ünden und Ausſchweifungen 
verloren. Allen derart Erkrank⸗ 
ten, welche auf vollſtändige 
Hilfe rechnen und ſich vor den 
auf dieſem Gebiete ſo häufigen 
Prellereien ſchützen 8 iſt 


as Buch: 5 
Br. Retau's 


Selbstbewährun 
(76. Afl. Mit 27 Abbild. Pr. 3 M.) 
dringend zu empfehlen. Aur in 
dieſem Bude e Geſchwächte, 
| e 


ie Gegenſtände können vorher 
beſichrigt werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große Nachlaß⸗Auction. a 
Aus einer bedeutenden Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft verſteigere ich Montag den löten 
Januar 8. c. und folgende 1015 jedes⸗ 
mal Vormittag von 11—1 Uhr und 
Nachmittag von 2 Uhr ab, Kloſter⸗ 
Kane Nr. 87, 1. Et., in nachſtehender 
eihen 107 


olge: 3 
1. iel Glas-, Por ut \ 


Nerven- und Geſchlechtskranke den 
Weg zur Rettung. Zu beziehen 
durch G. Pönicke s Schulbuch⸗ 
bandlung in Leipzig, ſowie 
durch jede Buchhandlung. In 
Breslau Den in der Buch⸗ 
handlung von J. Max & Comp., 
Ring 10. | 


) Rippe|| „ Nach Zerüttung buch 

a faßen, Haus, u. 4 61. Jugend ſünden 
Sülperſach, dee, Deigemätte;|| iM8E Bungee und Nerbenfuftenn, 

3. Sekten viel Leibe, Bett. und || aich ehe u. suinirtem Orga⸗ 


Tiſchwäſche, Kleidungsſtücke: 


4. Mahagoni⸗Mobiliar von meh⸗ einzig ſichere und 


reren Zimmern, f j 
meiſtbietend gegen ſofort. Baarzahlung. dauernde Hilfe. 1. 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſar Man leſe das berühmte Origi⸗ 

G. Hausfelder. nal Meiſterwerk, Jugendſpiegel“. 

Bureau: Jwingerſtraße 24. Viele Tauſende verdanken der da⸗ 

22 ER AT ENTE ERK —ç 3 — 
methode 
Leder⸗ Handlung. Geſundbeit, Grid 


In einer Stadt Oberſchleſiens iſt 
ein ſchön eingerichtetes Lederaus⸗ 
ſchnitt⸗Geſchäft mit nur guter Kund⸗ 
ſchaft unter günſtigſten Bedingungen 
verkäuflich. Concurren Berg: 

Anfragen sub 0.2895 an Rudolf 
Moſſe, lau, Ohlauerſtr 85 J. 


und neues Leben. 
Für 2 Mark diseret zu 1 5 
ben von W. Bernhardi, Berlin 
SW., Tempelhofer⸗Ufer 8. Ver⸗ 


Nr. 155. 189. 458. 758. 1090. 1095. 


Preussische Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzi . 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gf a und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


bandlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Medicin. [137 


Med. . Berlin 
& hir. Dr. Hirsch, Schützenstr. 18, 
heilt auch brieflich ſpeciell Geſchlechts⸗ 
Schwäche (Ueberreiz.) u. Pollutionen ꝛc. 
ohne nachtheilige Folgen, ſchmerzlos, 
ſchnell u. gründlich (oiscreth 10 
Auch brieflich 18671 
werd. in 3—4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Fr., 
von 121% Uhr Mittags. Veraltete u. 
ver zw. Fälſe ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Klinik v. Staate conc. zur 


gründl. Heilg. von 
Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
krankh. Schwäche, Nerbenzerrütt. z. 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtr. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. 


Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
e 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſta 
Oderſtr. 13, 1.“ Mi 31 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Uhr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fälle 
Impotenz, 5Pollutfonen, 

feruelle Schwäche ꝛc., 
ebenſo h 1655] 

Frauenkraukheiten 
heilt ſchnell, ſicher un rationell 
ohne Berufsſtörung 


ehnel in Breslau, 


J Malergaſſe 26, an der SOderſtraße. 


uswärts brieflich. 


7 Rab und Hilfe in discreten Frauen» 


leiden Frau H. Schulz, Breslau, 


Zimmerſtr. 14, part. links, 2—6 Uhr. 
.] Ich ſuche ein 


[1212] 


Rittergut 


u kauſen, wo meine Häufer mit in 
Sea genommen werden. 
„Fiſcher, Berlin, Großbeerenſtr. 16, J. 


In Niederſchleſien 


iſt in einer hübſchen Gebirgs⸗ und 
Garniſonſtadt ein Haus, an einer be⸗ 
lebten Straße, dreiſtöckig, 3 Fenſter 
Front, mit Perkaufsladen, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, für 7000 Thlr. 
bei 1000 Thlr. Anzahlung bald zu 
verkaufen. Hypotbekenſtand feſt. Off. 
unter F. 2173 beförd. das Annoncen⸗ 
Bureau BBernh. Grüter, Riemerzeile24 


Hotel 


und großes Neſtaurant, der Zeit 
entſprechende Einrichtung, iſt unter 
annehmbaren Bedingungen 250 
Caution zu übernehmen. Erf. 2 


5 Thaler. Näheres durch Herrn Cohn, 


Breslau, Schwertſtr. 13, II. 660] 
das Hötel de l'Europe 
in Gneſen iſt aus freier Hand, 


am 1. April 1879 beziehbar, ohne 
Inventarium zu verkaufen, reſp. ge 
verpachten. Kaufpreis 100,000 
Anzahlung 15,000 M. Pachtung nach 
Umſtänden 6000 — 6500 M. äbere 
Auskunft ertheilt f 71 
Otto Schlarbaum, Gneſen. 


nee. 25 eee 
Günſtige Pacht⸗Offerte. 
1 n einer ſehr belebten in⸗ 
duſtriellen Kreisſtadt Schleſiens 
1 iſt ſofort oder per l. April c. ein 
er Dot 
in frequenteſter Lage (wobei 


\ 
| eine le ſchwunghaft $ 


betrieben wird) zu verpachten. 
Im erſten Stock befinden ſich 1 
5 Zimmer, eine Küche nebſt 
verſchließbarem Entree, im Par⸗ 
terre ein großes Schanklocal 
mit Küche, 2 Gewölbe, Stallung 
nebſt Remiſe. Sämmtliches In⸗ 
ventar der Schank⸗Localitäten $ ' 
Großer Hofraum und = 
) Einfahrt. Caution 9 
7 1000 Mark. Solide cautions⸗ 1 
1 fähige Selbſtreflectanten, aber 
nur ſolche, wollen über alles 
nähere Auskunft einholen. Offer⸗ 
\ ten befördert die en 1. 


Bresl. Ztg. unter B. F. 9. 
een ee 


Vim 1. April d. J. ab iſt meine 
neugebaute Neſtaurattion, mit 
einem Geſellſchaftsgarten mit Orche⸗ 
fter, Glaspavillon, Colonnaden, Win⸗ 
ter⸗Kegelbahn, Billard und ſämmt⸗ 
lichem Mobiliar an einen cautions⸗ 


kaufsſtellen in Breslau: Buch⸗ lagen Pächter oder an einen ver⸗ 
bandlung, Sadowaſtr. 70. heiratheten Vertreter zu vergeben. 
rl Sn — Kattowitz. (97! C. Paul. 


Wegen Geſchäfts⸗ Verlegung verkaufe, um damit ſchleunigſt zu nänmen, meine ſammilichen Beſtände von Coecosmatten und Abtretern, Wachstuch, 


Schotten⸗Teppiche an Vettvorleger n Tapeten⸗Reſte von 10 bis 20 Rollen, a. 
Altroche 3 3 8 u Schlogohle._ 2 


Ju Seftlichfeiten, | 


Die ee eld in S 
ten, Perlen, Gold u. Silber, 
10 en oh Alterthümen zahlt 


Jaco by, 22. Riemerzeile 22. 


Ofenkachel⸗ 
und Badewannen⸗ 
Waſchhürſten 


empfiehlt [1240] 


Wilh. Ermier, 


— — 54. 


| Spielwerke, 
4— 200 Stücke ſpielend; mit oder 

obne Erpreſſion, Mandoline, 

Trommel, Glocken, 8 

5 Himmelſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. 


— Shieldoſen, 


Neceſſares, Cigarren⸗Ständer, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 


phiealbums, Schreibzeuge, Hand⸗ 
chuhkaſten, Brief⸗Beſchwerer, 


Blumenvaſen, Cigarren ⸗Etuis, 
Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, Fla⸗ 

ſchen, Biergläſer, Portemonnaies, 
Stühle ꝛc. ꝛc., Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller, Bern. 


a e ene ZEzEte, 
in denen mein Name nicht ſteht, “ 

find fremde; empfehle Jeder⸗ 
mann directen Bezug; illuſtrirte ! 
8 2 8 — 2 — 


Nr. 1856. 


1 D.R.Pafent: 


[eza1] 


1 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwürts. 
Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr..® 
stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Specialität 


Köbner & e 


. mala In 2 


eee 17 


Stammkuffen. 


I Stab an an „ 
oſterſtraße 
Carl Sta n, am Stadtgraben. 


Bun Pr un Artikel. 


1 8 m | 
. | 
SG BRIKATE 


ank eier zum Ausziehen, der 
Feder ans dem Halter. m 


Die beften und biligften u 
Möbel, Ve 
und. 


Ein a 
mittelgrof, mit Trefor, billig zu ver⸗ 


kaufen. Näheres Ohlauerſtr. 45 im 
Cigarrengeſchäft von Weiſſenberg. 


Geldſpinde 


in allen Größen unter Fabrikpreiſen 
offerirt Max Heimann, Carlsſtr. 42. 


Ein, eiſerner ee wird 
ih zu kaufen geſacht Offerten 
unter F. 43 an die edi der 
Breslauer Zeitung. 148] 


1 noch gut gehaltener Geldſchrank 
wird Sofort t zu kauf. gef. . u. 
. 53 Exped. d. Ztg. [663] 
1 eiſ. Geldſchrank 
(Rafienfrand) iſt fofort zu verkaufen. 
11242) E. Lewy, Neumarkt 12, 


In meinem 


E Miöbel: 
Magazin 


[9717] 


werden der außergewöhnlich großen] 


Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten 1 4 verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Messin. Apfelsinen, 


rothe, süsse Frucht, 
vollsaftige, frostfreie 


Messin. Citronen, 


Compot-Früchte, 
Gemüse, 
Russischen 


Steppen-Käse, 
rassburger; 
Schachtel-Käse, 
Franz. Camembert, 
Gervais- u. Neufch. Käse, 
Marinaden, 
Strassburger Pasteten, 
Gänsebrüste, 
Sprotten, Büecklinge, 
Nen enn 
sowie vorzüglichsten 


Astrachaner 
Winter-Caviar 


von neuesten Abladungen 
empfiehlt [1221] 


‚Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Wir einpfingen wieder: 


Holl. Austern, 


Prachtvolle Fasanen, 


Auerhühner, 
lebend und todt, 


Frische Steyrische Capaunen, 
Krammetsvögel, 
Böhmische Capaunen, 
Hamburger Hühnchen, 
Englische Hammelrücken, 
Rehrücken, 
Rheinlachs, 
Grosse Räucheraale, 
Französischen Kopf-Salat, 
Blumenkohl, 
Endivien- Salat, 
Radieschen, 
Rosenkohl, 


I Seefische !! 


für das Diner, 


Hpnmen Majonaise, 
g zur Tafel, 


Itältenische Herings-Salat, 


Elbinger Neunaugen, 
Frisch 


marinirte Ostsce-Heringe, 


marinirts e ee 
in Milchsauce mit Pickles, 
Frische Kieler Sprotten, 
"eine 


el 
Kieler Speckbücklinge, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Feine Strassburger 
Gänseleber-Trüffelwurst, 
Auerhahnwurst, 
Frankfurter Würstchen, 
Jauersche Würstchen, 
Oppelner und Schömberger 
Würstchen, 
Westphälische Schinken, 
Pumpernickel, 

Echte Englische Bisquits, 
Thee- und Eiswaffeln, 
Parmesan-Käse, 
Roquefort, hochfein, 
Gervais-, 

+... Chester-Käse, 
Olmützer Käschen, 
Echten, fetten Limburger, 
Romadour, 
IM Echten Russischen Kümmel!! 
‚Alte Jamaica-Rums, 
im Arac de Goa, 


I Deutsche 
Punsch-Essenz I! 


sehr beliebt, [1182] 


Alte Ungarweine, 
Feinen gelagerten 


Vöslauer Goldeck, 
schöne, volle e Weine Jette u. roth, 


Italienische 
Compot-Melange 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten Heck 


Gebr. H 
a 2 


Mobiliar Gelegenh. Kauf. 


i 4 und die Fugen Tage kommen * nie. g 
1) Teac Liquidation einer der größten Möbelfabriten 5 

4 Speiſeſäle, 3 Salons, 4 Herrenzimmer, Eichen ant. gm 10 
2 Damenſalons, ſchw. matt, au blau u. meergrün. Seiden⸗ 
Damast, 2 Speiſezimmer, 3 Wohnzimmer in Nußbaum, B 
2 Speiſezimmer in Mahag., ſowie 12 Stück Bettſtellen nebſt W 
Waſch⸗ und Nachttiſchen. 7 
Die in der Präcluſivfriſt nicht eingelöſten, in den Mona: 
ten October und November verfallenen faſt neuen Mobilien, 
als: 2 Speiſeſäle, 2 Herrenzimmer, Eichen ein; nebſt 
Teppichen ꝛc., ſchw. matt. Salon mit roth. Halden mf, 0 
1 ſilbergraues Damenzimmer, 1 Bordeaux, 1 grünes Plüſch⸗ 
Ameublement, 1 Herrenzimmer in türkiſchen Teppichen, Ueber, N 
Gardinen, Candelaber, Trumeaux, Sophas, Chaiſelongues, 2 
Schlafzimmer, alle Arten Buffets, Tiſche, Stühle, N 5 
Oelgemälde u. v. a. 35] 
Da die Taxe eine äußerſt niedrige, fo erlauben wir uns auf 255 5 
˙ſelten 40195 Gelegenheit beſonders aufmerkſam zu machen. Für 
Solidität übernehmen jahrelange Garantie. 


Mobillar eanbard⸗ und n 


| — 11 Mithüäerfrape 11. * 


n.6 Schott, „ti. 
Jubaber der von des Kaͤiſers u. Königs 


ajeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Medaille in Gold für Gartenbau, 


empfiehlt von Schmiede⸗ Eiſen 
Gewächshäuſer, 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Früh beetfenz er a 6 9 Mark, 
Gartenzäune, Thore, Valcon⸗ und Grabgitter, Brücken ꝛc., [871] 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien de., 


Warmpwaſſer Heizungen, 


1 1 785 9 0 un hie preiswerth. Muſter u. Zeichnungen at a Cane gratis. 
von der Gartenbau⸗Ausſtellung zurückgebliebenen Gewächs häuſer, 
Pavillons und eine Partie Bauholz ſind billig zu verkaufen. 


Kugel-Mühle. 


Gebr. Seen e W. Brückner's Patent 
zum Zerkleinern und Puiverisiren von Erzen, Hüttenproducten, Schwer- 
spath, Kalk, Gips, Chamotte. Kohle, Knochen, Farbstoffen und ähnlichen 

trockenen natürlichen und künstlichen Materilien. 
: Einfache Con- 
struction bei so- 
lidester Ausfüh- 
rung. Geringer 
Raumbedarf. 
Geringe 
Betriebskraft. 
Leichte, be- 
queme u. billige 
Bedienung. 
Ganz staubfreier 
Betrieb. 
Bedeutende 
Leistung, Weg- 
fall aller beson- 
deren Siebvor- 
richtungen u. Ne- 
benmaschinen, 
als Schnecken, 
£ ? Zi Elevatoren etc, 
Die Mühle erhaltet ee Stücke 2 zu jedem gewünschten Fein- 
heitsgrade bis zum staubfeinen Pulver. Prospecte mit Abbildungen 
stehen gratis zu Diensten. Ausserdem sind specielle Hauptfächer der 
Fabrik: Brennereianlagen (bereits über 300 ausgeführt), Ziegeleien und 
Thonwaarenfabriken, Papierfabriken, Ketten- und Raddampfer, Remor- 
gueure und eiserne Schleppkähne, Dampfkessel Dampfmaschinen, Loco- 
mobilen, Pumpen, eiserne Baugegenstände, Heisslaftwaschinen (Stern- 
berg’s Patent), Turbinen. [704] 
Gebrüder Sachsenberg, Rosslau a. d. Elbe. 


Das echte, bewährte, concentrirte, 
von vereideten Chemikern approbirte, 
meltorirte, fürſtlich patentirte, in land⸗ 
wirihſchaftlicher Induſtrie⸗Ausſtellung g 
ausgezeichnete 


Neſtitutions⸗Fluid, 


face Qualität, m 575 von thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 
ei Bun Anwendung warm empfohlen worden. 


m 
— 


lich zu Ausſtattungen 
geeignet. 


orzüg 


8 


Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
vieler Leiden, Steifwerden, Läh mungen, Schwächen und üblen Folgen 
zu großer Anſtrengungen, ſo wie zur 2 der Kraft, Ausdauer, 
Muth und Nennkrafk bis ins bac Alter des Pferdes, als au zur 
Stär 7 der Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr⸗ 
ſchaften, des a Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
Fuhrwerkbeſt ern, ſo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern 
rühmlichſt bekannt, und an daſſelbe, wie viele hohe und hoch⸗ 
geehrte Zeugniſſe eelatant beweiſen, immer mehr 18 ennung, ſelbſt 
a fernem Auslande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 M. Kine halbe 
Kiſte 6 9 Mk. exel. Emballage. g, Einzelne Flaſchen à 2 Mk. 
Jede Flasche trägt die Firma des [1210] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42, 


Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 
Hierdurch erſuche ich Sie wieder um ein Flaſche Ihres Reſtitutions⸗Fluid 
à 2 M., welcher Betrag mitfolgt, und kann ich Ihnen nur mittheilen, daß 
dem Erfinder des echten fürftlih patent., concentr., melior. Reſtitutions⸗ 
Fluid größtes Lob und beſter Dank gebührt, indem bei meinem Pferde, welches]; 
an den Sehnen durch heftiges Fahren im Schneewetter angeſchwollen war, 
ſchon nach zwei Tagen nach Anwendung Ihres Reſtitutions⸗Fluid Beſſerung 


und nach 9 Tagen vollſtändige Beſeitigung eingetreten war. 
Breslau, den 13. December 1875. 


er lee ne en 
roſchkenbeſitzer, Ro ſe Nr. 
der Brest. St 3 g. 


Mit dem Original gleichlautend. 


n 
mann In Posen 
125. — Probeflaschen 1 und 2 Mark, 
Wiederverkäufern Vorzugspreise. S 


Wagenverdecke 


In Berlin bei Emil Kerig, e 71. In Breslau bei Georg 


von Dr, Wilh. W 
Ko. M. 1.50 — 100 Ko. M. 
Prospecte gratis und franco. 


Neulaender, Albrechtssirnene, 


und Beuthener 


9 0 als Gotilougegenftante 65 
empfeble 112 

Atrappen, Flacons, Früchte i 
und viele andere Heine, reizende 8 
Ge 8 Ay; größerer Ent⸗ 


eee N 
Fabrik und A e 


eee Nr. 28. 


1 fal eſchlachtet, hochfeine Waare, ſind 
tägli 


wie beſte Thorner 
äucher⸗Wurſt bei 
Jonas Graetzer, Alte Graupenſtr. 17. 


Hummern, Lachs, 

Seezungen, Zn 

Schellfisch, Dorsch, 

Bücklinge, Sprott, 

Flundern, ger. Lachs 
und Aal empfiehlt 


E. Hahndorf, 


Schmiedebrücke 21, 


Java Dampf Kaffee, 
hr das Pfd. 1 M. 30 Pf. 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſ e. 


zu haben, 


664 


erkaufen. Geräucherter Lachs 


in / 


u, 4 Süden, p. Pfd. M. 1,80, 
Prima Caviar 


per Pfund M. 2 und M. 1,50, 


Kieler Sprotten 
in Kiſten von circa 200 St., M. 2, 
verſendet gegen Nachnahme 
J. P. Harmens & Co. in Hamburg. 


Große, Lagerfäſſer! 


80 Eimer, 
33 60 Eimer, 
in e brauchbaren 1 f 
preiswerth zu verkaufen. 36] 
1 Neiſſer's Nachfolger 
Rudolph Cohn in e 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine geprüfte 
= 


Erzieherin, 
der franzöſ. und engl. Sprache mäch⸗ 
tig, muſikaliſch, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen über 
ſiebenjährige Lehrthätigkeit, Stellung 
an einer Schule oder in einer Familie. 

Offerten erbeten unter H. R. 38 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


Gouvernanten geſucht 
und ohne Einſchreibgebühr in Vor⸗ 
merkung aufgenommen. Bitte um 
die Zeugniß⸗Copien ſammt Photo⸗ 
Wee und Offerten, für 8 ich 
arantie leiſte. 54] 
chroll's Vermittelungs⸗ 8 A 

1 8 Schulerſtraße Nr 

in Wien. 


Für ein größeres Putzgeſchäft in 
einer bedeutenden Prodinzialſtadt 
Oberſchleſiens wird eine erſte gute 


Directriee, 
mit einem monatlichen Gebel von 
45 Mk. bis 54 Mk., bei ns 
freier Station und duch d e ge 
milienleben, geſucht durch 5517 
Frau Caroline Warſchaler, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 46. 


Ein a er Brain aus gutem 
Hauſe, der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache mächtig, ſucht 
Stellung bei einer jüdiſchen Fa⸗ 
— 7 in der Stadt oder 17585 dem 


Land 
Auskunft N 8 Dr. 
thal in Beuthen O 


Eine junge Dame 


im Alter zwiſchen 15 bis 16 Jahren, 
welche Luſt hat, ſich als A Ba 
auszubilden, und, wenn moglich ſchon 
etwas Wurzen hat, wolle ihre 
Adreſſe unter B E hoklag gend an⸗ 
geben. [580] 


ine gefunde Amme in ein feines 
Haus empfiehlt en 


Kluge, Matthiasſtraße 55, Hof II 


Reiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, ſeit 12 . 
in der Leinen⸗, Manufactur⸗, M Pe 
u. Comfectionsbramcesbätig, ‚mit beiten 
Referenzen, der ſich für die Reife quali 
ficirt, ſucht per 1. . W 
Stellung. Gef. Off. sub B. H, 
Exped. d. Bresl. Itg. 16677 
Ein ez 1 uc 5 wird per 

Februar geſucht. Offerten an 
die 1 der Breslauer Beitung 
unter R. J. 11491 


Hafen, 


K. Hausfelder, 


1 Wan 


192 Settgänfe, wa)‘ - 


[1136] 


Der Geſchäfteführer ü 
eines bedeutenden Thonwerkes 
(Verblendſtein⸗Fabrik), gediegen 
kaufmänniſch gebildet, mit der 
Fabrikation vertraut und in ver⸗ 
{ ſchiedenen anderen Branchen 
erfahren, wünſcht ſich zu ver⸗ 
ändern und ſucht per 1. April 
| eine feinen Kenntniſſen ange⸗ 
meſſene, möglichſt ſelbſtſtändige 
Stellung. Feinſte Wee 
ſtehen zu Dienſten. 3410 

Gef. Offerten unter A. B. 100 
FR e 9 erbeten 8 


Fur ei eine ne en Werben 
lung wird ein tüchtiger [1122] 


roviſtons⸗Reiſender 


2 ierten mit Beifügung von Refe⸗ 
ar und der Photographie sub 

D. 2885 an Rudolf N in 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, 1. Etage, 
zu richten. 


Ein älterer junger Mann der Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Confectionsbr., 


tüchtiger Verkäufer 


und Confectionär, geübter Decorateur 
u. Comptoiriſt, ſucht per 1. April ander⸗ 
weite dauernde Stellung. Beſte Refe⸗ 
renzen. Gef. Offerten sub K. L. 48 
Exped. der Bresl. Ztg. [608] 


Für unſer Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per erſten 
Februar, ſpäteſtens per 1. Marz einen 


tüchtigen Verkäufer, 


der der polniſchen Sprache A iſt. 
[156] Gebrüder Fuchs, Zülz. 


Ein guter Verkäufer, 


der sub periodiſch Reiſen zu beſorgen 
bat, kann ſich für ein hieſiges Cigarteng 
Geſchäft melden. Gehalt fein. Fa 
an Bedingung. Off. erb. su 
N. N. 56 Briefk. der Bresl. Ztg. 


in Commis, gelernter Speeeriſt, 


ſucht behufs weiterer Ausbildung 


als Volontair Stellung im Comptoir. 
Gefl. Off. erb. unter M. 51 in die 
Expedition der Bresl. Ztg. 659] 


in mit der Leinen Branche ver⸗ 

trauter junger Mann, der mit der 
Kundſchaft der Provinz Schleſien und 
Poſen bekannt, ſucht per 1. April 
Stellung als Neiſender, event. Buch⸗ 
halter. Gef. Offerten unter Chiffre 
A. B. Nr. 100 poſtlag. Wwe in 
Schleſ. erbeten. 41] 


in acfiver, junger Mann, mof., 


im Colonial⸗, Producten⸗ und 
Samengeſchäft durchaus bewandert, 
auf ſeiner letzten Stellung 3 Jahre 
thätig geweſen und dem die beiten. 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht per 
J. oder 15. Februar c. ein dauerndes 
Engagement. d Offerten erbeten 
unter 5 A. 200 po 7 
Leobſchütz i 


in junger Mann (Speeeriſt), 
militärfrei, 21 J. alt, mit ſchöner 
Handſchr., der einf. Buchf uhr. mächtig, 
in einer Provinzialſtadt OS. bisher 
thätig, wünſcht, geſt. auf feinſte Refe⸗ 
renzen in einem Comptoir, am liebſt. 
eines größeren Colonialw.⸗Geſch., zur 
weit. Ausb. per 1. April Bher f are 
dauernde Sielung: 
Gefl. Offerten befördert unter Chiffe 
Q. 2897 Herr Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Oblauerſtraße 85 J. 


Ein mit Dampf⸗ 
müllerei vertrauter 


9 
welcher in größeren Geſchaͤftsmühlen 
als Werkführer fungirt hat (perhei⸗ 
15 8 Familie, 2 Kinder), ſucht Stell. 


und Waſſer⸗ 
[620] » 


* 


sn Lohnmüller oder Werkführer zum 


1. März oder 1. April. Off. erb. u. 
G. H.“ Stadtmühle, Steinau a. d. O. 


Enn, auf der ge Ackerbau⸗ 
ſchule in Forlach bei Pudewitz 
durch zwei Jahre thevretiſch u. praktiſch 
gebildeter, unverheiratheter Land⸗ 
1 — 7 21 Jahre alt, evangeliſch, ſucht 
vom 1. April 1879 ab Stellung als 
n ber Jr. 
Offerten werden erbeten unter 


105 A. G. D. Gneſen, Reg.⸗Bez. Brom: 


berg, voſtl. 


Duc das landſchaftliche Central⸗ 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗ 
Buchhandlung von Reinhold Kühn 
in Berlin W., Leipzigerſtr. 14, werden 
geſucht: 2 Abminiſtratoren (1 verh.), 
2 11 11 ae 

3 Gärtner, mehrere Förſter, Brenner, 
und 2 Wirthſchafterinnen. Honorar 
nur für wirkliche Leiſtungen. [147] 


Kaufleute, Dekonomen, Brauer, 
Brenner, Gärtner, Aufſeher zc. 
placirt Bureau Sileſia, Dres⸗ 
85 kl. Ziegelſtr. 6. [1172] 

Principalen weiſe durch 
Bo Inſtitut geeignetes Perſo⸗ 
Hal, 8 Sn ſtets koſtenfrei 


Durch das Vertrauen 


vieler der hohen Herrſchaften geehrt, 
bitte ich en um weitere Auf⸗ 
träge zur lee bon 
Bureau Seidel, Breslau, Brüderſtr. 8. 


# 


— . 


Ein ſolid R Mann, Bertiligieut, 
flotter Arbeiter, der Buchführ. u 
poln. Sprache volltommen firm, ger 
enw. in Stellung, ſucht, um feine 
e ſſe zu bereichern, in einem 
größeren Engros⸗Geſchäft bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen, Engagement. Gef. 
Off. werden sub A. 300 poſtlagernd 
Ratibor erbeten. [306] 
Ein praktiſcher Deſtillateur, 


Buchführung . int Jabr⸗ 
kation firm, ſucht Stellunig. 


Offerten A. 50 Expediton d. Bresl. 5 
161 3] 


— Ben 
| Ein Kunſtgärtner, 


der mit allen Branchen der 
feinen Gärtnerei vertraut iſt, 
wird zum 2. April geſucht. Hohes 


Gehalt. Nur vorzügliche Zeug: 
25 werden berück ſichtigt. 
fall. Offerten sub 6. 2888 


4 Nudolf mente; re) 
B Öbtauerfrahe = I. [1124] 


Lehrling. 
für ein Bank⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrling mit guten 
t d aus guter Familie 
esp Frankirte Meldungen sub 
43 S. F. 43 hauptpoſtlag. erb. (619) 


Ein Lehrling 


wird für das Detail⸗Geſchäft einer 
hieſigen Droguen⸗Handlung vom im 
fortigen Antritt gefucht. 601 
Offerten beliebe man unter K. 
in d. Br.⸗Kaſt. der Breslauer geilung 
niederzulegen. 


Ein Lehrling DE 
her Confeſſion, Sohn en; 
ener Eltern, mit nöthigen Schul: 
kenntniſſen, findet ſofort in meiner 
„ e Stellung. 34] 
Liegnitz. J. J. Pinczower. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14a 
iſt der zweite Stock und die Hälfte d. 
dritten Stocks zu vermiethen. Nah. 
im Comptoir. [633] 


Sonneuſtr. 28 
zu vermiethen im 3. St. 3 Zimmer, 
ab., Küche, Entree, mit Gas, Waſſer 
und Gloſet; 1. April zu ain 
Näheres parterre, links. 1593] 
15 rIsſtraße Nr. 40 
iſt die 3. Etage von 5 Zimmern, 
Kuche u. Beigelaß mit Waſſerlt. und 
Cloſet z. 1. April z. verm. [1231] 


1 gut möbl. Stube 


1 Etage mit Extra⸗Eingang un Bart 
zu vermiethen. 26] 
E. Lewy, eher 12 


Reu ſcheſtr. 63 


eine ſchöne Ne billig zu 
vermiethen. [636] S . Sternberg. 


f Kaiser? Wilhelmſtr. 13 


eine Wohnung, 4 Zimmer, reichliches 
Fugen Cloſet und Waſſer ꝛc., per 
April zu vermietben. W 597 


Gartenſtraße 10a 


iſt das herrſchaftliche, vollſtän⸗ 
dig neu ausgeſtattete Parterre, 


beſtehend aus 1 Salon und 4 


großen Zimmern (Gartenbe⸗ 
en per ſofort oder 1iten R 
April c. zu vermiethen. Auch 
Stall und Wagenremiſe. Näh. 
beim Beſitzer Friedenthal, Zim⸗ 
1 Ar. 68. [1227] 


Eine ihn 3 


Parterre, 19635 aus fünf 

[Zimmern, Küche, Entree und? 

Beigelaß, iſt pr. 1. Juli event. 
auch früher zu vermiethen. 

Näheres im Comptoir von 

1 Me W. Heimann, N N 
K 525 


Nicolalſtraße Nr. 8 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. [629] 


Roſenthalerſtraße 3 


2 Boden und Wohnungen zu 8 40 
Thlr. zu vermiethen. [631] 


Agnesſtraße 11 


find parterre, 1. u. 3. Et. Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 


Alexanderſtraße 33 


iſt das größere halbe Hochparterre für 
230 Thaler zu vermiethen. 


Sus 34 ſind Wohnungen 
zu 230 Thaler und 160 Thaler 
zu vermiethen u. Oſtern zu beziehen. 


er halbe dritte Stock Tauen⸗ 
tzienſtraße Nr. 14 zu verm. 


Ring Riemerzeile 14, per Oſtern 

79, mit Cloſet, Gas und Waſſer⸗ 

Er vermiethen die 2. Ctage für 
0 


u 
2 Thlr. die 4. Etage für 150 Thlr. 
Ges t be 10 iſt die herrſchaftl. 
5 t. aus 5 Zimm., Cab. 
Entree, Küche u. Zubehör m. Garten⸗ 
benutzung, per 1. April c. zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage daſelbſt. [634] 
er erſte Stock, Gr. Feldſtr. 92 
u. Deittehwoßnungen Paradies« |} 
ſtraße 2 zu vermiethen. [638] 
Ein großes Zimmer mit Cabinet 
iſt 2 Dee [625] 
Ning 52, 2. Etage. 


Antonienſtraße 10 


iſt eine P renovirte Wohnung 
in der 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör 
(Waſſerleitung, Cloſet) zu vermiethen. 


Eu ne nd) Imbabende 
wegen iſt meine noch innehabende 
— per 1. April 79 55 a 
miet 
Offerten Nicolaiſtr. 64, 2. Etage. 


Schillerſtraße a 


14a, 16a, 17, 20, 22, 24, 25 find | 


freundliche Wohnungen der Neuzeit 
gemäß ausgeſtattet für 60, 70, 80, 
90, „ 110, 120 und 150 Thaler 
zu vermiethen. 42] 
Näheres in den betreff. Häuſern. 


Nachodſtraße 14, Bm 
2. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, Küche 
von Dilern ab zu verm. [641 

Preis 450 Mark. Näheres daſelbſt 
in der Reſtauration. 


1183 


ae 


itt y 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


ind zeitgemäß billig 1. April die 2. u. 3. Etage zu verm. Näh. das b. Wirth. 


Friedvich⸗Wilhelmſtraße 2a 


Stuben, Entrees und allem Zubehör, auch Cloſets, vom 


il zu vermiethen. 


Graupenſtraße 


per April a. C. eine Wohnung m 
Geſchäftslocal, Gas und Cloſet zu 


Neue Graupenſtr. 2 
iſt per 1. April die halbe 2. u. halbe 
3. Etage mit allem Zubehör zu ver⸗ 


miethen. Näheres 1. Etage. 644 


Freiburgerſtraße Nr. 


in 1 und dritter Etage ſind zwei herrſchaftliche EN TTEIRDEN von 5 reſp. | 


kai cr. ab 
[596] 


16, 1. Etage, 


it fare Räumlichkeften zum 
verm.; zu erfr. N. Graupenſtraße 2. 


Die Conditorei 


in der Alten Graupenſtr. iſt p. Juli 


Außen durch 2 Entree's getrennt), in . Etage, 12 Fenſter 


Front per Johanni cr,, 
ber cr. zu vermiethen. 
Wirth II. Etage. 


Ein Laden 


auf Wunſch per Octo⸗ 
Näheres daſelbſt beim 


mit Keller 


3 27 zu — a 


Geſchäftslocal „. 


per 1. A 


67] — R u Comptoir. 


[866] 


feinen Reſtaurant 


die erſte Gage mit vier een Schaufenſtern 


3 > 11. 


Berlinerplag 22 
zwiſchen 5 u. Freiburger ahn⸗ 
bof iſt die herrſchaftliche 2. Etage per 
Johannis er. zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. 627 


„Kloſterſtr. 78 


2 ſchöne Wohnungen zu vermiethen 
im erſten und zweiten Stock. [1230 


Albrechtsſtraße 33, 


Etage, 5 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Nebengelaß, per Oſtern zu bermiethen. 
Näheres I. Etage. [605] 


Weidenſtr. 34 


it der zweite Stock zu verm. Ran: 
4 Treppen bei A. Pelz. [591] 


Euderſtraße 6 


ſind große . für ‚Schub: 
macher, Drechsl er, Tapezierer u. ſ. w. 
im Preiſe von 65—70 Thalern und 
ein kleiner Laden bald zu wee 

Näheres daſelbſt. daſelbſt. eee 9] 


Königsplatz Sb 


ift die auf den Platz hinausgehende 2 
ohnung im 3. Stock von hen 
ab zu vermiethen. 159 


re mit Cloſ. u. Dafferleit 
29 zu verm. Näh. Büttner 
ſtraße 24/25 im Comptoir. [611] 


Schweidn.⸗Stadtgraben 13 


(Noſenberg) _ [1228] 
ein Geſchäftslocal und großer Lager: 
keller ſogleich oder Oſtern,1 Wohnung 
13. Stock auf Dftern zu_bermietben. 


ne zu vermiethen. 645 
Näh. N. Graupenſtr. 2, 1 Stiege. 
16, Ecke Neue Graupenſtraße), 
iſt eine eleg. Wohnung (im Innern ineinandergehend, von 
Offerten erbeten unter E. E. 41 an 
die vod. der Bresl. Ztg. 


. Stahl. 


Gr iſcenerſtraße 6, 


Gartenſtr., ift ein des Quart., 
4. mm. Cab., Küche, Cloſ., Mädchen⸗ 
ge aß, vollſt. ren., bald od. ie z. verm. 
Näh. 1. Etage Unks; auch 1 kl. Wohn. 


Bahnhofſtr. 34 


iſt die 1. Etage per Ostern preismäßig 
abe Miether giebt 
jahr einen Mieths⸗ 


55 vermiethen, der 
15781 


ür das erſte 00 
zuſchuß. Näh. 1. Etage. 


Agnesſtr * 
große Wohnungen, auch gebt 
vermiethen. Näh. 1. Stack. 11 


50 
Matthiasſtr. 11 


eine Wohnung, drei zweif., zwei einf. 
Stub., 2 Cab., Küche, Entree, Neg. 
zu verm., bald oder Oſtern zu bezie 


Kleine Holzſtraße 3, BG 
i. d. Nähe des Königsplages, iſt die 
ganze erſte und die Hälfte der dritten 
Etage per Oſtern zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt, Hochparterre. [590] 


O. eee Wohnungen ſind 
Jägerſtraße 3 (Hochparterre 1. u. 
. Etage) zu vermiethen. 9 
Näheres Roſenſtraße Nr. 
Brauerei⸗Comptoir. 


Rn dem neuen Haufe Gr. Feld⸗ 

ſtraße 150 (an der 3 iſt 
we. die größere Hälfte der 1. Etage 
(4 gr. Zimmer ꝛc.) pr. Oſtern z. verm. 


Geionete Localitäten z. ey . 
facht guter Lage pr. 1. Juli d. 
geſuch 


2la im 


euenbienftrafe 84B, Hochparterre, 
iſt eine herr chaftliche ohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und 
Beigelaß, per 1. April a. c. zw. vers 
miethen. Näheres daſelbſt im Comptoir, 
Hof, parterre, [587] 


Gartenſtraße Nr. 4 


eine Wohnung 1. Etage, mit, 
auch ohne Pferdeſtälle u. Wagen⸗ 
Remiſen, mit Gartenbenutzung, 
iſt zu Oſtern zu beziehen. [595] 


Erufſſtraße Nr. 4 


die 2. Etage getheilt oder im 
Ganzen, beſtehend aus 1 Salon 
und 9 Zimmern, mit allem Com- 
fort eingerichtet, per 1. April 
1879 preiswerth zu . \ 


Ene Nr. 11 (an der Neuen 
Tascha iſt das eleg. Hoch⸗ 
parterre, 7 Zimmer, Küche, Entree, 
Bade- und Mädchenzimmer) per Oſtern 
zu vermiethen. Ebenſo die halbe Zte 
Etage le > 2. Etage) 5 Zimmer u. ſ. w. 

Näh. 2. Et. bei Moſes. [588] 


b am Ohlauerthor, Neue 
Gaſſe 13a, iſt die Hälfte des 


Itdritten Stockes zu vermiethen. 


almſtraße 27 iſt die 1. Etage ganz, 
auch getheilt, zu vermiethen; eben 

ſo die Hälfte der 3. Etage, und 
Oſtern zu beziehen. [55 7 


Mebrere herrſchaftliche Quartiere 
ſind bald oder 8 billig zu 

72 7 Näheres ban 

Nr. 30 b, 2. Etage, rechts. [1157 


Große Feldſtraße NL. 1, 


vis-a-vis der Liebichshöhe, 

ſind eine Wohnung, beſtehend aus 
2 Porderzimmern, 1 Hinterzimmer, 
Küche, Keller u. Bodengel. im erſten 
Stock per April a. e. für 630 M., und 
die aus denſelben Räumlichkeiten be: 
ſtehende Wohnung im 3. Stock für 
600 M. zu vermiethen. [561] 


laß 7 
„Muſen möplı 99 


zu bermietben. 
Näh. b. Hausmeister im Hofe, links. 


Aonesſtr. 1, Ecke Tauenzienſtr., iſt 
eine Sodparterte Wohnu 100 zu 
verm. Näh. daſ. 1. Etage. 


Neue Taſchenſtraße 22 


iſt die renov. 3. Et. bald od. Oſtern 
zu vermiethen. Auf Wunſch Stall. 


Werderſtr. 5b 


un erſte Etage zu vermiethen. 2 
5 Zimmer und viel Beigela 


Nicolaiſtadtgraben 5b 


ſind zwei Comptoirs, das eine ſofort, 
das andere per 1. April a. c. nebſt 
Remiſe und Lagerkeller zu vermiethen. 


Oderſtr. 1819 


Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern, 
großer trockener Keller mit Eingang 
von 5 3 Wohnung 5 ‚Lage, 


6 Piec 
Nabetes Ning, ie ele 0. 


Ein eleganter Laden El 
it Alte Taſch 8 


I gr. Geſchäftslocal 


nebſt Kellereien in der nächſten 
u ver⸗ 
miethen. Näheres bei ask und 
Mehrländer, Nicolaiſtr. 76. 


Riemerzeile 15 


ſind 5 1. Juli c. die Geſchäftsräume 
mit Wohnung im 1. Stock zu ver⸗ 
15120 Nähere Mittheilungen bei: 
[612] J. A. Hausmann, daſelbſt. 


s Ein Geihäftslocal, 


parterre und 1. Stock, letzterer auch 
zur Wohnung ſich eignend, iſt Ecke 
Carls⸗ und Graupenſtraße 19, per 
1. April 1879 zu vermiethen. Näh. 
bei J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


Ring 31, 1. Etage, 


iſt ein N. Geſchüfts⸗ Sn it 
Schaufenſtern und Comptoir zu ver⸗ 
miethen. [1139] 


Reuſcheſtr. 46 ſind 2 Gewölbe, das 
eine mit größerem We 
per 1. April a. e. [526] 

zu vermiethen. Bu 


Laden geſucht Ohlauer⸗ od. Schweid⸗ 
nitzerſtraße, gute Lage, mit ſchönem 
Schaufenſter. 603 

Offerten unter L. 46 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 


Sofort zu miethen ade 


1 großer & Laden, 
000 Schweidnitzer⸗ oder Ohlauer⸗ 
jahr Offerten unter A. 54 Brief⸗ 
aſten der Breslauer Zeitung. [622] 


Das Parterre 


Int un Ha (zwiſchen Landraths⸗ 
mt und 6 a als 
Café, Neſtaurant oder ſonſtige 
ee 1119 
vermiethen 119 98“ 


Zu vermiethen Antonienſtraße 28 
eine helle Werkſtelle mit Feuer⸗ 
beerd und Wohnung. 456] 


Blücherplatz 11 eG 
1. Et. hei Geſchäftlichkeiten im Ganzen 
ad. getheilt, auch für Rechtsanwälte 
zu Bureaur nebſt 2 — geeignet 
— nach den Hinterhäufern, 1 


Nähe des Ringes er 


keiten z. Reſtaurants, auch Bäckerei 


u. ſ. w. —.— 3 —— 


Ning 57 


iſt ein neu ng > feines 


ig 


zu beiitietyen- 


[533] 


Die von ei tra benutzten ‚ 


Fabrikräume 
Tauentzienſtr. 59, 


Kos dazu gehörige Wohnungen 
ind 1 5 mzug 5 man neue 
er 1. A 1 29 

8 tiethen. ——11220 
e harten 


Ein Geſchäftslocal, beſte Lage, ſo⸗ 
fort zu vermiethen, per 1. April 
a. c. zu beziehen. 


„9 zu bermieth. | Beutben DS. Gebrüder Kaifer. 


Breslauer Börse Breslauer Börse vom 11. Januar 1879. IT Xelegraphifiie Witterungsberichte vom IL, Januar. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn- Stammaoctlen Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
8 Cours. und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. — 
Reichs- „Anleihe 4, 185 95 05 RE e N Cours. | Carl-Ludw.-B. 4 — 2 FR 82 8 
Prss. cons. An 2 Schw. -Ex — S 8 2 S 
8 0 17 15 28 Aba Obschl. ACDE. 34 120,90. B 5 800 4 2 a 44500 1 Ort. 3828 88 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. Anleihe. 223 t.-Act. 4 1,75 à 50 bzB 3238 S 
St.- Schuldsch. 5 91, 50 6 R.-0.-U.-Eisenb 4 106,00 B bh 2 323 
Prss. Präm.-Anl. 3 do, St.-Prior. 5 110,5 bzB Warsch.-W.St A 4 — BR Aberdeen 754| 0,6 888. friſch. Schuee Seegang hoch. 
e Br.-Warsch. do. 5 — Act Prior. 5 ir er Kopenhagen 751,4 | —3,4 SO. mäßig. nee 
4655 101, 30 etbz Kasch.-Oderbg. 5 pin 2 Stockholm 764,0 | —4,0 |ND. ftürm. er 
sen Prabr, ann. % 86,90 G Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Prior. 5 — ae aparanda | 774,5 —17, ftill. ebel 
do. Lit. A 37 — Obligationen. Krak, Oberschl. 1 . ER etersburg 774,9 —12,0 [NO. ftill. bedeckt. 
de. all. ..... 4 97,0 bz Freiburger .. . 4 92,25 B, G 96,308] do. Prior.-Obl.|4 | — — Blau 776,4 1—26,41NND. ſtill. bedeckt. 
do, Lit. A.. 4 95,40 a 45 ba do. — 4 98,00 B Mährisch - Schl. — Cork 7511 0,6. O. ſchwach. wollig. 
do. do 97 102,00 ba do. Lit. H. 4% | 94,85 6 Centralb.-Prior. |fr. | — * Breſt 7160| 500 [Ne Mila heiter. grobe See. 
do. Lit. B. 3 — de. Lit. J. 4 | 9485 8 521 7233 0 8 ler 
do. do.. 4 — do. Lit. K. 381750 8 9 7520 2 0 ill. edeckt N. „ti Sch 
do. Lit. O. 4 I. 5% 102.00 8 Bank Actien. bg 22 e , bret 5 
do. do. 4 II. 95,40 G Obersehl Lit. E. 3% | 86,70 & Brsl.Discontob.|4 | 66,00 B 8 al. ig 1 Tr 
4 de. 2104 00 a , n | 710 6 5 I en 
do. (Rustioal). 4 I. 96 6 do. 1873. 4 92,00 a 2,05 bz D. Reichsbank 4% — — Rae 59,5 —7 2 O. friſch. bedeckt. (See an 101 
do, do. 4 [II. 95,25 bzd do. 1874. 35 100,40 bz Sch. Bankverein 4 866,50 B x 1 7 ! gang 
do. do. 4% 102,00 B do. Lit. F. . 44% 101,40 B do, Bodenerd. 4 88,50 6 = | Baris 1 749,5 | —4,6 JDSD. ſtill. Schnee. 
„Pos. Crd.-Pfdbr, |4 | 95,00 & 4,90 ba do. Lit. G. . 14% 100,25 bz Oesterr. Credit 4 404 6 ult. 4048,50 4, 50a] Erefeld 751,9 —9,5 NO. ftill. bedeckt. 
Rentenbr. Schl. 4 97,20 à 25 bzB do. Lit. H.. 4% 101,40 B | | | Carlsruhe 751,9 —8,2 IND. leicht. bedeckt. 
do. Posener 4 — do. 1869 . 5 1101,75:b2G Wiesbaden 752,1 —7,5 [NW. leicht. bedeckt. n 
Pan Pr.-Hilfsk. 4 | 93,15 dz de Neisse-Brg. #4 — Närs. Zwg. 800 — 1 Raflel 751,5 —13,5 IND. ſtill. Ed Reif. Nm. Schn. 
do. 4% 101, 30 etbzB do. Wilh.-B. 103,25 G ‚Industrlie- Aotien, München 751,8] —8,3 So. mäßig. 
Schl. Bod. Ord. 4 95,30 bzG& R.-Oder-Ufer... 4 4 1100,75 bz Bresl, Act.-Ges. —. Leipzig 753,9 10,0] SO. ſtill. 10 dea. Abends Schnee. 
do. do. 5 99, 20 B. für Möbel 4 — ee: Berlin 753,9 |—13,5 O. ſtill. Geſtern Schnee. 
Goth. Pr. -Pfäbr, 5 — r N vom 10. Jan. do. do. St.-Pr. 4 — — Wien 756,11 —9,6 still. 
Süchs. Rente. |3 — „ 00 fl. a 169, ra do. Börsenact. 4 . ir Breslau 756,6 14, SO. leicht. . [Nachm. Schnee» 
e 0. eee | > 2 neberſicht der Witterung: 
A jacke 5 15 ee — Auf Oſt⸗ und Nordſee hat der Luftdruck abgenommen, jo dae in ganz 
Ausländische Fonds, de. 3% 2M. an Baubank.. |4 — — Mittel-E G l tlic inde 
8 5 8. 20% 475 bd ID remmarckch 4 my Er ittel⸗Europa die Gradienten geringer und die a gemein öſtlichen e 
Orient-Anleihe |5 | 58,25 @ 1 ſchwächer geworden ſind, im Skagerrak und in Mittelſchweden herrſcht da⸗ 
Italien. Rente.. 5 Er do. 3 fu. | 20,97 G Laurahültte . 4 62,00 G ult. 62,50 & 25 bz egen ſtürmiſcher Nordoſtwind. Die Kälte ift im Innern Deutſchlands recht 
Oest. Fap-Rent. 4½ 53,60.G Paris 100 Fre. he. | 81,00 ö Moritzhütte ...|4 | — 75 treng geworden, im Streifen Danzig⸗Petersburg und in Nordſchweden hat 
do, Silb.-Rent, 4½ | 55,00 6 do. do, ’ ZU. in. 0.8. Eisenb-B. 4 — fie abgenommen, das Froſtgebiet hat ſich bis nach Irland ausgedehnt, wäh⸗ 
do. Goldrente 4 67,00 B Warsch. 1008. R. 5 198,25 bz Oppeln. Cement 4 — — „ efälle 
Wien 100 Fl... i 7350 G rend in Weſt⸗Frankreich Erwärmung eingetreten iſt. Die Schne in 
do. Loose 1860 | 5 112,50 B ien 4 173,50 Schl. Feuervers. 4 — — Central u üropcd Due en fort 
do. do, 1864| — | re n er Anmerkung. Die Stationen find in brei Gruppen geordnet: I) Nord 
Ung. Goldrente | 6 73, 25 G do. Leinenind. — — nmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geor a 
Bohn Ligu.-Pfd.|4 | 55,35 & 40 bzB Amer) Valuten. do. Zinkh.-A. 4 — — Europa, 10 Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, 3 ) Mitel⸗Curopa ſüdlich 
do. Piandbr..|4 Ducaten — do. do. St.-Pr. 4 — — dieſer 5 n jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Meit 
do. do. 5 8300 B 20 Frs.-Stücke| — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — = nach Dit eingehalt 
Russ. Bod.-Crd. |5 74, 75 G Oest. W. 100 fl. |174,00bzB ult173, 75 bz | Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Kuss. 1877 Anl. 5 | 84,35 6 Russ. Bankbill. 4200,75bz | Vorwärtshütte . [4 — — 
100 8.-R. 200, 00bz qult. er , f . RIEREEE, 7174 5 
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